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Breite Basis

Auf zwei Beinen steht es sich
besser als auf einem, das ist
unstrittig. Also kann nur von
Vorteil sein, dass unsere beiden

Branchen-Verbände
VDWH (Verband
Deutscher Wohn-
wagen- und Wohn-
mobil-Hersteller) und
DCHV (Deutscher
Caravan Handels-
Verband) einen engen
Schulterschluss prakti-
zieren. Sie treten nicht
nur auf den Branchen-

messen T&C in Leipzig, CMT
in Stuttgart und CBR in
München mit einem Gemein-
schaftstand auf. Auch sonst
arbeiten sie eng zusammen.
Zum Beispiel in den Arbeits-
gruppen für Öffentlichkeits-
arbeit, für Normen und gesetz-
liche Regelungen sowie für
Umwelt- und technische 
Belange. Einen erfolgreichen,
gemeinsamen Auftritt hatten
beide Verbände anlässlich des
Hearings zum Thema Camping
vor dem Tourismus-Ausschuss
des Deutschen Bundestages.

Enge Abstimmung und
gemeinsames Handeln sind
aufgrund der anstehenden
Probleme aber auch dringend
geboten. Das liberalisierte
Rabattgesetz, die Verlängerung
der Garantiefristen und die
Altfahrzeug-Richtlinie müssen
umgesetzt werden und können
durchaus die Beziehungen von
Herstellern und Händlern auf
eine harte Bewährungsprobe
stellen. Wie das jetzt schon die
eingeschränkte Lieferfähigkeit
einiger Hersteller tut.

Damit aber noch nicht genug.
Weitere Hindernisse, die auf
uns Reisemobilisten zukom-
men, müssen aus dem Weg
geräumt werden. Da will die
Bürokratie die noch gar nicht
so lange geltenden EG-Führer-
schein-Richtlinien schon wieder
überarbeiten und weitere
Erschwernisse
einführen. Und seit einigen
Tagen geistert ein Gerücht
durch die Lande, dass Trans-
porter bis zu 3,5 Tonnen
zulässiger Gesamtmasse mittels
elektronischer Motorregelung
auf 120 km/h Spitzentempo
begrenzt werden sollen. Ein-
dämmen will man damit zwar
in erster Linie die von allen
Seiten kritisierte, äußerst unfall-
trächtige Raserei der Paket-
dienstfahrer. Aber wenn wir
nicht sehr aufpassen, kann
genau das passieren, was es in
ähnlicher Form – bei der 2,8-
Tonnen-Grenze – schon einmal
gegeben hat: Bis auf wenige
ausgebaute Kastenwagen fallen
unsere Reisemobile unter die
Beschränkung. Aber die Paket-
fahrer rasen munter weiter,
weil sie ihre Sprinter und
Ducatos als Personenwagen/
Kombis zulassen können.

Um das von uns Reisemobilisten
abzuwenden, ist ein breiter
Konsens gefragt. Und vermut-
lich werden nicht einmal die
beiden Beine VDWH und
DCHV ausreichen. Dafür
müssten sie sich mit weiteren
betroffenen Verbänden
zusammentun, um auf einer
noch breiteren Basis zu stehen.

Herzlichst Ihr

Frank Böttger
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Für alle: Der Meteor 690 MQ dient sich mit seinem Grund-
riss der reisenden Familie an. Wie schneidet das Alkoven-
mobil von Weinsberg im Profitest ab?

Für zwei: Im Rotec 5850 Ti kann es sich 
das mobile Paar gemütlich machen. Seine 
Stärken und Schwächen zeigt der Teilintegrierte
von T. E. C. bei einer Probefahrt.

Für die Sicherheit: Mit
Schneeketten lässt sich
der Winter im Mobil
sicher meistern. Welche
Modelle was taugen,
verrät Teil 2 der großen
Praxis-Geschichte.

Für die kommende Saison: In Louisville/
Kentucky haben amerikanische Hersteller
gezeigt, wie sie sich die Zukunft der
Reisemobile vorstellen. Bummel über
die Messe.

Mobil Reisen: Karneval in Venedig
★ Urlaubsparadies in Portugal

(Bild) ★ Preisrätsel ★ Florida auf
eigene Faust ★ Kinderspaß mit

Rudi und Maxi ★ Mobil Magazin
★ Neue Bücher für die Reise ★

Stellplätze und Sammelkarten

Stellplätze in den schönsten
Skiregionen.
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Entwicklung Neuer LMC-Integrierter

In Sassenberg besprechen Rainer

Ritz (links) und Hans-Peter 

Skotarek Formenvorschläge 

für die neuen Integrierten.

Beim idc diskutieren Prof. Tomforde (links)und Thomas Ochs die Frontpartie, SwenDluzak konstruiert am Computer.

Idc-Mann Thomas Smith (links) 

feilt am Klappenrahmen, die LMC-

auer am Armaturenbrett.

Gemeinsam mit 
dem Hymer-idc 

hat LMC 
seine neuen Inte-

grierten entwickelt.
einen neuen, erstmals
auf der diesjährigen

Stuttgarter Messe CMT ge-
zeigten Integrierten hat der
Sassenberger Hersteller LMC in
enger Zusammenarbeit mit
dem Hymer-Innovations- und
Designcenter (idc) in Pforz-
heim entwickelt.

Die Vorgaben für die ge-
meinsame Arbeit hatten zuvor
der Gesellschafter Erwin Hy-
mer, die beiden LMC-Ge-
schäftsführer Dankmar Olbertz
und Rainer Ritz zusammen mit
ihrem Entwicklungsleiter Hans-
Peter Skotarek und idc-Chef
Professor Johann Tomforde in
einer Reihe von Abstimmungs-
gesprächen erarbeitet und in
einem Lasten-

S

heft festgeschrieben. Als Eck-
werte haben sie dreizehn Top-
Projektziele für die neuen
Modelle formuliert. Eine dyna-
mischere und automotivere
Gesamterscheinung sollten die
Neuen haben, eine moderne-
re, sportlich-elegantere Front-
partie, die leichter und schlan-
ker als die ihrer Vorgänger sein
und verbesserte Sicht bieten
sollte. Bei Beibehaltung des
strömungsgünstigen Gesamt-
eindrucks, der Seitenwände
und der Übernahme von Stil-
elementen der aktuellen Teilin-
tegrierten sollte das Design auf
eine seriengerechte Produktion
ausgerichtet sein und eine kla-
re Bauteilsegmentierung zei-
gen. Für den Innenraum soll-
ten der Möbelbau verfeinert,
elegantere Textil- und Leder-
ausstattungen ausgesucht, ei-
ne praktikable Lösung für die
Sitzplätze auf der L-Couch des
Wohnraums und ein leichter
bedienbares Verdunklungssy-
stem für den Fahrerhausbe-
reich entwickelt werden.
Im Gesamtdesign sollten
die Neuen ihre eigene Identität
haben, die es ihnen ermöglicht,
auch ohne Markenzeichen auf
der Außenhaut unverwechsel-
bar aufzutreten, und sie sollten
Wertigkeit und Stil ausstrahlen.

Auf Basis dieser Eckwerte
erarbeitete das idc in erster Li-
nie das grundlegende Design
und die Gestaltung der Front,
während die Sassenberger sich
mit Schwerpunkt auf die tech-
nische Umsetzung der Desig-
nerideen und die Ausarbeitung
der Heckpartie konzentrierten.
Das alles geschah in ständiger
Abstimmung unter- und mit-
einander, was – wie
beide Seiten
betonen – ei-
nen regen Da-
tenaustausch
und eine zeit-
aufwändige Rei-
setätigkeit nach
sich zog.
Mod
Bemerkenswert ist, dass
bei der Entwicklung der neuen
LMC-Integrierten zwei unter-
schiedliche Arbeitskonzepte
ausgezeichnet miteinander
harmoniert haben. Denn
während Professor Tomforde
mit seinen Mitarbeitern in
Pforzheim modernste Kon-
struktions- und Datentechnik
auf dem Computer für die Ge-
staltung der Frontpartie ver-
wendete, setzten die Sassen-
berger bei der Ausarbeitung
der Heckpartie voll auf ihr
handwerkliches Können am
1:1-Modell. Im ständigen Dia-
log sind beide Wege
ellb
zusammengeflossen. Am Heck
geschah dies bei der konstruk-
tiven Festlegung der ebenen
Mittelfläche, die allen denk-
baren Grundrissen Rechnung
tragen sollte; also Öffnungen

für Fenster, Kühl-
schranklüftungen oder
die Cassetten-Toilette
Platz geben musste. An
der Front führten beide
Wege bei der manuellen
Nacharbeit am extern
nach idc-Datensatz gefräs-
ten 1:1-Modell zusammen,
mit der die idc-Designer
und die LMC-Modellbauer
unter anderem die Licht-
kanten der Scheinwerfer-
Einfassungen gemeinsam
von Hand gefräst, ge-
schliffen und begutachtet
haben.

m seine Computer-An-
lage, in der er sogar die

Riesenmengen von Konstrukti-
onsdaten der Basisfahrzeug-
Hersteller gespeichert hat, für
die Entwicklung der neuen
LMC-Integrierten überhaupt
einsetzen zu können, musste
der für die technische Absiche-
rung der Konstruktion beim
idc verantwortliche Swen Dlu-
zak, 32, lange vor dem Fräs-
modell in einem ersten Schritt
die Außenform der bisherigen
LMC-Integrierten abtasten und
digitalisieren. Nach dem Un-
terlegen der Konstruktionsda-
ten von Mercedes Sprinter und
Fiat Ducato – die neuen Inte-
grierten werden im Laufe des

Jahres auf beiden Chassis
angeboten – hatte er damit

U
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Entwicklung Neuer LMC-Integrierter

kav-konvex geschwunge-

 Küchenmöbel mit neuen
die Basis geschaffen, am Com-
puter die neue Form einzuspei-
chern und die Anschlussmaße
von Radläufen und Scheiben
festzulegen, gleichzeitig aber
auch zu prüfen, ob sie sich
technisch und im Rahmen der
gesetzlichen Regelungen reali-
sieren lässt. Schon in diesem
Stadium konnte er feststellen,
ob zum Beispiel genügend
Freiraum zwischen den Sprin-
ter-Aggregaten und der Außen-
wand verbleibt, ob Tankstutzen
oder Scheibenwischerantrieb
ausreichend Platz unter den
Fenstern haben, ob das Hub-
bett in die Frontpartie passt
oder ob die Sichtverhältnisse
durch die Scheiben und auf die
Außenspiegel okay sind
und die Normen er-
füllen. Kon

es
Die neuen LMC-Integrierten

entwickelten sich aus 

einer Vielzahl von Design-

Vorschlägen.

n
Funktions-Elementen. In den

Mittel
auszie
Sitzpl
samt 
punkt
Halte
m das alles noch besser
beurteilen zu können

und um die Ergebnisse plakati-
ver vor der Arbeitsgruppe prä-
sentieren zu können, hat sich
das idc zusätzlich eine Schablo-
ne geschreinert, in der es den
Fahrerhausbereich im Maßstab
1 : 1 nachgebildet hat. Auf die-
se Schablone hat Dluzak
größengetreue, ausgeschnitte-
ne Zeichnungen aufgeklebt,
um etwa das von den Schei-
benwischern bestrichene
Sichtfeld deutlich zu machen.

Parallel dazu hat der beim
idc für das Projekt ver-

antwortliche

U

Thomas Ochs, 28, an
einem 1:5-
Designmodell aus
Holz und Plastilin-
masse verschiedene
Formvorschläge für
die Gesamtgestaltung
der neuen Integrierten
aus Sassenberg darge-
stellt, mit der Arbeits-
gruppe immer wieder
diskutiert und verfeinert
und schließlich zur endgülti-
gen und von allen akzeptierten
Lösung geführt. Durch diese
Verbindung von Formgebung
von Hand und Übertragung
auf die virtuelle Darstellung am
Bildschirm samt der Berech-
nung aller Konstruktionsdaten
per Computer hat sich das idc
die Erstellung eines 1:1-Mo-
dells erspart. Es war in der La-
ge, sofort die Urform fräsen zu
lassen, die gleichzeitig das
Werkzeug für die Serien-
fertigung abgibt.

Parallel zu diesen Ar-
beiten haben in Sassen-
berg Hans-Peter Skotarek
und seine Mitarbeiter an
der Rückwand der neuen
Integrierten gefeilt. Ausge-
hend von der Form der im
letzten Jahr überar-
beiteten Teilinte-
grierten haben sie
nach ihrer traditio-
nellen Methode die Heckpartie
nach den konstruktions-rele-
vanten Eckdaten in Handarbeit
direkt im Maßstab 1:1 umge-
setzt; gehobelt, gefräst, und
geschliffen aus Schaumplatten
auf einem Holzunterbau. Auch
dieses ist in seinem Finish so
exakt gearbeitet, dass es als

Werkzeug für die Serienfer-
tigung verwendet wer-

den kann.
Tätig waren

beide Teams aber
auch bei der Innen-
raumgestaltung, in
die seitens der idc

Lea Thomas Smith,
34, seine Ideen ein-

brachte. Nicht alles, was
hier angedacht ist, wird noch

in diesem Jahr in die Serie ein-
fließen. Denn zunächst will
LMC die Neuen – abgesehen
von anderen Stoffen und De-
tailänderungen – noch mit den
bewährten, rund ausgeformten
Möbeln ihrer Vorgänger aus-
statten.

 
gang 
hbarer
atz
Drei-
gurt-
rung .
Dafür wird es aber einen
neuen Grundriss geben. Die
Besonderheiten dieses Modells
6900 I sind ein neues Küchen-
möbel mit konkav-konvex ge-
schwungener Arbeitsplatte
und eine Clubsitzgruppe mit L-
Couch, deren kurzer Schenkel
mit einer völlig neuen Sitz-
banktechnik aufwartet. Um ei-
nem hier sitzenden Passagier
einen bequemen und sicheren
Sitzplatz zu bieten, lässt sich
der hintere, quer verlaufende
Schenkel der Bank samt Drei-
punkt-Sicherheitsgurt und Kopf-
stütze für die Fahrt in den
Wohnraum ziehen.

Auch diese Konstruktion
ist in Gemeinschaftsarbeit ent-
standen. In diesem Fall unter
Einbeziehen der Sitzspezialis-
ten von Aguti. Frank Böttger
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■ Online-Markt: besserer Service

Gebrauchte höher im Kurs
Der Internet-Markt
von REISEMOBIL

INTERNATIONAL wird
noch umfassen-
der. Angesichts
langer Liefer-
fristen ein 
wichtiger Schritt.

Stehen jetzt beim Händler: Hymermobile aus der 
Expo-Stadt Hymer-City.
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Neuer Chef
Seit Januar 2001
ist Igino Elefante
neuer Generaldi-
rektor beim Reise-

mobilhersteller Mobilvetta Design
im italienischen Barberino Val d’El-
sa. Der Betriebswirtschaftler hat
seine Branchenkenntnis bei Laika
erworben, wo er zuvor neun Jahre
lang als Geschäftsführer tätig war.

Deutscher Sekretär
Zum 1. Januar 2001 hat Dipl.-
Chem. Jost Krüger vom VDWH zu-
sätzlich zu seinen Aufgaben das
Sekretariat des Technischen Kom-
mitees beim europäischen Herstel-
lerverband ECF übernommen.

Ungeheuer-Treffen
Der T. E. C.-Exclusivhändler Un-
geheuer Mobil lädt am 10. und
11. Februar 2001 zum Tag der
offenen Tür nach Calw-Hirsau
in den Schwarzwald ein. Der
DCC Camping-Club Calw hält
Infos bereit. Tel.: 07051/59606.

Eröffnung
Der Mercedes-Benz-Freizeitpartner
Kassel lädt am 19. und 20. Januar
2001 zur Eröffnung ein. Sie findet
statt im Truck Center der Merce-
des-Benz-Niederlassung in Kassel,
Sandershäuser Str. 101, direkt an
der Autobahn 7, Ausfahrt Kassel
Nord. Am Samstag ab 18 Uhr
gemütliches Beisammensein. Tel.:
0561/5000-556 und -557.

Ostwestfalen-Messe
Am 17. und 18. Februar 2001
findet in Verl-Kaunitz bei Güters-
loh die Messe Mobile Freizeit statt.
In der Ostwestfalenhalle sind
dann Reisemobile, Caravans und
Zubehör zu sehen. Wer sein Mo-
bil auf der Gebrauchtbörse vor der
Messe verkaufen will, zahlt 50
Mark. Reisemobilisten können auf
dem Parkplatz kostenlos über-
nachten. Eintritt acht Mark, 
Kinder bis 14 Jahren frei. Tel.:
05733/8465.
Viel Lob erntet der Inter-
net-Auftritt von REISEMOBIL IN-
TERNATIONAL unter dem Dach
des DoldeMedien Verlags,
Stuttgart: Besonders der Markt
steht bei Surfern hoch im Kurs.
In dieser Sparte finden Reise-
mobilisten oder solche, die es
werden wollen, jede Menge
gebrauchte und neue Fahrzeu-
ge. Aus mehreren tausend Rei-
semobilen können sie über ei-
ne Suchmaschine nach ihren
Vorstellungen das passende
Fahrzeug finden.

Und dieser neue Service
kostet ab sofort keinen Pfen-
nig: Sie, liebe Leserin, lieber Le-
ser, können Ihr Fahrzeug nun
noch einfacher im Markt prä-
sentieren. Private Anbieter stel-
len ihr Reisemobil einfach kos-
tenlos ins Internet. Dazu fassen
sie die wichtigsten Merkmale
ihres guten Stücks in einem
kurzen Text zusammen und
stellen bei Bedarf ein elektroni-
sches Bild dazu. Der Suchende
kommt so in den Genuss eines
Gebrauchtmarkts, der sich aus
dem Angebot von Händlern
und jetzt noch mehr Privat-
fahrzeugen zusammensetzt.
Zusätzlich funktioniert das Sy-
stem natürlich länder-über-
greifend.

Findet ein Interessent wi-
der Erwarten kein Fahrzeug,
das seinen Suchkriterien ent-
spricht, stößt er auf einen wei-
teren neuen Service bei Dolde
Medien: Er lässt suchen. Dazu
gibt er außer seinem Namen
und seiner Adresse nur an, wie
sein Wunschmobil aussieht.
Umgehend fließen diese Infor-
mationen an ausgesuchte
Händler, die sich sofort mel-
den, wenn sie das passende
Fahrzeug anbieten können.

Dieses Internet-Angebot
dürfte dazu beitragen, dass
viele Interessenten möglichst
schnell zu ihrem Wunschmobil
kommen. Angesichts der aktu-
ellen Situation in Deutschland
ist dieser Service nicht zu un-
terschätzen: Dank stetig stei-
gender Zulassungszahlen bei
neuen Reisemobilen in
Deutschland kommen Kunden
allmählich in die Klemme.

Die übergroße Nachfrage
hat besonders die Massenher-
steller an die Grenze ihrer Ka-
pazität getrieben. Obwohl vie-
le Betriebe neue Mitarbeiter
eingestellt und die Produktion
erweitert haben, müssen Kun-
den teils monatelange Liefer-
zeiten bei neuen Reisemobilen
in Kauf nehmen.

Diese extreme Auslastung
dürfte zur Folge haben, dass
der Gebrauchtmarkt künftig
stärker an Bedeutung gewinnt
als bisher. Erst recht im Inter-
net – und wie lautet dafür die
empfehlenswerte Adresse?
Ganz klar: www.reisemobil-
international.de/markt/.
Mehr Komfort 
Mit der Ver- und Entsorgungssäule Comfocamp von Knaus-Toch-
ter Camo will der Hersteller die Schnittstelle Reisemobil zu
Campingplatz verbessern. Anlagen mit der Säule bieten ihren
Gästen an jeder Parzelle Strom, Wasser, Telefon für Internet
und TV-Anschluss sowie die Entsorgung von Grauwasser und
Fäkalien an.
Eine Testphase an einer Platzstraße mit zwölf Säulen wurde
jetzt auf dem Knaus-Campingpark Lackenhäuser abgeschlos-
sen. Neben der ganzjährigen Ver- und Entsorgung für den Gast
bietet die Comfocamp-Säule Vorteile für den Betreiber. Sie ist
frostsicher und ermöglicht per zusätzlichem Datenbus software-

gesteuerte
Verbrauchs-
ablesungen.
Eine Säule
kostet pro
Parzelle um
die 2.500
Mark.
■ Mobile aus Hymer-City

Gebraucht, aber wie neu
Alle Welt war bei ihnen zu Gast: 300 Hymer-Reisemobile

bildeten zur Expo 2000 in Hannover das mobile Hotel Hymer-
City. Jetzt, nach der Weltausstellung, stehen die quasi neuwerti-
gen Reisemobile bei Hymer-Händlern zum Verkauf, ausschließ-
lich Hymermobile der B-Klasse, vorwiegend Modelle des Typs B
544, B 584, B 644 sowie einige B 694 und B 754. Die Reisemo-
bile des Modelljahres 2000 waren nicht zugelassen und haben
minimale Kilometerstände auf dem Tacho. Wichtige Elemente
der Einrichtung wie Kocher und Spüle sind unbenutzt.

Zur Serie gehören ein Turbodiesel mit 90 kW (122 PS), ein
Aufbau-Klimagerät für 230-Volt-Betrieb, die Fahrertür mit elek-
trischem Fensterheber, elektrisch beheizte und verstellbare
Außenspiegel, ein absenkbares Bugbett, zwei Komfort-Stützen
hinten, ein Mini-Safe, ein zusätzliches Sicherheitsschloss an der
Eingangstür sowie zum Teil Fahrerhaus-Klimaanlage.

http://www.reisemobil-international.de/markt/
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■ Camper-Chat

Ich bin drin

Legen die Eckdaten für den 
Internet-Chat fest: Herbert Jung, Arsène Consdorf 
und Verleger Gerhard Dolde (von links) in der Redaktion.

Aufgerüstet: Den neuen 
Mercedes Sprinter vom Typ
616 CDI gibt es jetzt auch mit
5.990 Kilogramm zulässiger
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Neue Händler
T. E. C. hat ab sofort neue
Händler: Reisemobile Schnei-
der, Wendelstein, Reisemobile
Schepanik, Straelen, und
Wohnmobil Rau, Obermörlen.

Nummer zum Buchen
Eine Reservierungs-Hotline
hat die Kette Regenbogen-
Camp eingerichtet. Täglich
von 9 bis 21 Uhr lassen sich
für die Plätze in Prerow, Born,
Dranske-Nonnevitz und Bol-
tenhagen Stellplätze buchen:
Tel.: 01805/115-121, Fax: 
-122, 24 Pfennig pro Minute.

Australien-Tour
Der Zusammenschluss
europäischer Reiseveran-
stalter Best of South Pa-
cific organisiert eine
zehntägige Schnupper-
tour durch Australien.
Pro Person inklusive
Flug kostet die Tour in
einem Kastenwagen
mit Aufstelldach 2.140
Mark. Tel.: 0180/3307273.

Behinderte auf CBR
Reisen für Menschen mit Be-
hinderung bildet auf der 32.
Münchner Messe CBR vom
17. bis 25. Februar 2001 ei-
nen Schwerpunkt. Für Besu-
cher findet dazu am 20. Fe-
bruar ein entsprechendes Se-
minar statt, veranstaltet von
der IG Selbstbestimmt Leben.
Tel.: 089/94920680.

Frostair gewonnen
Das Gewinnspiel des vergange-
nen Jahres der Firma Truma zur
Markteinführung der Klimaan-
lage Frostair 2100 ist entschie-
den. Eine solche Anlage hat Ing-
rid Biederer aus Re-
gensburg (Mitte) von
den Truma-Mitarbei-
tern Monika Kny und
Johann Nunner ent-
gegengenommen.
Gesamtmasse.
Neuer Service von Dolde
Medien: Ab 1. Februar 2001
plaudern Camper miteinander
in einem speziellen Chatraum,
einem eigens dafür geschaffe-
nen Forum. Chatten ist die
modernste Form der öffentli-
chen Diskussion, des Mei-
nungsaustauschs und der
schnellen Information über
weite Entfernung hinweg –
von zu Hause aus. Dass sich
Reisemobilisten etwas zu sagen
haben, merkt die Redaktion
von REISEMOBIL INTERNATIONAL in
den ständig neuen Einträgen

im Internet-Gästebuch.
Nun also können

sich Camper mitein-
ander unterhalten, oh-
ne lange zu warten. Sie
empfehlen Camping-
plätze, tauschen Erfah-
rungen aus, knüpfen
Kontakte. Damit alles in
den richtigen Bahnen
läuft, steht ein Moderator

zur Verfügung: Arsène Cons-
dorf aus Luxemburg.

Gerhard Dolde, Verleger
von REISEMOBIL INTERNATIONAL, hat
den 41-jährigen Programmierer
für computergesteuerte Ma-
schinen damit beauftragt, einen
Mann mit Chat-Erfahrung. Ihn
unterstützen Elisabeth Derkits
aus Wien und Herbert Jung aus
Aachen. Zusammen stellten sie
schon im Herbst 2000 den vir-
tuellen Club für Camperfreunde
auf die Beine – mit nun mehr als
100 Mitgliedern.

Jetzt erfolgt der Umzug auf
die Internetplattform von Dolde
Medien. Consdorf hofft, dass al-
le Mitglieder mitziehen zur neu-
en Internet-Adresse  www.cam-

perfreunde.com. Um
in den Chat zu gelan-
gen, tragen Surfer le-
diglich Anschrift und E-
Mail-Adresse ein, dann
gibt’s ein Passwort:
Und schon sind sie drin.
Hier eröffnen sich ihnen
mehrere Räume: einer für Rei-
semobilisten, ein anderer für
Caravaner. Selbst der One-to-
One-Chat, das private Zwie-
gespräch, ist möglich. Ohne,
dass andere etwas mitbekom-
men. Arsène Consdorf, zweifa-
cher Familienvater, freut sich
besonders über den Jugend-
Chat, der ebenfalls zu festen
Zeiten stattfindet: „Das sind
die Camper von morgen.“

In einem weiteren Forum
im Stil eines Gästebuchs kön-
nen Interessierte Meldungen
von bleibendem Wert hinter-
lassen, Fragen beantworten,
Campingplätze mit Bildern
vorstellen, Tipps zur Fahrzeug-
pflege geben oder über Erfah-
rungen mit Händlern und Her-
stellern berichten.

In regelmäßigen Abstän-
den stehen Persönlichkeiten
aus der Branche Rede und Ant-
wort, und Redakteure von REI-
SEMOBIL INTERNATIONAL beteiligen
sich zu ausgesuchten Zeiten
regelmäßig am Chat. Es soll
Thementage geben, an denen
Camper über ausgesuchte Be-
reiche diskutieren.

Klar, dass die Redaktion
auch jene Leser berücksichtigt,
die noch keinen Internet-An-
schluss besitzen. REISEMOBIL IN-
TERNATIONAL berichtet künftig
regelmäßig über Chat-High-
lights. Dennoch: Sich einen
Zugang zum Netz einzurichten
lohnt in jedem Fall. Mehrere
tausend Internet-Zugriffe ver-
bucht die DoldeMedien-Grup-
pe, Heimat von REISEMOBIL IN-
TERNATIONAL sowie CAMPING,
CARS & CARAVANS, nicht ohne
Grund jeden Tag. Das Ge-
samtangebot umfasst ein
Spektrum aktueller Meldungen
bis hin zur Gebrauchtwagen-
börse und einem üppigen Ar-
chiv.

Und ab 1. Februar 2001
das Chat. Nicht vergessen:
www.camperfreunde.com
anklicken – das Forum für
Camper. ras
Stolze Zahl
Thomas Fritz, Geschäfts-
führer der Dethleffs GmbH,
und Mitarbeiter der Reise-
mobil-Fertigung präsentie-
ren am 14. Dezember 2000
das 30.000. Reisemobil,
das in Isny vom Band ge-
laufen ist. Es entstammt
der Esprit-Baureihe, Typ I
5830. Anno 1983 begann
Dethleffs, Reisemobile zu
bauen und verwendete
dafür als erster Hersteller
Fahrgestelle von Fiat.
■ Neuer Sprinter

Nutzlast erhöht
DaimlerChrysler erweitert

die Sprinter-Baureihe in den
Sechs-Tonnen-Bereich hinein.
Bei dem neuen Typ 616 DCI
mit 5.990 Kilogramm zulässi-
ger Gesamtmasse kann der
Kunde zwischen den zwei Rad-
ständen 3.550 oder 4.025 Mil-
limeter entscheiden. Außer-
dem hat er die Wahl zwischen
Standard-Fahrerhaus oder
Doppelkabine. Der Sprinter ist
mit einem Fünfzylinder-CDI-
Dieselmotor mit 115 KW (156
PS) sowie Fünfgang-Schaltge-
triebe ausgestattet.

http://www.camperfreunde.com
http://www.camperfreunde.com
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Foto: Stallmann

■ Perestroika-Tour nach Indien/Nepal

22.000 Kilometer
Abenteuer
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Auf dem Weg in den
Iran übernachteten die
Indien-Fahrer in Istan-
bul und besichtigten
die ehemalige Mo-
schee Hagia Sofia.

Ilse und Klaus Bartels, 
älteste Teilnehmer, 
beim Vorgespräch.
Neue Adresse

Die Caravans International
Deutschland Vertriebs GmbH ist
umgezogen. Seit 6. Dezember
2000 lautet die Adresse: Katzhei-
de 2a, 48231 Warendorf. Tel.:
02581/92718-30, Fax: -59.

Sellmaier 70 geworden
Willi Sellmaier, Gründer
von Elektro Sellmaier, Dil-
lingen, hat am 2. Dezem-
ber 2000 seinen 70. Ge-
burtstag gefeiert. Mit Spe-
zialzubehör wie Hubimax
und Pumpmax hat er sich einen
Namen gemacht.

Durchweg offen
Das Schwarzwälder Kurcamping
am Sunthauser See in Bad Dürr-
heim ist nun ganzjährig geöffnet.
Das neue Verwalter-Ehepaar Eri-
ka und Siegfried Stahr garantiert
bis Ende März 2001 Preise aus
dem Eröffnungsjahr 1987: Der
Stellplatz kostet 15, ein Erwach-
sener zahlt 7, Jugendliche 5, 
Kinder bis zwölf Jahren 3,50
Mark. Tel.: 07706/712.

Kohl in Lemwerder
Der Arbeitskreis Reisemobile Lem-
werder lädt vom 23. bis 25. Fe-
bruar 2001 zum Kohl- und Pin-
kelessen ein. Teilzunehmen kos-
tet 39, für Kinder 19 Mark. An-
meldungen bis zum 16. Februar,
Tel.: 0421/673939.

Höheres Bußgeld
Mit den Vignettenpreisen in
Österreich hat sich das Bußgeld
für das Fahren ohne Pickerl er-
höht. Wer ohne erwischt wird,
muss umgerechnet 235 statt
bisher 160 Mark bezahlen.

Neue Marken
Müller’s American Motorhomes,
Darmstadt, importiert seit Janu-
ar 2001 US-Mobile der Marken
Euro-Liner, Bel-Air Luxury Coach
sowie kanadische Triple E. 
Tel.: 06150/51246.
Ancona, 2. Dezember
2000: Neun Reisemobile ste-
hen am Kai und warten auf
Einschiffung nach Igoumenitsa
in Griechenland. Der Beginn
einer 22.000 Kilometer langen
Tour durch die Türkei, den

Iran, Pakistan bis
nach Indien und
Nepal – organisiert
von Perestroika Tours.

Die 140 Tage
dauernde Reise ist bes-
tens geplant: Damit

niemand auf der Strecke bleibt,
fahren die Teilnehmer in Ko-
lonne. Start um 8 Uhr, nach
zwei Stunden Kaffeepause, zwei
Stunden später 90-minütige
Mittagspause. Alles ist ge-
nauestens besprochen.
Dass die Uhren nicht an ei-
ner Zeitzone, sondern erst
abends umgestellt wer-
den, dass vor dem Errei-
chen des Tagesziels noch
einmal aufgetankt wird,
egal, wie viel Diesel
noch an Bord ist.
Klar, dass alle Mobi-
le Schippe und Spaten für die
Entsorgung in entlegenen Ge-
bieten dabeihaben.

Heinrich Orfgen, von Pe-
restroika eingesetzter Reiseleiter,
betreut die Gruppe während
der ganzen Fahrt, begleitet von
einem einheimischen Reisefüher
pro Land. Damit die Reisemobi-
listen nicht mit leeren Händen in
dem Gastland dastehen, haben
sie Mitbringsel mit an Bord:
Puppen, Bonbons, Kugelschrei-
ber, Zigaretten und Teddys.

Auch für sich selbst haben
die Reisemobilisten bestens vor-
gesorgt, könnte es doch mit Er-
satzteilen unterwegs schwierig
werden:
Luft-, Öl-
und Kraft-
s t o f f f i l -
ter sind
ebenso an
Bord wie
Unmen-
gen von Sicherungen und ein
Ersatzteil-Paket, vom Händler
in Kommission mitgegeben.
Schließlich zeugt es von einer
gehörigen Portion Abenteuer-
geist und Mut, sich mit einem
ganz normalen Reisemobil auf
eine solche Tour zu begeben.

REISEMOBIL INTERNATIONAL

hat den heißen Draht zu
den Abenteurern: Was die
Indienfahrer unterwegs er-
leben, steht in den nächs-
ten Ausgaben.
■ Hymer legt Bilanz vor

Eine Milliarde angepeilt
Die dauerhafte Nachfrage nach neuen Reisemobilen und Wohn-

wagen wirkt sich positiv auf die Bilanz der Hymer AG aus, vorgelegt
Mitte Dezember in Stuttgart. Sie weist für den Konzern, zu ihm
gehören die Marken Hymer, Eriba, Niesmann + Bischoff und Bürstner
sowie der Zubehörhandel Movera und DPW, einen Umsatz von 872,5
Millionen Mark aus. Das entspricht einem Plus von 16,0 Prozent ge-
genüber dem vorangegangenen Geschäftsjahr.

Die von September 1999 bis Ende August 2000 insgesamt
19.092 verkauften Freizeitfahrzeuge teilen sich auf in 10.463 Wohn-
wagen und 8.629 Reisemobile. Zum Gesamtumsatz trägt Bürstner
33,2 Prozent bei, laut Hymer-Vorstand Hans-Jürgen Burkert ein „her-
vorragendes Ergebnis“. Allerdings stößt der deutsch-französische Her-
steller Bürstner gegenwärtig an seine Kapazitätsgrenze.

Der Hymer Konzern plant, im kommenden Jahr die Umsatzgren-
ze von einer Milliarde Mark zu überschreiten Dazu soll auch die italie-
nische Marke Laika beitragen, die Hymer Ende des vergangenen Jahres
zu 70 Prozent übernommen hat. Sie erwirtschaftet gegenwärtig einen
Umsatz von130 bis 140 Millionen Mark.
Facelift für Fiat
Die Designschmiede Hy-
mer-idc hat für den aktuel-
len Ducato ein neues Ge-
sicht aus Scheinwerferein-
fassungen, Quertraverse
und Stoßstangenaufsätzen
entwickelt. Für dessen Ver-
trieb verhandeln die Pforz-
heimer gegenwärtig noch
mit dem Zubehörhandel.
Internet: Info@hymer-
idc.de.
■ Norwegen eröffnet Tunnel

In die Röhre geguckt
König Harald von Norwegen hat am 27. November 2000 den mit 24,5 Kilometern längsten

Straßentunnel der Welt für den Verkehr freigegeben. Mautfrei verbindet die Röhre das westnor-
wegische Aurland mit Lærdal und schließt damit die letzte Lücke auf der E 16 von Oslo nach Ber-
gen. Die Bauzeit des Lærdaltunnels betrug viereinhalb Jahre, die Kosten beliefen sich auf 250 Mil-
lionen Mark. Autofahrer passieren den einröhrigen Tunnel in 20 Minuten.

Alle 125 Meter sind Feuerlöscher installiert, Notrufsäulen nach je 250 Metern. Im Abstand
von 500 Metern befinden sich Ausweichstellen, alle 1,5 Kilometer können Fahrzege wenden. Ei-
ne computergesteuerte Notrufanlage soll laut Angaben der Betreiber den Einsatz von Helfern,
Polizei und Ambulanzfahrzeugen im Notfall auslösen.

Die neue Ver-
bindung von Oslo
nach Bergen ist mit
494 Kilometern um
über 40 Kilometer
länger als die alte,
weiter südlich ver-
laufende Fahrroute
entlang der RV 7.
Dafür ist die E 16
fährenfrei und win-
tersicher, die Fahrt
führt über keine ho-
hen Bergpässe.

Hier geht’s lang:
Norwegen hat den
längsten Straßen-
tunnel der Welt
eröffnet.
Movera-Messe
Vom 11. bis 14. Dezember 2000
fand in Bad Waldsee die zehnte
Movera Info-Show mit 66 Ausstel-
lern statt. Dabei bot der Zubehör-
Großhändler neben seiner Haus-
messe auch Schulungen für die
Vertreter der 230 anwesenden
Händlerbetriebe an.



■ Alpencamping Nenzing

Medaille für Wanderhunde
Das Alpencamping Nenzing in Vorarlberg hat sich für Hun-

debesitzer etwas Besonderes einfallen lassen: Große und kleine
Vierbeiner werden dort zum „Helden der Berge“ gekürt. Dafür
müssen sie sich ihren Titel allerdings erwandern. Der Senior-Chef
des Campingplatzes führt die Hundesbesitzer mit ihren Lieblin-

gen auf speziellen Routen
durch die Berge. Für jede
Tour, die Herrchen und Frau-
chen übrigens auch allein
mit ihren Hunden gehen
können, gibt es nach der
Rückkehr einen Knochen-
stempel in den Hundewan-
derpass – je nach Schwie-
rigkeit der Strecke bis zu
fünf Stempel. Bei 20 Kno-
chen im Pass bekommt
Hundi die Plakette „Held
der Berge“ für sein Hals-
band. Tel.: 0043/5525/
624910.

Pass für den Vierbeiner: Im Alpen-
camping Nenzing ist das Wandern 

mit Hunden ein Vergnügen.

Foto: Camping Nenzing

■ Ermäßigter Eintritt zur ABF Hannover

Größte Schau Norddeutschlands
Die Auto, Boot und Freizeit (ABF) in Hannover lädt vom 3.

bis 11. Februar 2001 zur Messe rund um Camping, Reisen,
Freizeit und Wassersport. Sie gilt als Norddeutschlands größ-
te Informations- und Verkaufsausstellung zum Thema Freizeit.
In den Hallen 24 und 25 hat das mobile Reisen mit den neues-
ten Modellen seinen Auftritt. Auch Verbände, Spezialversiche-
rungen und Campingplätze informieren den Besucher.

Die ABF öffnet täglich von 9.30 bis 18 Uhr. Der Eintritt für
Erwachsene kostet 15, für Schüler 8 Mark. Ein Schmankerl für
Leser von REISEMOBIL INTERNATIONAL: Sie erhalten zwei Mark Er-
mäßigung, wenn Sie den untenstehenden Coupon beim Kauf
der Eintrittskarte vorlegen. Die Ermäßigung gilt vom 3. bis 9.
Februar 2001.
Einladend:
Die ABF
Hannover
präsentiert
Freizeitspaß
vom Mini-
boot bis zum
Luxusmobil.

Gutschein für ermäßigten Eintritt

zu DM 13,-/EUR 6,65 (statt 15,-/EUR 7,67). Bitte an den Kassen vorlegen. 

Nur gültig: Mo. 5. bis Fr. 9. Februar 2001. Hannover-Messegelände

Überreicht durch: REISEMOBIL INTERNATIONAL
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Termine im Februar 2001
Show je von 20 bis 22 Uhr, Änderungen vorbehalten, Eintritt 18 Mark
(+ 2 Mark Gebühr) im Vorverkauf, 23 Mark an der Abendkasse.
Ticket-Hotline: 0800/0511/2000

■ 8. Februar, Wilhelmshaven, Stadthalle
■ 9. Februar, Bielefeld, Stadthalle
■ 10. Februar, Baunatal, Stadthalle
■ 11. Februar, Münster, Halle Münsterland
■ 12. Februar, Bremerhaven, Stadthalle
■ 13. Februar, Flensburg, Deutsches Haus
■ 14. Februar, Norderstedt, Festsaal am Falkenberg
■ 16. Februar, München, Carl-Orff-Saal im Gasteig
■ 17. Februar, Dresden, Technische Universität
■ 18. Februar, Berlin, Hochschule der Künste
■ 20. Februar, Buxtehude, Festhalle
■ 21. Februar, Kiel, Kieler Schloss
■ 22. Februar, Verden, Stadthalle am Holzmarkt
■ 23. Februar, Osnabrück, Stadthalle
■ 24. Februar, Braunschweig Stadthalle

Neue Marke: Wohnmobile
Blankenstein traf mit seinem
dreiachsigen Trabi-Reisemo-
bil ins Herz der Besucher.

Axel Köhler
aus dem Hause
DoldeMedien
begleitet die
Hymer-Multi-
visonshow.
Wintertreffen in Sexten
Vom 27. Januar bis 3. Februar
2001 veranstaltet Reisemobil-
händler Veregge & Welz das
zweite Wintertreffen auf dem
Caravan Park Sexten in Tirol.
Teilzunehmen kostet 550 Mark
pro Person bei Zweierbelegung,
Tel.: 05402/92990, Internet:
www.veregge-welz.de.

Info-Tage 2001
Am 3. und 4. März 2001 zeigt
Weissert, Spezialist für Freizeit-
fahrzeuge und Zubehör, in
Öhringen neueste Trends bei
Reisemobilen und Caravans.
Repräsentanten verschiedener
Hersteller stehen zur Verfü-
gung. Der Campingclub Ho-
henlohe bewirtet die Gäste.
Tel.: 07941/921030.

Erfolgreiches Jahr
Mit einem Pus von 20 Prozent
bei einem Umsatz von 122 Mil-
lionen Mark hat Reisemobilher-
steller Eura Mobil, Sprendlingen,
das Jahr 2000 abgeschlossen.
Die Produktionszahlen sind um
15 Prozent auf 1.750 Einheiten
gestiegen. Ein stärkeres Wachs-
tum hat der Bau der neuen Pro-
duktionshalle und die Inbetrieb-
nahme des Produktonsbandes
gebremst. In den Ausbau hatte
Eura Mobil bis zum Spätsommer
über 15 Millionen Mark inves-
tiert und die Belegschaft um 70
auf 270 Mitarbeiter erweitert.

Spitze im Norden
Auf dem Reisemobilsektor in
Skandinavien ist Dethleffs
Marktführer. In Norwegen be-
trägt der Anteil des Allgäuer
Unternehmens 22,3, in Finn-
land 16,7 und in Schweden
16 Prozent. Mit dem Winter-
Comfort-Paket bietet Dethleffs
Wintertauglichkeit auch für
Fahrzeuge ohne doppelten Bo-
den. Damit will der Hersteller
die Marktführerschaft in Skan-
dinavien weiter ausbauen.
* 
■ Hymer-Multivisionsshow

Wo nachts die Sonne scheint
Naturliebhaber und Reisemobilisten aus 15 deut-

schen Städten wissen, wo sie im Februar 2001 hingehen:
Zur Multivisionsshow von Hymer und Jörg Trobitzsch,
unterstützt von REISEMOBIL INTERNATIONAL. Zum festen Programm-
punkt im Rahmen der Vorführung gehört auch, dass Axel Köhler seinen Stand bereit hält. Der
Mitarbeiter der Fachzeitschrift ist Ansprechpartner für alle, und bei ihm sind REISEMOBIL INTERNATIO-
NAL sowie CAMPING, CARS & CARAVANS ebenso zu haben wie das gesamte Sortiment des Stuttgarter
CDS Verlags: das neue Cartoonbuch „Der ganz normale Carawahn“, Puzzles und Malbücher.

Natürlich steht die Show „Auf vier Rädern zur Mitternachtssonne“ im Mittelpunkt des Abends,
wenn Jörg Trobitzsch über seine Abenteuer in Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland,
diesmal sogar im Baltikum berichtet. Modernste Mehrprojektorentechnik und eine zwölf Meter
große Panoramaleinwand garantieren mit ihrem Blickfeld von 120 Grad ein optisches Erlebnis.
Selbst der nahende Winter hat im November 2000 nicht zu einem Einbruch bei neu zugelasse-
nen Reisemobilen geführt. Das Flensburger Kraftfahrt-Bundesamt meldet ein Plus gegenüber dem
Vergleichsmonat des Vorjahres um 24,5 Prozent bei insgesamt 604 Einheiten. In den ersten elf Mo-
naten des Jahres haben 17.786 Reisemobilisten ihr Fahrzeug neu zugelassen – ein Zuwachs von 17,6
Prozent. Auch das Geschäftsjahr legt einen guten Start hin: Die ersten drei Monate bringen den Her-
stellern ein Plus von 14,5 Prozent.
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■ Neuzulassungen im November 2000

Nachfrage bleibt auch im Herbst ungebrochen
in Prozent, Quelle: KBA, Flensburg/VDWH
■ Internationale Messe Touristik & Caravaning 2000, Leipzig

Messe im Aufwind
Die 11. Touristik & Caravaning vom 22. bis 26. November 2000 zählt zu

den erfolgreichsten Urlaubsmessen, die bisher in Leipzig durchgeführt wurden.
1.008 Aussteller aus 58 Ländern und Regionen zeigten ihre Produkte, 82.400
Besucher, 3.500 mehr als im Vorjahr, kamen in die zwei Hallen. 27,1 Prozent der
Besucher haben ein Reisemobil oder einen Wohnwagen bestellt, eine Reise ge-
bucht oder Artikel aus dem Wassersport- und Campingbereich gekauft. Vor die-
sem Hintergrund sahen 91,5 Prozent der Aussteller ihre Erwartungen übertrof-
fen, ganz oder teilweise erfüllt.

Der Caravaning-Bereich in Halle 2 war noch nie so stark frequentiert wie in
diesem Jahr. Das Interesse der Besucher am Kauf eines Fahrzeugs schätzen alle
Fahrzeughersteller höher ein als in den Vorjahren. So zeigte sich der ostdeutsche
Reisemobilhersteller Bresler überaus zufrieden. Überdurchschnittliche Umsätze,

hier ebenfalls bei Reisemobilen, meldete Hymer. Der Ver-
kauf von Wohnwagen florierte insbesondere bei

Hobby. Erstmals in Leipzig dabei war Hel-
mut Raschke, der als Individualbauer
unter dem Namen Wohnmobile Blan-
kenstein ein Alkoven-Reisemobil auf
einem Trabi mit drei Achsen vorstellte.
Gelddusche mit Gewinn
Deutlicher Schulterschluss: Auf der Leipzi-

ger Messe Touristik & Caravaning präsentierten
sich der Herstellerverband VDWH und der
Händlerver-
band DCHV
mit einem
G e m e i n -
s c h a f t s -
stand. Als
Publikums-
magnet zog
eine Geld-
dusche die
B e s u c h e r
an. In einem
telefonzel-
lenart igen
Raum wirbelten für je zwölf Sekunden 400
Spielgeldscheine, die es zu fangen galt. Sie wur-
den dann gegen Gewinne eingetauscht. Haupt-
treffer sollte ein Caravan Hobby 495 UL im Wert
von 20.000 Mark sein – allerdings hatte kein
Messebesucher das Glück, den richtigen Cou-
pon zu erwischen.

Gelddusche von VDWH und
DCHV: Caravan zu gewinnen.

Fotos: Böttger/Petri

http://www.veregge-welz.de


kurz &knapp
kurz &knapp

■ Unterwegs im Airsteam-Reisemobil

Whiskey und Schlittenhunde
Vier Freunde tourten ein Wochenende lang
durch Baden-Württemberg – in einem Air-
stream. Und mit Jim Beam.

Airstream – die Fakten
Baujahr des ersten Airstream:
1934. Die Firma Airstream produ-
zierte 30 Jahre lang spezielle Rei-
semobile für die NASA, in denen
zum Beispiel die Astronauten
während der Quarantäne nach ih-
rer Mondlandung wohnten. Selbst
US-Präsident John F. Kennedy
richtete zeitweise sein Oval Office
in einem Airstream ein.
Stars, die einen Airstream besit-
zen: Rutger Hauer, Sean Penn,
Francis Ford Coppola, Tom
Hanks, Matthew Modine, Andy
Garcia.
Auftritte im Film: Mars Attacks,
Raising Arizona, What‘s Eating
Gilbert Grape, Independence Day,
A Perfect World, The Right Stuff.
Der Airstream des Jim-Beam-
Teams hat folgende technische
Daten:
Maße: 11,28 Meter lang, 2,30
breit
Motor: Sechszylinder-Diesel, 210
PS, 5,9 Liter Hubraum.
Material: Flugzeugmaterial, aero-
dynamisches Desgin.
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Die Gewinner 
des Preisaus-
schreibens 
freuen sich 
auf das 
Wochenende 
im Airstream.
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Angebot erweitert
Das VW-Freizeit-Mobil-Centrum
Autohaus Konrad in Bruchsal
baut sein Angebot an Freizeitfahr-
zeugen von Carthago, Fischer,
Karmann, Robel und Westfalia
weiter aus. Dazu hat Konrad sein
Verkaufsgelände in der Murg-
straße deutlich vergrößert. Am 3.
und 4. März 2001 lädt er zum
Tag der offenen Tür ein. Neu auch
die Öffnungzeiten: montags bis
freitags 7 bis 19, samstags 8 bis
14 Uhr. Tel.: 07251/9101-0.

Saure übernommen
Der alteingesessene LMC-Händ-
ler Camping Saure in Herdeck
hat seine Firma zum 31. Dezem-
ber 2000 aus Altersgründen auf-
gegeben. Unter dem Namen
Camping-Center Josuweck hat
Geschäftsführer Thorsten Josu-
weck den Betrieb zum 1. Januar
2001 als Zweigstelle des Reise-
mobil-Centers Marlene Josuweck
übernommen. Das Programm
umfasst Caravans sowie Reise-
mobile von LMC und Bürstner.
Tel.: 02330/910279, Internet:
www.camping-josuweck.de.
Weiter bestehen bleibt das Reise-
mobil-Center Marlene Josuwek
im nahegelegenen Witten, wel-
ches Reisemobile von Eura Mobil,
Bürstner und Happy Mobil führt.

Ostern im Dorf
Der Budapester Reiseveranstalter
Agency Plus organisiert eine Tour
zu Ostern: Vom 13. bis 18. April
2001 geht sie nach Budapest,
zum Schloss Göldöllö und in die
Puszta. Höhepunkt ist zu Ostern
ein Ausflug zum Dorf Hollokö,
wo die Bewohner ihre traditionel-
len Tänze aufführen und an-
schließend Essen servieren. Die
sechstägige geführte Reise kostet
520 Mark pro Person bei Dop-
pelbelegung im Mobil. Anmelde-
schluss ist der 12. März 2001. Tel.
0036/1/3388-4848, E-Mail:
Agency. Plus@ mail.datanet.hu.
Da bleiben selbst Jogger
stehen. Es ist Samstagnachmit-
tag auf einem Acker bei Karlsru-
he. In der Ferne heulen Hunde
– alles wie im Film. Ungeduldig
zerren zwölf sibirische Huskies
und alaskische Malamutes am
Renngeschirr. Zwei Hundefüh-
rer machen die Trainingschlit-
ten auf Rädern startklar.

Hinter den jaulenden Hun-
den erspähen die Jogger eine
weitere Kuriosität: Ein langge-
strecktes, silberglänzendes
Fahrzeug, wie soeben den vier-
ziger Jahren entrollt, parkt auf
einem Feldweg. Vier junge
Männer klettern von Bord des
Airstream-Reisemobils: Sie ha-
ben bei einem Preisausschrei-
ben ein Erlebnis-Wochenende
in dem kultigen amerikani-
schen Motorhome gewonnen
– eben bei den Schlittenhun-
den in Karlsruhe.
Zwar wurde der Alumini-
um-Bomber erst im Jahr 1990
gebaut, dafür jedoch im Origi-
nal-Design aus den Vierzigern.
„Echt klasse, das Teil“, urteilt
Alexander Wirth über das Rie-
sen-Mobil. Der 25-jährige Di-
plom-Ingenieur hatte per Inter-
net am Preisausschreiben von
Whiskeybrenner Jim Beam teil-
genommen und ist jetzt total
glücklich, mit seinen drei Kum-
pels durch Süddeutschland zu
touren.

Geschlafen allerdings wird
im Hotel: Der von Jim Beam ge-
braucht gekaufte Airstream
diente vorher in England als
Warteraum für die Stargäste ei-
ner Fernsehshow.
Dann ließ ihn die
tradit ionsreiche
Whiskey-Firma für
Werbezwecke um-
bauen: Die Ausbauer
entschieden sich ge-
gen eine Duschkabi-
ne und Betten an
Bord.

Nur ein Mensch
lebt während der
neunmonatigen Pro-
motion-Tour durch Europa
komplett im Reisemobil. Nicht
Jim Beam, sondern Reinhard
Freitag chauffiert das Riesen-
schiff. Der 32-jährige Busfahrer
wurde für diese Tour eigens
von seinem Reiseunternehmen
freigestellt. „Am liebsten würde
ich den Fahrersitz im Airstream
für immer gegen meinen Ar-
beitsplatz im Bus tauschen“,
schwärmt Freitag und plaudert
über das unvergleichliche ame-
rikanische Fahrgefühl. Zwar ein
bisschen schwammig und oh-
ne Servolenkung, aber mit dem
210 PS starken Sechszylinder

und 5,9 Litern Hubraum
bugsiert er das 2,30 Me-
ter breite Reisemobil auf
der Reklame-Tour für
den berühmten Whis-
key quer durch Europa.

Egal, wo der Air-
stream gerade steht:
Stets umlagern ihn
Neugierige, die meis-
ten werfen auch ei-
nen Blick ins Innere.
Dort sehen sie zu-
erst den roten Tep-
pich. Die Möbel
sind in Dunkelgrau
gehalten und mit

Alu und Chrom durchsetzt, ei-
nen Kontrast bildet die knall-
rote Küche. Halogenspots
spenden dezentes Licht, auf
der Ledercouch im Heck und
im Fond des Airstream versin-
ken die Jim Beam nippenden
Gäste gemütlich in den wei-
chen Polstern.

inhard
reitag
uffiert
ie vier
reunde
ch Süd-
eutsch-

land.
Schnell fühlen sie sich wie in
einer Lounge. Fernseher, Video-
player, Stereoanlage und Laptop
mit Internet-Anschluss sind in
die Schränke integriert. Küche
und Bar sind gefüllt mit Geträn-
ken aus dem Hause der amerika-
nischen Traditions-Destille.

„Kein Alkohol“, erklärt der
Chauffeur trocken, „der Job
macht zu viel Spass, als dass ich
ihn leichtfertig aufs Spiel set-
ze.“ Doch die vier jungen Män-
ner, inzwischen um die Erfah-
rung des Schlittenhunde-Trai-
nings reicher und um etliche
Grade vom Fahrtwind auf den
Schlitten abgekühlt, wärmen
sich an der Bar mit einem kräf-
tigen Schluck auf.

Sie schalten den Fernseher
an, lümmeln sich auf die Leder-
couch und erzählen davon,
wie um Haaresbreite ein Schlit-
ten umgestürzt wäre und
fühlen sich ein wenig wie die
Helden im Wilden Westen –
kein Wunder, bei solch filmrei-
fer Kulisse. sas

http://www.camping-josuweck.de


Kreuz und quer durch Deutschland

Gezielt durchs
eigene Land
www.wekacityline.de

E
in prima Portal für die Reise durchs eigene Land eröff-
net sich hinter der Web-Adresse www.wekacityline.de. 
Entsprechend lautet das Motto „Deutschland auf einen

Klick“. Zu viel versprochen? Wohl kaum: Neben Infos zu per
Suchmaschine zu findenenden Städten hält die Seite Links be-
reit zu Spaß- und Freibädern, Biergärten und Gaststätten, Ge-
schäften und Trödelmärkten. Den Blick auf das jeweilige Wet-
ter gibt es auch noch dazu – also nichts wie los. Aber Vor-
sicht: nicht zu schnell, nicht dass eine Radarfalle zuschnappt.
Übrigens: Wo die stehen, weiß die Seite auch noch.
Neu im Netz
Antennen System Ullrich, München, zeigt im Internet
sein Modellprogramm an digitalen Komplettanlagen,
Antennenmasten und Zubehör: www.asumobil.de
Spanische wieder aufladbare Handykarten verbilligen
den Urlaub auf der Iberischen Halbinsel, zu finden
unter: www.McTel.de. Die touristische Informations-
Norm ist überarbeitet worden und nun zu finden un-
ter www.deutschertourismusverband.de.
Sein Zubehör stellt SMV, Bohmte, seit neuestem im
Internet vor und verweist darin auf seine Händler im
In- und Ausland: www.smv-metall.de.
Zu empfehlen:
www.livewetter.de
www.donnerwetter.de
www.meteodata.net
www.video-dog.de
Internet-Ticker
+++ stop +++ mehr Licht: www.omtec-lichttechnik.de
zeigt die Reisemobil-Produkte des Unternehmens aus
Gießen-Kleinlinden +++ stop +++ dabei sein: einen bei-
tragsfreien Club findet die mobile Generation bis 25 Jahre
bei www.adac.de/adacdrive +++ stop +++ Veranstaltun-
gen und Attraktionen in London, die kostenlos sind oder
maximal drei Pfund kosten, listet www.londonfreelist.com
auf +++ stop +++
Blick aufs Wetter

Aus dem All oder am Boden
Was interessiert den Urlauber mehr als das Wetter? Dieses wahre In-

teresse haben viele Internet-Anbieter erkannt und und lassen den Surfer
schon mal von zu Hause aus gucken, wie es am Ziel der Wünsche gerade
so ausschaut: Regen am Rhein? Blauer Himmel in den Bergen? Etwa
Schnee an der See?

Möglich machen das neben herkömmlichen Wetterkarten so ge-
nannte Live-Cams, Kameras, die den Ist-Zustand in kurzem Zeittakt aus
aller Welt ins Netz einspeisen. Sie sitzen in Satelliten, welche die Erde
geostationär überschauen, oder schlicht auf markanten Punkten am
Boden. Dazu gibt’s bei den meisten Anbietern noch eine Vorhersage
der nächsten paar Tage – damit die Wahl zwischen Badehose, Frie-
sennerz und Daunenjacke nicht allzu schwer fällt.

http://www.wekacityline.de
http://www.asumobil.de
http://www.McTel.de
http://www.deutschertourismusverband.de
http://www.smv-metall.de
http://www.omtec-lichttechnik.de
http://www.adac.de/adacdrive
http://www.londonfreelist.com
http://www.livewetter.de
http://www.donnerwetter.de
http://www.meteodata.net
http://www.video-dog.de
http://www.wekacityline.de


■ 38. Nationale Freizeitfahrzeug-Messe in Louisville/Kentucky Dreiachsig: Als Flaggschiff bringen die Köhler-
Brüder und der Schweizer Albert Jakober (Mitte)
den Monaco Dynasty Legacy nach Europa.

Verbreitert: Nicht nur Integrierte
(oben und links), auch ausgebaute
Kastenwagen zeigen sich mit seit-
lichen Slide-Outs (unten).

Amerikanern reichen 12,20 Meter Länge und 2,60 Meter Breite nicht mehr aus. 
S-Hersteller, die ihre Mobile
nicht mit mindestens drei

ausziehbaren, Slide-Out genannten, Er-
kern versehen, haben derzeit kaum
Chancen im Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Sie sind die Schlusslich-
ter der Branche, die ohnehin mit Ver-
kaufs-Rückgängen von rund zwanzig
Prozent fertig werden muss. 

Gleichgültig, welchen Stand auf der
diesjährigen Händler-Präsentation der
neuesten US-Mobile in Louisville – übri-
gens der Geburtsstadt der Boxlegende
Muhammad Ali – im Bundesstaat Ken-
tucky man betrat, überall ging es um die
Vergrößerung des Wohnraums während
der Fahrtpausen. Und das nicht mehr
nur bei den Integrierten, den so ge-
nannten Fifthwheelern – auf Pick-ups
oder Lastwagen aufgesattelte, ein- bis
dreiachsige Wohnauflieger – und den
Alkovenmobilen. Mittlerweile hat die
Welle auch die Vancamper genannten
Kastenwagen erwischt, aus deren Sei-
tenwänden sich Erker schieben, um in-
nen Querbetten mit ausreichender Lie-
gelänge Platz zu schaffen.

Weil alle Mobile, die länger als etwa
acht Meter sind, mehr oder weniger die
gleiche Dreiraumaufteilung mit Wohn-
bereich und Küche vorn, Schlafzimmer
hinten sowie Hygienebereich in der Mit-
te haben, verbreitern die Slide-Outs hin-
ten immer den Durchgang im Schlaf-
zimmer, wobei entweder das Bett oder
der Kleiderschrank nach außen fahren.
Vorn ist es das Sofa hinter dem Fahrer,
zum Teil zusätzlich die sich anschließen-
de Küche, eine zweite Couch oder die
Sitzgruppe, die sich – für uns fast unvor-
stellbar – nicht selten aus einem Esstisch
und lose auf dem Boden stehenden
Stühlen zusammensetzt.

Ein solcher Slide-Out ist dann gut
und gerne vier Meter lang und gibt den
bis zu 12,20 Meter langen und fast
durchweg 2,60 Meter breiten US-Mobi-
len durch die Verbreiterung um rund 60
Zentimeter ein Raumgefühl wie in einer
Ferienwohnung.

icht ganz diese Dimensionen
– wenn auch mit zwei Slide-

Outs ausgestattet – bietet das größte
US-Mobil, das die Monaco-Importeure
Jürgen und Martin Köhler, Elkenroth,
nach Europa holen. Mit seinen zwölf
Metern Länge und 2,55 Metern Breite
nutzt der Dynasty Legacy aber exakt die
hierzulande zulässigen Maximal-Abmes-
sungen aus. Auch sonst bietet der spezi-
ell für Deutschland entwickelte, dreiach-
sige 19-Tonner jede
Menge Superlative se-
rienmäßig: 350 PS-
Heckmotor, Lederpols-
terung, Wasch- und
Spülmaschine, Trock-
ner, Dampfstrahler,
Solar- und Sat-Anlage, Generator, 2,5-
kW-Konverter, Bordcomputer und Navi-
gations-System. Entsprechend liegt
auch sein Preis bei 950.000 Mark.

Unterhalb ihres Flaggschiffs haben
die Köhler-Brüder ihr Angebot kräftig er-
weitert. Von rund 280.000 bis 400.000
Mark bringen sie verschiedene Modelle
von Holiday-Rambler und ab 470.000
Mark mit dem 9,40 Meter langen
Knight das billigste Monaco-Heckdiesel-
Modell mit nach Deutschland.

Als zweiter etablierter Importeur
bringt T.S.L.-Chef Jürgen Landsberg zu-
sätzlich zu seinem bisherigen Georgy-
Boy-Programm mit Pursuit, Cruise Mas-
ter und Maverick einen – nur – 10,50
Meter langen Integrierten nach Europa.



Produziert:
Auch in den
USA fertigt
Al-Ko seine
Achsen nach
einem stan-
dardisierten
Schema.

Zuversicht-
lich: Seitz-
Geschäfts-
führer An-
ders Alm-

qvist (links)
sieht auf
dem US-

Markt gute
Chancen 
für seine
Fenster.
Das Landau genannte Modell ist auf
Freightliner-Chassis mit Heck-Dieselmo-
tor aufgebaut, wird in den USA nach
deutscher Norm gebaut, hat zwei Slide-
Outs und kostet knapp 300.000 Mark.

eben dem Streben nach
mehr Wohnraum durch va-
riable Breite hat die Messe in

Louisville aber auch eine andere Strö-
mung gezeigt: Langsam beginnen so-
gar die Amerikaner – hauptsächlich auf-
Erfolgreich: US-Statthalter
Elwood Smith, Kurt Kober 
und Verkaufsleiter Walter
Hoffmann (von links) haben
Al-Ko zur Nummer zwei
in den USA gemacht. 

Stolz: Silvia
und Günter
Friedrichs

(außen) ex-
portieren

ihre Silvi-
camp-Bar-
keeper in
die USA.

Effizient:
Die US-
Fertigung
von Al-Ko
zeichnet
sich
durch
geringen
Lager-
bedarf
und
große
Um-
schlag-
häufig-
keit aus.
grund gestiegener Spritpreise – an das
Reduzieren von Größe und Gewicht ih-
rer Mobile zu denken. Beste Aussichten
für den Fensterhersteller Seitz, so hoffen
dessen Verantwortliche, auf dem US-
Markt endlich Fuss zu fassen. Auf alle
Fälle war der Stand des seit diesem
Herbst zu Electrolux gehörenden Unter-
nehmens, das seine in Isolation, Ge-
wicht und – durch integrierte Rollos –
konkurrenzlosem Design auftrumpfen-
den Fenster präsentierte, ständig von In-
teressierten umlagert. Frank Böttger
Zentral im Zubehörbe-
reich der Messe in Louis-
ville präsentierte die Al-

Ko Kober AG, genauer gesagt:
deren amerikanische Tochter-
firma Al-Ko Kober Corporation,
ihre Anhänger-Achsen, Elek-
trobremsen und Caravan-Chas-
sis. In fünf Werken, allesamt un-
ter amerikanischem Manage-
ment, bauen die Schwaben
jährlich 150.000 ihrer bekann-
ten Gummifeder-Achsen für
Transport- und Freizeit-Anhän-
ger, um die 330.000 Blattfeder-
achsen, rund eine Million Na-
ben und Trommeln und
700.000 elektrische Anhänger-
bremsen. Letztere auch für Aus-
tralien, wo Al-Ko genauso zu
Hause ist wie in Südafrika oder
neuerdings – durch ein Joint
Venture – in China.

Mit viel Geschick und
Spürsinn für amerikanische
Empfindlichkeiten hat Al-Ko-
Vorstand Kurt Kober, 64, – „die
Firma ist mein Hobby“ – im
Freizeit-Fahrzeug-Mekka Elk-
hardt in Oklahoma, Missouri
und Kalifornien gemeinsam
mit seinem amerikanischen
Management unter Elwood
Smith eine Produktion aufge-
baut, die sein Unternehmen in-
nerhalb von fünfzehn Jahren
zur Nummer zwei bei Achsen
bis zwölf Tonnen Tragkraft in
den USA gemacht hat. Streng
nach der Devise: Ertrag geht
vor Umsatz. Frappierend dabei,
dass die Al-Ko-Amerikaner

In den USA daheim
Chassis- und Achsen-
produzent Al-Ko aus dem
schwäbischen Kötz ist ein
echter Global Player. 
kompromisslos auf das Kapital-
einsatz sparende Arbeitssystem
just in time setzen. Ihr Vorrat an
Rohmaterial und Teilen reicht
genau für zwei Arbeitstage.
Ständig liefern Lastwagen an
oder holen ab. Kein Wunder,
dass die Schwaben aus Kötz
dieses System als Synergie-Ef-
fekt aus ihrer globalen Tätigkeit
gern auf alle anderen Produkti-
onsstätten übertragen würden.



Fleetwoods nächste

Reisemobil-Genera-

tion zeigt starke

europäische Züge.

Gewagt: Bullfänger (ganz oben) und
Navigationssystem (oben) zieren die

zukünftigen Fleetwood-Reisemobile .

Zukunftsmusik
Gut abgeschirmt
vom eigentlichen
Messegeschehen

präsentierte Welt-Markt-
führer Fleetwood in Louis-
ville den Prototyp seiner zukünftigen
Reisemobil-Generation. Entwickelt
nach den Schlagworten: Urlaub, Funk-
tion, Komfort, Aktivität, Lifestyle und
Technologie zielt die nächste Reisemo-
bil-Generation auf jüngere, sportlich
aktive und moderne Käufer und ist – in
Abmessungen und Erscheinungsbild –
von eher europäischem Zuschnitt.
Ganz ohne Plüsch, Büffelleder, hochflo-
rigen Teppichen, schwülstigen Sofas,
goldenen Klappengriffen und verspie-
gelten Schranktüren. Dafür mit vielen
Vorgezogen: Die runde Küchenspüle
erinnert an europäische Reisemobile.
funktionellen Details und deutlichen
Anleihen vom alten Kontinent. So ent-
spricht etwa die Außenlinie der kom-
menden Fleetwood-Reisemobil-Gene-
ration mit ihrem über dem Heck erhöh-
ten Dach unverkennbar der des Clou-
Liners, und die runde, in den Innen-
raum gezogene Küchenspüle erinnert
an Laika, Mobilvetta oder Robel.

Völlig neu ist dagegen die Gesamt-
anmutung, die außen wie innen mit
mutigem Offroad-Design aufwartet.
Außen ragen die seitlichen Schürzen
und die wulstigen, aufgeschraubten
Radläufe deutlich unter der Wohnkabi-
ne hervor, Front- und Heckpartie zieren
dicke Bullfänger – vorn als Halt
für vier mächtige Zusatz-
Scheinwerfer, hinten als Träger
für Mountain-Bikes. Den Innen-
raum beherrschen Polsterbezü-
ge aus silberfarbenem Nylon
und schwarzem Strapazierstoff.
Aus dem gleichen Stoff sind ab-
nehmbare Hängetaschen im
Bad und über dem Bett gefer-
tigt. Dazu kommen glatte Mö-
belfronten in hellem Holz, an-

thrazitfarbene Arbeits- und Tischplat-
ten und Applikationen in Chrom- und
Alu-Optik. Noch weiter geht der Cock-
pitbereich, der fast an einen Renntruck
erinnert. An den Rückenlehnen von
Fahrer- und Beifahrersitz hängen ab-
nehmbare Rucksäcke; aus dem glei-
chen Material wie die Polsterbezüge im
Wohnraum und als Armaturenbrett
fungiert ein dicker Stahlbügel, auf dem
der Instrumententräger, ein Getränke-
halter, das Navigationsgerät und ein
Tisch- und Stauelement für den Beifah-
rer verschraubt sind.

Alles in allem ein mutiger Schritt zu
einer neuen Art von Reisemobilen. Die
Frage aber ist, ob und wieweit die
Käufer den futuristischen Vorschlägen
von Fleetwood folgen werden. fb



Von Juan J. Gamero

Weinsberg Meteor 690 MQ
PROFITEST

Der 6,91 Meter lange Meteor 690
MQ firmiert als Flaggschiff der

Weinsberg-Alkovenklasse.
Ist er ein würdiges

Topmodell?
Himmelskörper stehen bei
Weinsberg hoch im Kurs.

Als Kometen zieren sie die Inte-
grierten-, als Meteore die Alko-
venflotte der hessischen Reise-
mobilmarke. Auffällig wie Him-
melskörper am Firmament
kommen die Weinsberg-Mobi-
le im Straßenverkehr
daher. Wei-
che, abgerundete Formen
wechseln mit klaren Linien –
wie der markanten, schräg an-
steigenden Dachform – und
modischen, blaugrünen
Kunststoff-Appli-
kationen ab. Das alles gilt auch
für unseren Testwagen, den
6,91 Meter langen und ab
96.490 Mark teuren Mete- ©
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Komfortliege:
Das 210 x 160

Zentimeter große
Alkovenbett ist
mit Lattenrost
ausgestattet.

Familienecke: Die
bequeme Mittel-
sitzgruppe bietet
vier Personen Platz
für gemeinsamen
Spaß.

PROFITEST
Weinsberg Meteor 690 MQ
or 690 MQ. Das Flaggschiff der
Weinsberg-Alkovenflotte bietet
insgesamt sechs Schlafplätze.
Seinen vollen Wohnkom-
fort entfaltet er je-
doch bei einer maxi-
mal vierköpfigen
Bordcrew. Ihr bietet er
eine Raumaufteilung mit
erhöht und quer einge-
bautem Heckbett über der
Fahrradgarage sowie einer
gewaltigen Längsküche rechts
und Bad plus Vierer-Mittelsitz-
gruppe links vorn.

Profitester und Karosserie-
baumeister Rudi Stahl, Ex-

perte in Sachen Wohnaufbau,
attestiert dem Meteor ein mo-
dernes Erscheinungsbild. „Die
glattwandige Alukabine mit ih-
ren in Wagenfarbe gehaltenen
Alu-Kantenleisten ist absolut
zeitgemäß“, erklärt er. „Aufge-
peppt wird sie durch die dun-
kelgrün eingefärbten Teile wie
Spoiler, Radläufe, Trittbretter,
Alkoven-Einfassungen und
ualität: Monika
acher, 51

Küche bietet
itsfläche satt.

Wohnaufbau: Rudi Stahl, 36

Das Heck erinnert
an einen Omnibus.
Heckstoßfänger. Das alles gibt
dem Meteor ein unverwechsel-
bares Äußeres und lässt ihn im
Straßenverkehr auffallen.“

Gut gefallen dem Profites-
ter zudem die weiß lackierten
Kantenleisten der Außenstau-
klappen, die hochwertigen,
mit grünem, halbrundem De-
kor ober- und unterhalb verse-
henen Seitz-PU-Rahmenfens-
ter, die Alu-Schürzen, die ro-

buste Aufbautür mit
Sicherheitsschloss und
die Anpassung der Ka-
bine an das Basisfahr-
zeug. Positiv bewertet
Rudi Stahl das hoch
aufgeschossene Heck
des Meteor. „Auch
hier sorgen grüne Ap-
plikationen wie die
Einfassung der dritten
Bremsleuchte, der
Heckleiter und der
Rückleuchten für ei-
nen markanten Auf-
tritt des Alkovenmo-
bils“, führt er aus,
„die übereinander an-
geordneten Rück-
leuchten erinnern an
das Heck eines Omni-
busses.“ Mehr For-
menspiel als Zweck-
mäßigkeit dokumen-
tiert für den Profites-
ter allerdings der zwar
formschöne, aber
recht labile grüne Kunst-
stoff-Heckstoßfänger des

Weinsberg. „Einem
Aufprall hält die-

ses Teil sicher
nicht stand“,

urteilt er. Un-
zufrieden ist

er auch mit
den Rück-
leuchten.

Zwei der
sechs Abdeckglä-

ser sind perforiert, so
dass die Leuchten mit Regen-

wasser volllaufen und die Bir-
nen ihren Geist aufgeben kön-
nen. „Das ist eine Nachlässig-
keit, die nicht sein dürfte“, kri-
tisiert er.

Profitesterin Moni-
ka Schumacher,

zuständig für die Be-
wertung der Wohn-
qualität, freut sich
über die links neben
dem Eingang plat-
zierte, 185 x 60 x 95
Zentimeter große Kü-
che des Meteor. „Die-
se Kombüse lässt
kaum Wünsche offen.
Sie ist mit bald zwei
Meter Breite riesig ge-
raten und bietet Ar-
beits- und Ablageflä-
che satt“, lobt unsere
Hausfrau. Vollauf zu-
frieden ist sie auch
mit der Ausstattung
der Küche. „Ich finde
hier einen eingelasse-
nen Dreiflammkocher,
Edelstahlspüle mit klei-
nem Resteabguss,
105-Liter-Kühlschrank,
Unterschrank mit Ge-
schirrauszug, einen
weiteren Unterschrank
mit integriertem Abfalleimer
und einen mit zwei Ablagen,
außerdem eine Besteckschub-
lade und vier Hängeschränke“,
zählt sie auf, „das ist okay.“
Gut gefallen ihr das links über
der Küche installierte Fernseh-

Wohnq
Schum

Die 
Arbe
fach sowie der rechts neben
dem Eingang montierte, 145 x
65 x 58 Zentimeter große Klei-
derschrank. Als äußerst be-
quem stuft Frau Schumacher
die gesteppten Polster der
Mittelsitzgruppe ein, aus der
sich in Verbindung mit dem
Einhängetisch eine 200 x 136
Zentimeter große Liegefläche
bauen lässt.

Gut gelungen ist den
Weinsberg-Konstrukteuren
nach Meinung von Monika
Schumacher das 200 x 112 x
100 Zentimeter große Bad des
Meteor, das mit einer drehba-
ren Cassetten-Toilette, Eck-
waschbecken mit Holzunter-
schrank und ausziehbarem
Metall-Brausekopf, Wandspie-
gel, zwei Hängeschränkchen,
praktischen Wandablagen und
einer Duschtasse mit zwei Ab-
läufen sowie einem rundum
laufenden Duschvorhang aus-
gestattet ist. ©
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Weinsberg Meteor 690 MQ
PROFITEST
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Basisfahrzeug: Fiat Ducato 18 mit 
90 kW (122 PS)-Turbo-Dieselmotor und
Fünfganggetriebe auf Vorderachse.
Maße und Massen: Zulässige
Gesamtmasse: 3.850 kg, Masse mit 
Aufbau im fahrber. Zustand: 2.970 kg.
Außenmaße (L x B x H): 685 x 224 x 294
cm, Radstand: 370 cm. Anhängelast: ge-
bremst: 1.600 kg, ungebremst: 750 kg.
Aufbau: Dach und Wände: Holzrah-
men-Bauweise mit 25 mm Isolierung
aus Styrofoam und Styropor, Boden: 
3-mm-Holzunterboden, 25 mm Isolie-
rung aus Styrofoam, 8-mm-Innenboden
mit PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H):
460 (ohne Alkoven) x 212 x 215 cm,
Sitzplätze mit/ohne Gurt: 4/2, davon mit
Dreipunktgurt: 4; Bettenmaße: Alkoven:
211 x 140 cm, Mittelsitzgruppe: 190 x
130 cm, Heckbett: 202 x 135 cm.
Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, Frisch-
wasser: 130 l, Abwasser: 145 l, Boiler:
10 l, Fäkalien: 20 l, Gasvorrat: 2 x 11 kg.
Serienausstattung: Heizung: Truma
3002 S, Herd: 3-flammig, Kühlschrank:
103 l, Zusatzbatterien: 1 x 74 Ah. 
Grundpreis: 68.900 Mark.

Der 6,85 Meter lange Welcome 5 bietet der Familie reichlich Platz.
Ausgestattet ist er mit einer Mitteldinette, an die sich das Bad
anschließt. Das Bett thront auf der Heckgarage. Auf der Bei-
fahrerseite befinden sich Küchenzeile, Kleiderschrank und Dusche.

Basisfahrzeug: Fiat Ducato 18 mit 
90 kW (122 PS)-Turbo-Dieselmotor und
Fünfganggetriebe auf Vorderachse.
Maße und Massen: Zulässige
Gesamtmasse: 3.500 kg, Masse mit 
Aufbau im fahrber. Zustand: 2.950 kg.
Außenmaße (L x B x H): 680 x 227 x 293
cm, Radstand: 370 cm. Anhängelast: ge-
bremst: 1.700 kg, ungebremst: 750 kg. 
Aufbau: Dach, Wände, Heck: Alu-Holz-
Sandwich-Bauweise mit 30 mm Isolie-
rung aus PU-Schaum, Fußboden Holz-
Sandwich-Bauweise mit 40 mm Isolie-
rung aus PU-Schaum.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H):
452 (ohne Alkoven) x 212 x 198 cm,
Sitzplätze mit/ohne Gurt: 4/4, davon mit
Dreipunktgurt: 3; Bettenmaße: Alkoven:
212 x 145 cm, Mittelsitzgruppe: 190 x
125 cm, Heckbett: 200 x 136 cm.
Füllmengen: Kraftstoff: 80 l,
Frischwasser: 120 l, Abwasser: 100 l,
Boiler: 12,5 l, Fäkalien: 13 l, Gasvorrat: 
2 x 11 kg.
Serienausstattung: Heizung: 
C 6000, Herd: 2-flammig, Kühlschrank: 
86 l, Zusatzbatterien: 1x 75 Ah. 
Grundpreis: 83.990 Mark. 

Die Familie findet reichlich Platz im Hymercamp Swing 644. 
Die zweite Sitzgruppe im Heck erlaubt eine gemütliche Runde, 
umgebaut ergeben sich hier zwei großzügige Schlafplätze.

ing 644*

Basisfahrzeug: Fiat Ducato 18 mit
90 kW (122 PS)-Turbo-Dieselmotor 
und Fünfganggetriebe auf Vorderachse.
Maße und Massen: Zulässige Ge-
samtmasse: 3.850 kg, Masse mit Aufbau
im fahrber. Zustand: 3.025 kg. Außen-
maße (L x B x H): 696 x 223 x 299 cm,
Radstand: 370 cm. Anhängelast: ge-
bremst: 1.250 kg, ungebremst: 750 kg.
Aufbau: Dach und Wände: Gerippe-
Bauweise mit 30 mm Isolierung aus
Hartschaum, Boden: 4-mm-Sperrholz-
Unterboden, 30 mm Isolierung aus 
Hartschaum, 6-mm-Innenboden mit
PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H):
470 (ohne Alkoven) x 212 x 213 cm,
Sitzplätze mit/ohne Gurt: 6/0, davon mit
Dreipunktgurt: 4; Bettenmaße: Alkoven:
207 x 150 cm, Mittelsitzgruppe: 190 x
130 cm, Heckbett: 205 x 140 cm.
Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, Frisch-
wasser: 117 l, Abwasser: 100 l, Boiler:
12,5 l, Fäkalien: 13 l, Gasvorrat: 
2 x 11 kg.
Serienausstattung: Heizung: Truma
C 6002, Herd: 2-flammig, Kühlschrank:
85 l, Zusatzbatterien: 1 x 75 Ah.
Grundpreis: 83.735 Mark. 

Der Dethleffs A 6970 DB ist mit großer Heckgarage, quer 
eingebautem Heckbett, großem Längsbad und Längsküche 
sowie einer Mittelsitzgruppe und Fernsehkommode ausgestattet.

0 DB*
Basisfahrzeug: Fiat Ducato 18

Motor: Vierzylinder-Tur-
bodiesel, Hubraum: 2.800
cm

3
, Leistung: 94 kW (127

PS) bei 3.600/min, maximales Dreh-
moment 285 Nm bei 1.800/min.
Kraftübertragung: Fünfgang-Getriebe
auf Vorderachse.

Fahrwerk: vorne: Einzel-
radaufhängung mit Dreh-
stabfedern, hinten: Starr-

achse mit Drehstabfedern. Bremsen
vorne: Scheiben, hinten: Trommel.
Reifengröße: 215/75 R 16 C.

Füllmengen: 
Kraftstoff: 80 l, Frischwas-
ser: 105 l, Abwasser: 105 l,

Boiler: 12,5 l, Fäkalien: 17 l, Gasvor-
rat: 2 x 11 kg.

Maße und Massen:
Zulässige Gesamtmasse:
3.850 kg, Leermasse mit

Aufbau im fahrber. Zustand laut Her-
steller: 3.000 kg, Außenmaße (L x B x
H): 691 x 230 x 304 cm, Radstand:
370 cm. Anhängelast: gebremst:
1.150 kg, ungebremst: 750 kg.

Wohnkabine: Dach und
Wände: Gerippebauweise
mit 28 mm Isolierung aus

Styropor, Alubeplankung 0,8 mm.,
Boden: 40-mm-Unterboden, 6,5 mm
Sperrholz, 32 mm Isolierung aus
Styropor, Innenboden mit PVC-Belag.
Innenmaße (L x B x H): 385 (ohne
Alkoven) x 217 x 209 cm, Sitzplätze
mit/ohne Gurt: 4/2, davon mit Drei-
punktgurt: 4. Bettenmaße: Alkoven:
210 x 160 cm, lichte Höhe im Alko-
ven: 65 cm, Mittelsitzgruppe: 200 x
136 cm, Heckbett: 210 x 138 cm,
Nasszelle (B x H x T): 112 x 200 x
100 cm, Kleiderschrank (B x H x T):
65 x 145 x 58 cm, Küchenblock (B x
H x T): 185 x 60 x 95 cm.

Serienausstattung:
Heizung: Truma C 6002,
Herd: 3-flammig, Kühl-

schrank: 105 l, Zusatzbatterien: 
1 x 75 Ah.

Sonderausstattung:
Radio-Cassette 449 Mark*,
JTD-Motor 1.160 Mark*,

Rückfahrkamera 5.990 Mark, Luft-
federung 995 Mark, Auflastung 
1.070 Mark.
* Sonderausstattung im Testfahrzeug

Grundpreis:
96.490 Mark
Testwagenpreis: 
98.100 Mark 

I N T E R N A T I O N A L

EISE
OBIL
EISE
OBIL

Vergleichspreis: 
96.490 Mark

(Grundpreis plus Vorfracht, TÜV, 
Kfz-Brief, Übergabe)
tadtnaher Verkehr:
Fahrzeit: 42:50 min/Ø 42,0 km/h 

andstraße: 
Fahrzeit: 29:40 min/Ø 58,7 km/h 

utobahn:
Fahrzeit: 31:40 min/Ø 79,6 km/h

andstraße:
Fahrzeit: 54:30 min/Ø 53,9 km/h 

tadtnaher Verkehr: 
Fahrzeit: 42:50 min/Ø 42,0 km/h

s-Strecke: 2,4 km Landstraße: 
Fahrzeit: 2:27 min/Ø 58,8 km/h

s-Strecke: 5 km Autobahn: 
Fahrzeit: 3:43 min/Ø 80,6 km/h

Messergebnisse:

Fahrleistungen: 
Beschleunigung:
0-50 km/h 8,0 s
0-80 km/h 19,6 s

Elastizität:
50-80 km/h 13,3 s

Höchstgeschwindigkeit
(laut Kfz-Schein): 130 km/h 
Tachoabweichung:
Tacho 50 km/h eff. 49 km/h
Tacho 80 km/h eff. 78 km/h

Wendekreis:
links 13,7 m
rechts 13,7 m 

Innengeräusche:
(Fahrerhaus) im Stand 54 dB(A)
bei 80 km/h 65 dB(A)
(im größten Gang)

Testverbrauch: 11,5 l

Kosten:
Die Kosten wurden
ermittelt in Zusammen-
arbeit mit der Dekra

Feste Kosten: 170,53 Pf/km
(Kfz-Steuer, Versicherung, 
Abschreibung)

Variable Kosten: 42,18 Pf/km
(Kraftstoff, Reifen, 
Reparatur, Wartung)

Gesamtkosten: 212,70 Pf/km

s

Weinsberg baut seinen Meteor 690 MQ auf Fiat Ducato 18 mit
einer zulässigen Gesamtmasse von 3.850 Kilogramm auf. Ist
alles an Bord, was die Norm EN 1646-2 verlangt, können zwei
Reisende noch weitere 400 Kilogramm Gepäck verstauen. Bei
vier Personen verbleibt eine Rest-Zuladung von 230 Kilo-
gramm. Wer mehr haben möchte, kann den Meteor ab 1.070
Mark Aufpreis auf 4.000 Kilogramm zulässige Gesamtmasse
auflasten. 

nach EN 1646-2/* anteilige Achslasten errechnen sich nach dem Momentenschlüssel 
(Achslast = Einzelmasse x Hebelarm : Radstand)

Gesamt- Vorder- Hinter-
masse achse* achse*

zulässige Gesamtmasse 3.850 kg 1.850 kg 2.120 kg
Masse fahrbereiter Zustand 3.130 kg 1.560 kg 1.570 kg
+ Beifahrer 75 kg 55 kg 20 kg
+ 2 Passagiere 150 kg 30 kg 120 kg
+ Frischwasser (105 l) 95 kg 54 kg 41 kg
+ Gas (2 x 11 kg) 44 kg 22 kg 22 kg
+ Boiler/Toilette/E-Kabel 17 kg 6 kg 11 kg
+ 10 kg/Person (2/4 Pers.) 20/40 kg 1/2 kg 19/38 kg
+ 10 kg/Meter Länge 69 kg 2 kg 67 kg
Norm-Masse (2 Pers.) 3.450 kg 1.700 kg 1.750 kg
Rest-Zuladung (2 Pers.) 400 kg 150 kg 370 kg
Norm-Masse (4 Pers.) 3.620 kg 1.731 kg 1.889 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 230 kg 119 kg 231 kg

RM-Ladetipps
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Weinsberg Meteor 690 MQ

Gas/Wasser: Heinz Dieter
Ruthardt, 63

Der Frischwasser-
Einfüllstutzen sitzt
im Gasflaschen-
kasten.
Als besonders sinnvoll und
praktisch stuft sie die 30 Zenti-
meter hohe, hölzerne Trittstufe
mit integriertem Schuhfach
ein, die den Aufstieg zum 110
Zentimeter hoch installierten
und quer eingebauten, 210 x
138 Zentimeter großen und
mit Lattenrost ausgerüsteten
Heckbett erleichtert. „Das ist
prima gemacht“, lautet ihr
Kommentar. Gut gelungen fin-
det sie auch das mit Lattenrost
ausgestattete und 65 Zentime-
ter Sitzhöhe bietende Alkoven-
bett des Flaggschiffs.

Sehr zufrieden ist Frau
Schumacher schließlich auch
mit den Staumöglichkeiten des
Meteor 690 MQ. Zusätzlich
zum Kleiderschrank stehen der
Bordcrew vier Hängeschränke
über der Dinette, fünf Hänge-
schränke über dem Heckbett,
ein Stauraum in der Sitzbank in
Fahrtrichtung sowie die 215 x
140 x 125 Zentimeter große
Heckgarage zu Verfügung.
„Das ist ausreichend und pra-
Elektrik: Götz Locher, 39

Die Elektroleitun-
gen verlaufen in
Kabelkanälen.

Innenausbau: Alfred Kiess, 60

Der Möbelbau ist gekonnt
maschinell gefertigt.
xisgerecht“, urteilt
Monika Schumacher.

Profitester Götz Lo-
cher, zuständig

für die Prüfung der
Elektroinstallation,
freut sich zu Beginn
seines Testrundgangs
über die Tatsache,
dass der große
Weinsberg einen Zentralschal-
ter für das Licht und die Vor-
zeltleuchte im Eingangsbereich
mit auf den Weg bekommt.
Danach überprüft er die Aus-
leuchtung des Innenraums.
„Im vorderen Wagentrakt ste-
hen eine Deckenleuchte, zwei
Spots über der Dinette und ei-
ne Leuchte über der Küche zur
Verfügung. Im Alkoven sorgen
eine Leuchtstofflampe, im Bad
ein Spot und über dem Hek-
kbett drei Spots für Helligkeit“,
erklärt er. „Das geht soweit in
Ordnung. Allerdings könnten
die Lampen ruhig etwas stärker
sein. Das Licht erscheint mir et-
was funzelig.“ 

Zufrieden ist der Profites-
ter mit der restlichen Elektroin-
stallation. „Die Leitungen ver-
laufen in Kabelkanälen, die
Bordbatterie sitzt gut erreich-
bar unter dem Fahrersitz, der
Sicherungskasten und das La-
degerät hinter dem Fahrer-
sitz“, erklärt er. Gut findet er
das Fernsehfach links über der
Küche mit seinem 230- und
12-Volt-Anschluss. Zufrieden
ist er mit der Installation der
230-Volt-Steckdose rechts über
der Spüle und der 12-Volt-
Steckdose im Bad über dem
Waschbecken. Kritik übt er
zum Schluss an der fehlenden
Beleuchtung der Heckgarage.
„In so eine geräumige Garage
gehört eine Leuchte“, regt
Götz Locher an.

Heinz Dieter Ruthardt, Ex-
perte in Sachen Gas- und

Wasserinstallation, ist sehr zu-
frieden. „Der Frischwassertank
befindet sich in der Sitzbank
entgegen der Fahrtrichtung.
Der Abwassertank sitzt unter-
flur, ist aber beheizbar. Der Ab-
lass für das Abwasser ist oval
und kurz, so dass der Meteor
meiner Meinung nach winter-
tauglich ist“, erklärt er.

Positiv bewertet Ruthardt
den Einbau der Gasabsperr-
hähne hinter der Frontplatte
der Besteckschublade sowie
die korrekte Installation der
Gasanlage. In Ordnung gehen
laut Profitester die Metallarma-
turen im Bad. Den eingebauten
Kunststoff-Kipp-Wasserhahn
der Küchenspüle wünschte er
sich etwas hochwertiger. Gut
gefällt Heinz Dieter Ruthardt
die Positionierung des Frisch-
wasser-Einfüllstutzens. „Der
sitzt im Gasflaschenkasten“, er-
klärt er, „das schützt ihn vor
Verschmutzungen.“ Positiv be-
wertet er auch den kantenlo-
sen, flach gezogenen Boden
des Gasflaschenkas-tens. Das
erleichtert den Flaschentausch. 

Schreinermeister Alfred
Kiess, Fachmann für den

Innenausbau, ist mit der Ein-
richtung des großen Meteor
recht zufrieden. „Die hellen
Möbel harmonieren gut mit
den hellblauen Polstern und
Vorhängen und verleihen dem
Interieur ein junges, frisches,
aber dennoch elegantes Am-
biente“, erläutert er. „Der aus
folierten Schichtstoffplatten
zusammengesetzte Möbelbau
ist einfach gehalten, aber ge-
konnt maschinell gefertigt“,
fügt er hinzu. Die Möbel sind
nach Meinung des Profitesters
gut angepasst, die Hänge-
schränke mit stabilen Metall-
scharnieren und Aufstellern
versehen. Lob ernten auch der
Drahtgitter-Geschirrauszug an
der Küche und der leichtgängi-
ge Rollladen vor dem Fernseh-
fach. Das Bad schließlich wur-
de laut Alfred Kiess ordentlich
verfugt. ©
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Bademeister: Der Sanitär-
raum ist großzügig 
und komplett ausgestattet.

Nachtlager: Das 210 x 138 Zentimeter große Heckbett ist ausrei-
chend dimensioniert und mit Lattenrost sehr bequem.

Garage: Im großen Heckstauraum 
finden Fahrräder und sperriges
Ladegut ausreichend Platz.

Großküche: Die Bordkombüse
bietet reichlich Arbeits- 

und genug Ablagefläche.
Zufrieden sind wir mit den
Fahreigenschaften und 

-leistungen des Weinsberg Me-
teor 690 MQ. Auf Fiat Ducato
18 mit 94 kW (127 PS) starkem
Turbodieselaggregat aufge-
baut (1.160 Mark Aufpreis),
macht der 3,85-Tonner selbst
an langen und steilen Steigun-
gen nicht schlapp. Für die ge-
botene Leistung ist der Durch-
schnittsverbrauch von 11,5 Li-
tern ein günstiger Wert. Dank
der leichtgängigen Servolen-
kung lässt sich das knapp sie-
ben Meter lange Alkovenmobil
leicht manövrieren. Allerdings
erfordert der 285 Zentimeter
lange Hecküberhang besonde-
re Vorsicht beim Rangieren. 

Im Cockpit erhöhen Sitze
mit Armlehne, elektrische Fens-
terheber sowie elektrisch ver-
stell- und beheizbare Außen-
spiegel mit Weitwinkelapplika-
tionen den Fahrkomfort und
die Sicherheit. Das Sichtfeld
der Außenspiegel ist allerdings
durch die ausladende Kabine
eingeschränkt. Hier wünschten
wir uns längere Spiegelhalte-
rungen.

Ordentlich fällt die Zula-
dekapazität des Meteor aus. Ist
alles an Bord, was die Norm EN
1646-2 verlangt, können zwei
Reisende noch weitere 400 Ki-
logramm Gepäck verstauen.
Bei vier Personen sind es im-
mer noch 230 Kilogramm. Wer
mehr haben möchte, kann das
Alkovenmobil gegen 1.070
Mark Aufpreis als Viertonner
ordern.

Am Ende des Profitests
steht die Erkenntnis, dass der
Weinsberg Meteor 690 MQ ein
gelungenes Flaggschiff ist. Das
Reisemobil überzeugt durch
seine großzügige Raumauftei-
lung, die praxisgerechte Aus-
stattung, seine gelungene Ver-
arbeitung, das moderne Er-
scheinungsbild und viel Stau-
raum. Damit kann er seiner
Bordcrew ein himmlisches Ver-
gnügen bereiten. 

Juan J. Gamero
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Meine Meinung
Der Weinsberg Meteor 690
MQ ist das Flaggschiff seiner
Baureihe. Ideal geeignet ist
er für vier Reisende, bietet
aber bis zu
sechs Schlaf-
plätze. Er über-
zeugt durch
seine familien-
freundliche
Raumaufteilung
mit großer
Längsküche,
Längsbad, Mittelsitzgruppe
und fest installiertem Heck-
bett, den gelungenen Ausbau,
seine praxisgerechte Ausstat-
tung und reichlich Stauraum.

Juan J. Gamero

In der Zeitschrift 
REISEMOBIL INTERNATIONAL

erhielt der

Weinsberg
Meteor
690 MQ

für Wohnaufbau,
Wohnqualität,
Innenausbau,

Geräte/Installation, 
Fahrzeugrechnik und

Preis/Leistung

....

Februar 2001

Wohnaufbau
Moderner, glattwandiger Aufbau, Alu-Kantenleisten
der Kabine und der Außenstauklappen in Wagen-
farbe, acht Seitz-PU-Rahmenfenster, labiler Heck-
stoßfänger.

Innenausbau
Einfacher, aber gelungener maschineller Möbelbau,
abgerundete Möbelkanten, gut angepasste Möbel,
stabile Metallscharniere und -aufsteller, ordentlich
verfugtes Bad.

Wohnqualität
Familiengerechte Raumaufteilung, große Küche 
mit sehr viel Arbeitsfläche, praktische Details, 
viel Stauraum, große Garage.

Geräte/Installation
Winterfeste Installation der Wasseranlage, Elektro-
leitungen in Kabelkanälen verlegt, ordentliche Gas-
anlageninstallation, bedienerfreundlicher Gas-
flaschenkasten.

Fahrzeugtechnik
Kräftiger, durchzugstarker Motor, gute Straßenlage,
leichtes Handling, großer Wendekreis.

Preis/Leistung
Solide Basis, praxisgerechte Ausstattung, 6 Jahre

Dichtheitsgarantie, 1 Jahr Garantie auf
Chassis. 

Unbefriedigend:Vorbildlich: Die labile Heck-
schürze kann keine
Stöße auffangen
(ganz links). Die
Heckleuchten 
unseres Testwagens
waren perforiert 
und damit undicht
(links).

Die Heck-
garage
muss
ohne Be-
leuchtung
auskom-
men.

Die Küchen-
armaturen
sind aus
Kunststoff
angefertigt.

Der Drahtauszug im Küchenunterschrank
beherbergt Flaschen und Vorräte. 

Die Trittstufe zum Heckbett dient gleich-
zeitig als Schuhschrank. 

Der inte-
grierte 
Abfalleimer
im Küchen-
unter-
schrank.



Als typisches Beisl-Alkovenmobil präsentiert sich
der 122.000 Mark teure 7000 M.

Praxistest 
Beisl 
7000 M

Wohlfühl-
Wohnraum
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Ausgedehnt:
Durch den Quer-
einbau steht der

Sitzgruppe auf
2,10 mal 

1,40 Metern
Grundfläche

sehr viel Raum
zur Verfügung.

Ausgebreitet: Durch die Zweiteilung bietet der Küchenbereich 
außergewöhnlich viel Stauraum und Arbeitsfläche.
ach dem Motto „Mehr
sein als scheinen“ setzen
Beisl-Reisemobile beim
Wettbewerb um die

Käufergunst eindeutig stärker auf
Praxis-Tauglichkeit und Funktiona-
lität als auf eine schicke Schale. So
gehören zum Beispiel schon seit je-
her Warmwasser-Heizungen zu ih-
rer Ausstattung und seine aktuel-
len Modelle baut Beisl mit doppel-
ten Böden, wobei der untere Bo-
den fast 50 und der Innenboden
20 Millimeter dick ist. Die Wände
sind 43 Millimeter stark und mit ei-
ner zwei Millimeter dicken vliesver-
stärkten GfK-Außenhaut überzo-
gen, das Dach – es trägt eine 0,8
Millimeter dicke Alu-Außenhaut –
bringt es auf knapp 44 Millimeter.
Zusammengefügt hat Beisl das al-
les mittels eines verklebten und
vernieteten Unterprofils nach ei-
nem speziellen, patentierten Ver-
fahren, bei dem die sichtbaren
Kantenleisten nur aufgesteckt sind.

Als typisches Beisl-Mobil zeigt
sich auch unser Testwagen, der
7,20 Meter lange und in Grund-
ausstattung 122.000 Mark teure
7000 M. Die Besonderheit dieses
konsequent auf Zweipersonen-
Nutzung ausgelegten Alkovenmo-
bils ist die klare Zweiraumtren-
nung in Wohnraum mit Küche
vorn und den das gesamte Heck
belegende Hygienebereich. 

In diesem großzügig bemes-
senen zweiten Raum hat Adolf
Beisl den Waschtisch an der rech-
ten Seitenwand, die Toilette auf
der gegenüberliegenden Seite, vor
ihr um die Ecke die Duschkabine
und über die gesamte Breite hin-
ten quer je zwei Kleider- und Wä-
scheschränke untergebracht. Die-
se Schränke sind zwar decken-
hoch, beginnen aber erst auf hal-
ber Höhe und etwas gegenüber
dem Unterbau zurückversetzt, weil
sie sich auf der von außen zu bela-
denden Fahrradgarage abstützen.

Trotz seiner Länge von 7,20
Metern wirkt das klar und funktio-
nell konzipierte Alkovenmobil we-
der wuchtig noch dominant. Aller-
dings überrascht es auch nicht mit
Design-Highlights. Das Dach läuft
ohne Knick in einer Linie nach hin-
ten durch, die Platzierung der
Fenster und Stauklappen mit ihrer
starken Betonung der Waage-
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Ausgeleuchtet: Fenster gibt es auf beiden Seiten 
des Alkovens, Spotleuchten aber nur links.

Aufgeteilt: Waschtisch (links)
und Toilette plus Dusche stehen
sich im Heck gegenüber.
rechten geben den Seitenwän-
den eine ruhige Optik, und das
hochaufragende glattflächige
Heck wird nur oben durch
einen Spoiler und unten 
durch einen kräftigen Stoßfän-
ger aus V2A-Stahl optisch be-

tont. Selbst
das neue
Dekor fügt
sich nahtlos
in diese
G r u n d -
auffassung

ein. Als störend empfinden wir
aber, dass unser Testmobil an
Fahrerhaus und Wohnaufbau
in leicht unterschiedlicher
Farbgebung auftritt.

Auch innen, so stellen wir
schon beim ersten Rundgang
fest, folgt Beisl seiner Devise,
dass ein Reisemobil vor allem
praktisch sein muss. Das belegt
der 7000 M mit ausnehmend
viel Stauraum und einem unge-
wöhnlichen Grundriss, der
nicht nur durch den interessan-
ten Hygienebereich im Heck
sondern auch durch seinen
großzügigen Wohnraum be-
sticht. Durch dessen Sitzgrup-
pe à la Pick-up-Kabine – das
heißt mit in Fahrtrichtung sich
gegenüber stehenden Sitzbän-
ken und einem im Mittelgang
stehenden Tisch – im vorderen
Bereich schafft er optisch sehr
viel freien Raum, was dem
7000 M zu einem beonders
wohnlichen Ambiente verhilft.

Auch vor der Sitzgruppe
liefert Beisl einen Beweis seiner
Denkweise, indem er den
Durchgang zum Fahrerhaus
mit einer massiven, zweiteili-
gen Schiebetür verschließt. Ei-
ne Maßnahme, die wir beson-
ders jetzt in der kalten Jahres-
zeit zu schätzen wissen. Kön-
nen wir uns dadurch doch das
Zuhängen der Scheiben im
Fahrerhaus sparen und den-
noch die winterliche Kälte aus
dem Wohnraum aussperren.

Beim Verstauen unserer
Reiseutensilien wird schnell
klar, dass wir den Stauraum bei
unserem Kurztrip in die neuen
Bundesländer nicht annähernd
ausnutzen können. Um unsere
Kleidung, Kochutensilien und
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Vorräte zu verstauen, stünden
uns über der Sitzgruppe sechs
Dachstauschränke und im
Heck 2,16 laufende Meter Klei-
der- und Wäscheschrank zur
Verfügung. Dazu kommt der
Küchenbereich, der im 1,20
Meter breiten Möbel unter
dem versenkt eingebauten
Dreiflammkocher und der dazu
*A
ng

ab
en

 la
ut

 H
er

st
el

le
r

passenden Spüle, zwei Be-
steckschubladen und zwei
durchgehende rollengelagerte
Auszüge sowie im knapp einen
Meter breiten Sidebord ge-
genüber nochmals drei geräu-
mige Staufächer neben dem
100-Liter-Kühlschrank bereit-
hält. Zudem bietet der 7000 M
noch zwei Dachschränke über
dem Küchenblock und ein
Fernsehschrank plus Dach-
schrank gegenüber. Schließ-
lich gibt es noch Stauraum in je
zwei Auszügen der beiden vor-
deren Sitztruhen und in üppi-
gem Stauraum im beheizten
doppelten Boden.

Als sehr angenehm emp-
finden wir dabei, dass Beisl das
Kellergeschoss in verschiedene
Fächer unterteilt hat. So findet
alles seinen Platz und kann
nicht durch die Gegend rut-
schen. Ein Gefach belegt die
komplette Elektrozentrale mit
Bordbatterie, Ladegerät und
Schutzschalter. Ein weiteres
Abteil beherbergt die Wasser-
anlage mit Frischwassertank
und Pumpe. Andere sind als
Außenstauräume ausgelegt
und im Mittelteil findet sich im
Boden zwischen den beiden
Küchenmöbeln ein von innen
beladbarer, 121 mal 74 Zenti-
meter großer Getränkekeller,
in dem dank seiner Höhe von
knapp 38 Zentimetern auch
hohe Getränkekisten Platz ha-
ben.

Die hellen Möbel des In-
nenausbaus aus Ahornholz hat
Beisl zweckorientiert und ohne
Schnörkel geschreinert; mit
Klappen in Rahmenarbeit aus
Echtholz und furnierten Füllun-
gen. Durch ihre konsequent
kubische Form, Rundungen
und Abschrägungen nur am
Fernsehschrank – bieten die
Möbel ungewöhnlich viel Stau-
tiefe. Da fallen keine T-Shirt-
oder Wäschestapel raus.

Allerdings hätten wir uns
gewünscht, dass unser Testwa-
gen durch optisch abgesetzte
Arbeits- und Tischplatten et-
was mehr Farb- und Formkon-
trast bieten würde. Auch die
Platten sind nämlich aus dem
gleichen Material wie Fronten
und Stellseiten der Möbel ge-
arbeitet. Dunklere Arbeitsplat-
ten mit einem anderen Dekor
würden den 7000 M unserer
Meinung nach interessanter
machen.

Absolut überzeugt haben
uns die Ausstattung und die
vielen liebevollen und prakti-
schen Details des 7000 M auf
unserer Reise; nicht nur die Al-
de-Warmwasserheizung und
der doppelte Boden. Für ruhi-
ge Fahrt und entspanntes Rei-
severgnügen sorgte das an den
Ducato 18 angeflanschte Al-
Ko-Chassis mit seiner komfor-
tablen, luftgefederten Hinter-
achse. An der – unverständli-
cherweise ohne Feststeller ver-
sehenen – Eingangstür fanden
wir fast alles, was wir dort
suchten: Fliegengitter, elektri-
sche Einstiegstufe, Lichtschal-
ter für die Außenleuchte und
zwei Innenspots, Elektro- und
Heizungspanel und – seitlich
im Küchenblock – Schuh-
schränkchen. Als auflockernde
Elemente sitzen je einmal
rechts und links oben zwischen
den Dachschränken offene Re-
gale mit Relingleisten, in de-
nen sich Bücher, Reise- oder
Campingführer, Musikcasset-
ten oder CDs recht dekorativ
unterbringen lassen. Dass Beisl
seine langjährigen, eigenen Er-
fahrungen zum Nutzen seiner
Kunden umsetzt, beweist er
nicht nur an den Möbeltüren,
die er mit einstellbaren Schar-
nieren versieht, sondern auch
an den goldfarbenen Klap- ©
Beisl baut den 7000 M auf Fiat Ducato Maxi samt angeflansch-
tem Al-Ko-Tiefrahmenchassis mit Hinterachs-Luftfederung auf.
Diese Kombination bietet eine zulässige Gesamtmasse von
3.850 Kilogramm. Haben zwei Reisende den 7000 M nach der
Beladungsnorm 1646-2 ausgelastet, können sie darüber hinaus
noch 277 Kilogramm einpacken. Das reicht gut aus, wenn man
nicht allzuviel Getränkevorrat, Lebensmittel oder Sportgeräte
mitnehmen will. 

Gesamt- Vorder- Hinter-
masse achse* achse*

zulässige Gesamtmasse 3.850 kg 1.850 kg 2.120 kg
Masse fahrbereiter Zustand 3.260 kg 1.620kg 1.640 kg
+ Beifahrer 75 kg 57 kg 18 kg
+ 2 Passagiere 150 kg 90 kg 60 kg
+ 90% Frischwasser (100 l) 90 kg 47 kg 43 kg
+ 90% Gas (2 x 11 kg) 44 kg -8 kg 52 kg
+ Boiler/Toilette/E-Kabel 12 kg 6 kg 6 kg
+ 10 kg/Person (2/ 4 Pers.) 20/40 kg -1/-1 kg 21/41 kg
+ 10 kg/Meter Länge 72 kg -2 kg 74 kg
Norm-Masse (2 Pers.) 3.573 kg 1.719 kg 1.854 kg
Rest-Zuladung (2 Pers.) 277 kg 131 kg 266 kg
Norm-Masse (4 Pers.) 3.743 kg 1.809 kg 1.934 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 107 kg 41 kg 186 kg

nach EN 1646-2/* anteilige Achslasten errechnen sich nach dem Momentenschlüssel
(Achslast = Einzelmasse x Hebelarm : Radstand)

Basisfahrzeug: Fiat Ducato Maxi mit 90 kW (122 PS)-Turbo-Dieselmotor 
und Fünfgang-Getriebe auf Vorderachse, Al-Ko-Tiefrahmenchassis mit
Luftfederung.

Maße und Massen: Zulässige Gesamtmasse: 3.850 kg, Leermasse mit
Aufbau im fahrber. Zustand: 3.200 kg*. Außenmaße (L x B x H): 720 x
230 x 320 cm, Radstand: 422 cm. Anhängelast: gebremst: 1.600 kg*, 
ungebremst: 750 kg. 

Aufbau: Dach und Wände: GfK-Alu-Sandwichaufbau mit 40 mm Isolierung 
aus PU-Schaum, Boden: 1mm GfK-Unterboden, 40 mm Isolierung aus
PU-Schaum und 8-mm-Innenboden mit PVC-Belag*.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 365 (ohne Alkoven) x 216 x 199 cm,
Sitzplätze mit/ohne Gurt: 2/0, davon mit Dreipunktgurt: 2; Bettenmaße:
Alkoven: 216 x 150 cm, Mittelsitzgruppe: 210 x 138 cm.

Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, Frischwasser: 100 l*, Abwasser: 100 l*, 
Boiler: 8 l, Fäkalien: 20 l, Gasvorrat: 2 x 11 kg.

Serienausstattung: Heizung: Alde-Warmwasserheizung, Herd: 3-flammig,
Kühlschrank: 103 l, Zusatz-
batterien: 1 x 85 Ah.

Grundpreis: 122.000 Mark.

Testwagenpreis: 132.700 Mark.

Technische Daten

I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBIL
REISE
MOBIL

Vergleichspreis: 
123.550 Mark

(Grundpreis plus Vorfracht, TÜV, 
Kfz-Brief, Übergabe)

RM-Ladetipps



Mein Fazit
Der Beisl 7000 M ist ein konsequent für den Zwei-
personenbetrieb konzipiertes Alkovenmobil, bei
dem nicht die Optik, sondern eindeutig der prakti-
sche Nutzen im Vordergrund steht. Er gefällt mit
einem ungewöhnlichen, klar gegeliederten Zwei-
raum-Grundriss, bietet einen großzügigen Wohn-
bereich, ist sehr gut ausgestattet und wartet mit
vielen praxiserprobten Detaillösungen auf.

Frank Böttger

Praxistest 
Beisl 
7000 M

Aufbau/Karosserie
Verstärkte GfK-Außenhaut, patentiertes Füge-
system der Wohnkabine, doppelter Boden, fünf
PU-Rahmenfenster, Farbabweichungen zwischen
Kabine und Fahrerhaus.

Wohnqualität
Ungewöhnlicher Grundriss, klare Zweiraumauf-
teilung, riesiger Hygienebereich, großzügige
Küche, getrennte Dusche, sehr viel Stauraum.

Geräte/Ausstattung
Warmwasserheizung, Wasser- und Elektroanlage
winterfest im doppelten Boden, versenkter Kocher
und Spüle, hochwertige Armaturen.

Fahrzeugtechnik
Erprobte Basis, Al-Ko-Chassis mit Luftfederung,
komfortables und neutrales Fahrverhalten, 
eingeschränkte Sicht in den Rückspiegeln.

Preis/Leistung
Aufwändige Basis, solide Wohnkabine, muster-
gültiger Möbelbau, hochwertige Ausstattung, 
6 Jahre Dichtheitsgarantie, 1 Jahr auf Chassis.

Aufgezogen: In den Sitztruhen stecken je zwei Schubladen mit
Kunstoffeinsätzen.

Aufgeräumt: Schuhe (oben)
am Einstieg, Heizung und
Elektrozentrale im doppelten
Boden.
penschlössern, deren Schließ-
bleche er gegen die unange-
nehme Klapperei mit Moos-
gummistreifen beklebt.

Es sind aber nicht nur
diese Kleinigkeiten, die den
7000 M gewinnen lassen. Es ist
auch seine Gesamtkonzeption.
Durch die Warmwasserhei-
zung bis in die letzte Ecke
gemütlich durchgewärmt, bie-
tet unser Testmobil eine
Raumaufteilung, bei der wir
kaum Kompromisse eingehen
müssen. Die beiden sich ge-
genüberliegenden, knapp 1,40
Meter breiten Sitzbänke sind
straff gepolstert und gut aus-
geformt. Der Durchgang zwi-
schen ihnen ist 80 Zentimeter
breit, wodurch er uns – haben
wir den 100 mal 67 Zentimeter
großen Esstisch auf die Seite
geschoben – einen ausrei-
chend breiten Durchgang
nach vorn ins Fahrerhaus oder
über die Metallleiter ins Alko-
venbett bietet. Das Bett im 160
Zentimeter tiefen Alkoven lässt
kaum Wünsche offen. Es ruht
auf Lattenrosten, ist unterheizt,
durch Fenster rechts und links
belüftet und bietet 65 Zenti-
meter Freiraum in der Höhe.
Allerdings gibt es Spotleuchten
nur auf der linken Seite und
Ablagen für Brillen oder Bett-
lektüre suchen wir vergebens.

Großzügig ausgelegt fin-
den wir den zweigeteilten
Küchenbereich. Besonders, da
wir keinen Fernseher auf der
Kommode über dem Kühl-
schrank mit den beiden Steck-
dosen aufstellen, haben wir jede
Menge Abstellfläche ohne Ende.

Platz ohne Ende finden wir
auch im Hygienebereich, in
dem wir die knapp 2,20 Meter
Schrankbreite nicht im Entfern-
testen füllen können. Der 93
Zentimeter breite Waschtisch
mit dem eingelassenen, run-
den Waschbecken bietet uns
sehr viel Bewegungsraum und
Abstellfläche. Unsere Hygie-
neartikel finden spielend im
Unterschrank und den beiden
neben dem Spiegel hochkant
platzierten Schränkchen Platz.
Am anderen Ende des rund 70
Zentimeter breiten Quergangs
steht die drehbare Cassetten-
Toilette an der Seitenwand,
hinter ihr hat Beisl Gardero-
benhaken vorgesehen. Das al-
les empfinden wir als ideale Lö-
sung. Nur mit der von einer
einflügeligen Tür verschlosse-
nen Duschkabine können wir
uns nicht anfreunden. Zum ei-
nen ist es in ihr recht dunkel,
weil sie ohne Dachlüfter aus-
kommen muss. Zum anderen
ist sie mit beschichteten Platten
in Ahornoptik verkleidet, die
uns nicht den Eindruck ma-
chen, dass sie keine Feuchtig-
keit durch die Ritzen diffundie-
ren lassen. Dafür stattet Beisl
seine Dusche aber mit höhen-
verstellbarer Brause und zwei
Abläufen in der Bodentasse aus.

Auch, wenn wir uns das
Beisl-Mobil 7000 M – was reine
Geschmacksache ist – mit ei-
nem frischeren Polsterstoff und
farblich abgesetzten Arbeits-
platten wünschen würden: Al-
les in allem hat er uns auf unse-
rer Reise durch die Kälte mit
seinem praxisgerechten Kon-
zept und seinem funktionellen
Grundriss mit dem Wohlfühl-
Wohnraum voll überzeugt.

Frank Böttger
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T.E.C. Rotec 5850 Ti
P R O B E FA H R T

Der Rotec 5850 Ti ist ein übe-
raus kompakter Teilintegrier-
ter, der zwei Personen ange-
messen Platz bietet. Die Mö-

bel sind routi-
niert gefertigt
und eingepasst,
die Technik ent-
spricht dem
heutigen Stan-
dard, der Preis
ist günstig.
Störend sind 
jedoch starke

Windgeräusche vom
Wohnaufbau her, sowie hefti-
ges Stuckern des Fahrzeugs
auf den Querfugen mit Beton-
platten belegter Autobahnen.

Heiko Paul

Eins für zwei
Auf das Paar zugeschnitten ist der

Teilintegrierte Rotec 5850 Ti.

Kompakt: die Nasszelle mit
integrierter Dusche.

Kalt:
Frostige

Außentem-
peraturen
bedeuten

kalte 
Schuhe.

Abgewinkelt: Die Zusatzplatte 
des Tisches schafft Platz für 

größere Runden. In der 
Küche ist Arbeitsfläche 

jedoch Mangelware.

Eng: Die
festgerüttel-
ten Flaschen
waren kaum
mehr zu ent-
fernen.

Bequem: Das Heckbett bietet zwei 
Erwachsenen Platz.

Groß: Kleiderschrank
und Heckgarage reichen
zwei Personen gut aus.
Das Erscheinungsbild des
T.E.C. Rotec 5850 Ti ist un-
auffällig. Die Wände sind in

Alu-Hammerschlagblech aus-
geführt, Heck und Dach in
Glattblech. Die silbernen und
blauen Dekor-Streifen lockern
die großen Flächen zwar auf,
machen aus dem auf Fiat
Ducato 18 aufgebauten T.E.C.
aber immer noch keinen
Schönling. 

Doch dies kann auch ein
Vorteil sein, wie wir auf unserer
Wochenendtour in den Tau-
bergrund und auf die Hohenlo-
her Ebene bemerken. Auf ei-
nem Wanderparkplatz abstellt,
schert sich keiner um das
83.000 Mark teure Mobil, man
lässt uns gewähren. Understa-
tement, so stellen wir fest, hat
durchaus Vorteile.

Doch verstecken muss sich
der Rotec 5850 Ti nun wirklich
nicht. Er bietet auf einer Länge
von 5,99 Metern, einer Breite
von 2,28 Metern und einer
Höhe von 2,85 Metern zwei
Reisenden eine ganze Menge.
Eine Zweierdinette auf der Fah-
rerseite ergibt zusammen mit
den drehbaren Vordersitzen
und dem 96 x 71 Zentimeter
großen Tisch eine bequeme
Runde. Der Tisch lässt sich so-
gar noch ohne Mühe um ein
Zusatzstück erweitern. Der Pas-
sagier auf dem gedrehten Bei-
fahrersitz hat somit auch eine
Tischfläche in Reichweite, eine
gute Lösung, wie wir bei unse-
rer gemüt-
lichen Kaffeerun-

de mit Gästen feststel-
len. Als angenehm empfinden
wir auch das serienmäßige He-
ki 1, sorgt es doch im Rotec
tagsüber für gute Lichtverhält-
nisse.

Direkt über der Dinette
sind mehrere Hängeschränke:
Einer davon ist mit einer ver-
schließbaren Plexiglastür aus-
gestattet, hinter der sich ein
Flaschenhalter aus Holz befin-
det. Die Öffnungen für die ein-
zelnen Flaschen sind freilich so
klein, dass selbst eine 0,7-Liter-
W e i n f l a -
sche klemmt. Auf

unserer Tour rüttelt sie
sich vollends in die

Öffnung hinein und
lässt sich nur noch

mit Gewalt wie-
der herauszie-

hen. Bei zwei
Hängeschrän-

ken über dem Fah-
rer- und dem Beifahrersitz

wundern wir uns über die fell-
artige Auskleidung. In dem als
Fernsehfach ausgestatteten
Schrank über dem Beifahrersitz
ist das Kunstfell teilweise lose
und die Haare blockieren sogar
die Steckdose.

Hinter der Dinette befin-
det sich das Bad mit einer
Grundfläche von 96 x 75 Zen-
timetern. Es ist vollständig mit
Kunststoff-Elementen ausge-
kleidet, und hinter zehn blauen
Türchen nehmen kleine und
große Fächer unsere Hygie-
neartikel auf. Für Frischluft
sorgt der gemeinsam in der
Hymer-Gruppe entwickelte
Dachlüfter mit einer Ple- ©



T.E.C. Rotec 5850 Ti
P R O B E FA H R T
xiglashaube, die viel Licht ins
Innere lässt. Zu öffnen und zu
schließen ist sie mit einem
schuhlöffelartigen Werkzeug,
das direkt am Eingang zum
Wohnaufbau in einen Halter
geclipst wird. Der Schalter für
die vier schön in der Decke ein-
gelassenen Spotlampen sitzt
ebenso wie die 230-Volt-Steck-
dose außerhalb der Nasszelle. 

Gegenüber der Dinette
befindet sich die Tür zum
Wohnaufbau. Dank einer elek-
trisch ein- und ausfahrbaren
Trittstufe, sie ist Bestandteil des
aufpreispflichtigen Spar-Pakets
(1.520 Mark), besteigen wir
den Rotec 5850 Ti ohne Mühe.
Zwischen der im Boden einge-
lassenen Stufe und dem Tisch
ist ein Fach im Boden für unse-
re Schuhe. Vom Prinzip her ei-
ne gute Sache: Doch als wir
nach einer kalten Nacht unsere
Schuhe aus dem unisolierten
Blechkasten holen, sind sie eis-
kalt. 

Für zwei Personen reicht
das Stauraum-Angebot der
101 Zentimeter breiten und 62
Zentimeter tiefen Küchenzeile
mit dem Dreiflammkocher, der
runden Spüle und der Me-
tallarmatur aus, die Arbeits-
fläche ist uns jedoch zu knapp
bemessen. Unser Geschirr brin-
gen wir in den zwei Hänge-
schränken über der Küchenzei-
le unter, verschiedene kleine
Utensilien in den mit Klappen
verschlossenen Ablagen direkt
darunter. Die Besteckschubla-
de ist groß genug und mit ei-
nem praktischen Kunststoffein-
satz versehen. Auf einer Metall-
auszugschiene läuft sie sehr
leicht. Die ganze Konstruktion
ist aber nicht sonderlich ver-
windungssteif. Im Stauraum im
Küchenblock direkt darunter
sorgen zwei ausziehbare
Drahtkörbe für Ordnung. 

Was uns im Küchenblock
nicht gefällt, ist die Anordnung
der Gasabsperrhähne im
Staufach, ganz unten und
leicht nach hinten versetzt. Ist
das Fach nicht bestückt, sind
sie schon schlecht zu bedie-
nen, müssen aber erst Töpfe
oder Dosen beiseite gescho-
ben werden, wird das Öffnen
oder Schließen eine lästige
Pflicht. 
Eine elegante Lösung hat
T.E.C. bei der Verkleidung des
Kühlschranks gefunden. Das in
unserem Testfahrzeug statt ei-
nem 81 Liter fassenden Kühl-
schrank eingebaute 103-Liter-
Element (Spar-Paket)) ist hinter
einer Tür verborgen, die mit ei-
nem stabilen Griff in Alu-Optik
geöffnet wird. Auffällig sind
hier wie auch an der Schubla-
denfront die soliden PVC-Kan-
ten, die bestimmt manchen
Knuff ohne Beschädigung
wegstecken. 

Das 205 x 138 Zentimeter
große Doppelbett quer im
Heck sitzt über einer flachen
Heckgarage. Bequem machen
wir es uns auf den 11,5 Zenti-
meter starken Matratzen, die
auf einem Lattenrost liegen.
Dieser kann angehoben und
aufgestellt werden. Somit ha-
ben wir Zugang zur Heckgara-
ge, die an ihrer höchsten Stelle
nur 80 Zentimeter hoch ist –
ein Fahrrad hat hier stehend
schon keinen Platz mehr. Zwar
empfinden wir es als komforta-
bel, das in nur 71 Zentimetern
Höhe montierte Bett zu bestei-
gen – wir hätten uns jedoch
eher eine höhere Heckgarage
gewünscht. 

Von außen zu erreichen ist
die beheizte Heckgarage über
eine 83 x 58 Zentimeter große,
stabile und exakt schließende
Tür. Außerdem verfügt der Ro-
tec sowohl auf der linken, als
auch auf der rechten Seite über
einen durch abklappbare Schür-
zen zu öffnenden Staukasten.

Dank seines für ein Sechs-
Meter-Mobil üppigen Radstan-
des von 3,70 Metern ist der
Geradesauslauf des Rotec 5850
Ti hervorragend und die Sei-
tenwindempfindlichkeit ge-
ring. Als äußerst unangenehm
empfinden wir jedoch die har-
te Federung der Vorderachse,
denn beim Überfahren von
Querfugen auf Autobahnen
gerät das ganze Mobil ins
Stuckern. Auch die Windgeräu-
sche erscheinen uns ab Tempo
100 sehr hoch.

So genießen wir den Rotec
5850 Ti auf den bequemen 
Agouti-Sitzen mit Armlehen lie-
ber auf gut ausgebauten Land-
straßen. Auch im innerstädti-
schen Verkehr schlägt sich der
Teilintegrierte wacker – denn
bei einer Länge von knapp
sechs Metern findet sich sogar
in historischen Gemäuern ein
(Park)Plätzchen. Heiko Paul
Basisfahrzeug: Fiat Ducato 18 mit 93,5 kW (127 PS)-Turbodiesel-Motor und
Fünfganggetriebe auf Vorderachse.

Maße und Massen: Zulässige Gesamtmasse: 3.500 kg, Leermasse mit Auf-
bau im fahrber. Zustand: 2.790 kg*. Außenmaße (L x B x H): 599 x 228 x
280 cm, Radstand: 370 cm. Anhängelast: gebremst: 1.400 kg, unge-
bremst: 750 kg.

Aufbau: Dach und Wände: Holzrahmenbauweise mit 26 mm Isolierung aus
Styropor, Boden: 40-mm-Holz-Sandwichverbund, 30 mm Isolierung aus
Styropor, Innenboden mit PVC-Belag*.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 370 x 212 x 198 cm, Sitzplätze/ohne
Gurt: 4/0, davon mit Dreipunktgurt: 4; Bettenmaße: Heckbett: 205 x 138
cm.

Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, Frischwasser: 130 l*, Abwasser: 130 l*, Boiler:
12,5 l, Fäkalien: 20 l, Gasvorrat: 2 x 11 kg.

Serienausstattung: Heizung: Truma C 3402, Herd: 3-flammig, Kühlschrank:
81 l, Zusatzbatterien: 1 x 60 Ah.

Grundpreis: 83.290 Mark.**

Testwagenpreis: 86.070 Mark**

Technische Daten

I N T E R N A T I O N A L
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Vergleichspreis:
83.715 Mark**

(Grundpreis plus Vorfracht, TÜV, 
Kfz-Brief, Übergabe)

Gesamt- Vorder- Hinter-
masse achse* achse*

zulässige Gesamtmasse 3.500 kg 1.850 kg 2.120 kg
Masse fahrbereiter Zustand 2.830 kg 1.540 kg 1.290 kg
+ Beifahrer 75 kg 49 kg 26 kg
+ 2 Passagiere 150 kg 60 kg 90 kg
+ 90% Frischwasser (130 l) 117 kg 35 kg 82 kg
+ 90% Gas (2 x 11 kg) 44 kg -9 kg 53 kg
+ Boiler/Toilette/E-Kabel 17 kg 0 kg 17 kg
+ 10 kg/Person (2/4 Pers.) 20/40 kg 4/8 kg 16/32 kg
+ 10 kg/Meter Länge 60 kg 12 kg 48 kg
Norm-Masse (2 Pers.) 3.163 kg 1.631 kg 1.532 kg
Rest-Zuladung (2 Pers.) 337 kg 219 kg 588 kg
Norm-Masse (4 Pers.) 3.333 kg 1.695 kg 1.638 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 167 kg 155 kg 482 kg

RM-Ladetipps

nach EN 1646-2/* anteilige Achslasten errechnen sich nach dem Momentenschlüssel 
(Achslast = Einzelmasse x Hebelarm : Radstand)

Der Rotec-Teilintegrierte 5850 Ti auf dem Ducato-18-Chassis hat
ein zulässiges Gesamtgewicht von 3.500 Kilogramm. Beladen
nach der Norm EN 1646-2 verleibt zwei Reisenden noch eine
Zuladekapazität von 337 Kilogramm, was angesichts der vor-
handenen Staukapazitäten gut ausreicht. 

* Angaben laut Hersteller
** Mit neuem 2,8-Liter-JTD-Motor, 93,5 kW (127 PS)



PREMIERE

Le Voyageur LX 8

Güma bringt die edlen Integrierten von
Le Voyageur nach Deutschland.

Mit Sicherheit

Im Bug steht der Bordcrew ein großer und gemütlicher
Wohntrakt zur Verfügung.

Wahlweise
ist der LX 8
mit elek-
trisch aus-
fahrbarem
Heckbett
erhältlich.  
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Nach zwölfjähriger Absti-
nenz ist Le Voyageur wieder
am deutschen Markt präsent.
Als Deutschland-Importeur
konnte der zur Pilote-Gruppe
gehörende bretonische Edel-
mobil-Hersteller aus Montreuil-
Juigné in der Nähe von Angers
die Firma Güma aus Mos-
bach-Neckarelz ge-
winnen. 
Der LX 8 ist auch in der
Variante mit Längsheck-
bett lieferbar.

Die L-Küche ist komplett aus-
gestattet und bietet genug
Arbeitsfläche.
Das Charakteristikum der
zwischen 5,99 und 7,14 Meter
langen und 169.500 bis
196.500 Mark teuren Le-Voya-
geur-Mobile ist die Rahmen-
konstruktion der Wohnkabine,
welche die Franzosen aus Du-

ralinox, einer Metallle-
gierung mit 95 Pro-

zent Aluminiuman-
teil zusammen-
schweißen. Das

aus Vierkantrohren
bestehende Gerüst ist kor-

rosions- und rostfrei, findet
nach einer Verformung

seine Ursprungsform
wieder und fungiert da-
mit als Sicherheitszel-

le. An dieser Konstrukti-
on befestigen die Franzosen

die GfK-Außenwände und die
Möbel. Alle Außenanbauten
wie die robuste Aufbautür, das
Dach sowie die Beleuchtungs-
träger sind wie auch das Bad
und die Dusche GfK-Bauteile.

Bei der Raumaufteilung
gibt sich Le Voyageur flexibel.
Modulare Grundrisse nach
Kundenwunsch sind kein Pro-
blem. Ansonsten warten die
Bretonen mit Standard-Grund-
rissen auf. Das Topmodell LX 8
bieten sie in zwei Varianten an.
Auf Mercedes Sprinter 313
oder 316 CDI aufbauend, be-
sitzt es im Bug einen Wohn-
trakt mit Sitzgruppe, die sich
aus zwei gegenüber eingebau-
ten Längssitzbänken, einem
runden Tisch sowie drehbaren
Frontsitzen zusammensetzt.
Daran schließt sich auf der Fah-
rerseite eine L-Küche mit
Zweiflammkocher, Emaille-
Spüle mit Abtropfbecken und
Metallarmaturen sowie einem
kleinen Backofen an. Bei der
restlichen Einrichtung wählt
der Kunde zwischen einem
sich anschließendem, quer ein-
gebauten, elektrisch aufstellba-
ren Bett und einem quer über
das Heck verlaufenden Bad mit
Cassettentoilette, Waschtisch
und separater Dusche sowie ei-
ner zweiten Variante mit sich
an die Küche anschließender
Dusche, Längsheckbett und
Heckbad mit Cassettentoilette
und Waschtisch.

Zur Serienausstattung der
Voyageur-Mobile gehören
ABS, Motorklimaanlage, Cas-
setten-Radio, Zentralverriege-
lung, Wurzelholzdekor am Ar-
maturenbrett im Fahrerhaus,
verstellbare Außenspiegel, eine
elektrisch ausfahrbare Trittstu-
fe, winterfest eingebaute Ver-
sorgungstanks, ein Seitz-Hebe-
kippdach, Alarm- und eine So-
laranlage. Schließlich soll der
Voyageur-Kunde – mit Sicher-
heit – reisen wie Gott in Frank-
reich. Juan J. Gamero
Basisfahrzeug: Mercedes Sprinter mit 115 kW (156 PS)-Turbodieselmotor
und Fünfganggetriebe auf Hinterachse.

Maße und Massen: Zulässige Gesamtmasse: 
3.800 kg, Leermasse mit Aufbau im fahrber. Zustand: 3.200 kg. Außen-
maße (L x B x H): 714 x 232 x 280 cm, Radstand: 402,5 cm. Anhänge-
last: gebremst: 1.700 kg, ungebremst: 750 kg. 

Aufbau: Dach und Wände: Alurahmenkonstruktion mit GfK-Dach- und Wän-
den und 40 mm Isolierung aus Styrofoam, Boden: Alurahmenkonstrukti-
on, 10-mm-Holzunterboden, 40 mm Isolierung aus Styrofoam und 3-
mm-Innenboden mit PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 650 x 220 x 195 cm, Sitzplätze mit/ohne
Gurt: 2/4, davon mit Dreipunktgurt: 2; Bettenmaße: Hubbett: 180 x 138
cm, Heckbett: 185 x 140 cm.

Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, Frischwasser: 
140 l, Abwasser: 90 l, Boiler: 12,5 l, Fäkalien: 20 l, Gasvorrat: 2 x 11 kg.

Serienausstattung:
Heizung:  Truma C 6002, Herd: 2-flammig,
Kühlschrank: 105 l, Zusatzbatterien: 2 x
130 Ah.

Grundpreis: 196.500 Mark.

I N T E R N A T I O N A L
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Vergleichspreis: 
196.500 Mark

(Grundpreis plus Vorfracht,
TÜV, Kfz-Brief, Übergabe)

* Alle Angaben laut Hersteller

Technische Daten*



PREMIERE

Die italienische Marke EVM bringt 
ihre moderne Modellpalette erstmals 
auf den deutschen Markt.

Newcomer
Großzügig dimen-

sioniert: Bad und Küche 
bieten ausreichend Platz. 

EVM Platino 430 SL
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In Pomezia nahe Rom fer-
tigt EVM seine Alkovenklassen
Platino und Pascia. Während ers-
tere auf Renault Master aufge-
baut ist und insgesamt drei
Modelle mit Aufbaulängen von
6,40 und 6,90 Metern sowie
Preisen zwischen 99.900 und
110.000 umfasst, rollen die bei-
den 7,12 Meter langen, zwi-
schen 123.000 und 125.000
Mark teuren Pascia-Modelle auf
Iveco Daily vom Produktions-
band. Gemeinsam sind allen
EVM-Alkovenmobilen eine fami-
liengerechte Raumaufteilung so-
wie eine moderne, glattwandige
GfK-Kabine in Monocoque-Bau-
weise mit 45 Millimeter starken
Wänden. Dach und Boden sind
77 Millimeter dick.
Varian
lässt s
vergrö
Deutschland-Importeur der
EVM-Reisemobile ist Stefan
Kreppel (35) aus Neuhohnrath
bei Köln. Er gibt seinen Platino-
Fahrzeugen aus Anlass der
Markteinführung serienmäßig
ein 11.910 Mark teures Ausstat-
tungspaket mit auf den Weg,
das eine integrierte Markise, Ra-
dio-Cassettenspieler, Fliegen-
schutztür, Backofen, Solaranla-
ge, elektrisch ausfahrbare Tritt-
stufe, Sat-Antenne mit automa-
tischer Ausrichtung, Truma-
Triomatic, elektrische Fenster-
heber, beheizte Außenspiegel
und eine Zentralverriegelung für
die Fahrerhaustüren beinhaltet.

Auch den 6,40 Meter lan-
gen und 99.900 Mark teuren

EVM Platino 430 SL
auf Renault Master
bietet Kreppel vor-
läufig inklusive Aus-
stattungspaket an.
Dieses Mobil hat ei-
ne Raumaufteilung,
die sich aus einer
zum 200 x 135
Zentimeter großen
Bett umbaubaren,
klassischen Mittel-
tenreich: Das untere Etagenbett
ich hochklappen, dann
ßert sich die Heckgarage.
sitzgruppe hinter dem Fahrersitz
und einem geräumigen Kleider-
schrank hinter dem Beifahrersitz
zusammensetzt. An die Auf-
bautür schließt sich nach hinten
eine große Längsküche mit Dreif-
lammkocher, Edelstahlspüle mit
Metallarmaturen und reichlich
Arbeits- und Ablagefläche an.
Gegenüber der Küche folgt auf
die Viererdinette ein großes Bad
mit drehbarer Cassettentoilette,
Eckwaschbecken und separater
Duschkabine. Im Heck stehen
zwei quer eingebaute, 205 x 85
Zentimeter große Stockbetten
und eine beidseitig durchladbare
Garage bereit, die sich durch
Hochklappen des unteren Eta-
genbettes vergrößern lässt. Zwei
weitere Schlafplätze bietet der
EVM Platino 430 SL im 217 x 150
Zentimeter großen Alkovenbett.
Damit können in dem Newco-
mer bis zu sechs Personen schla-
fen. Juan J. Gamero
Technische Daten*
Basisfahrzeug: Renault Master mit 85-kW-(115 PS)-Turbo-Dieselmotor und

Fünfganggetriebe auf Vorderachse.
Maße und Massen: Zulässige Gesamtmasse: 3.850 kg, Leermasse mit Aufbau im

fahrber. Zustand: 3.000 kg. Außenmaße (L x B x H): 640 x 225 x 296 cm, Rad-
stand: 408 cm. Anhängelast: gebremst: 1.800 kg, ungebremst: 750 kg. 

Aufbau: Dach und Wände: GfK-Monocoque-Sandwichbauweise mit Glasfiberrahmen,
70 und 40 mm Isolierung aus Styrofoam, Boden: 6 mm GfK-Unterboden, 
70 mm Isolierung aus Styrofoam und 6 mm Innenboden mit PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 446 (ohne Alkoven) x 213 x 210 cm, Sitzplätze
mit/ohne Gurt: 4/2, davon mit Dreipunktgurt: 4; Bettenmaße: Alkoven: 217 x
150 cm, Mittelsitzgruppe: 200 x 135 cm, Stockbetten 2 x 205 x 85 cm.

Füllmengen: Kraftstoff: 90 l,Frischwasser: 140 l,
Abwasser: 100 l, Boiler: 12,5 l, 
Fäkalien: 20 l, Gasvorrat: 2 x 11 kg.

Serienausstattung:
Heizung: Truma C 6002, Herd: 3-flammig,
Kühlschrank: 118 l, Zusatzbatterien: 1 x 100 Ah.

Grundpreis: 99.900 Mark.

I N T E R N A T I O N A L
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Vergleichspreis: 
99.900 Mark

(Grundpreis plus Vorfracht,
TÜV, Kfz-Brief, Übergabe)
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Newmar  NewAire

PREMIERE

Der NewAire ist optisch außergewöhnlich
und wartet mit technischen Raffinessen auf.

Luxus pur

Gediegen: 
Luxuriöser Innenraum und 
auf einer ausziehbaren Platte

Praktisch: Ein Mikrowellen-
gerät gehört zur Serienaus-
stattung.
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Die GfK-Karosse mit inte-
griertem Alu-Rahmen des New-
Aire aus dem Hause des US-
Herstellers Newmar wirkt wie
von einem anderen Stern.
Große glatte Flächen, teilweise
farblich abgesetzt, nahezu pla-
ne Übergänge zu den stark
gelagerte Batterien.
getönten Fenstern, voll inte-
grierte Doppelscheinwerfer
und drei Achsen: Schon äußer-
lich macht das 744.000 Mark
teure, 8,81 Meter lange, 2,44
Meter breite und nur drei Me-
ter hohe Reisemobil seinen
Sonderstatus deutlich – die Ver-

treiber sehen
seinen Ein-
satzzweck des-
halb auch im
Bereich Pro-
motion und
Marketing.

Angetrie-
ben wird der
A m e r i k a n e r
von einem
194 kW (260
PS) starken
C u m m i n s -
Sechszylinder-
D iese lmoter
im Heck mit
nahezu 6.000
Kubikzentimer
Hubraum. Die
S c h a l t u n g
übernimmt ein
5-Gang-Auto-
matikgetriebe.
Die Karosserie

selmotor und
nterachse. 
tmasse: 

 im fahrber.
 x B x H): 

aut über inte-
m Isolierung 
ufbau.

3 x 221 x 193
 davon mit Drei-
tt: 200 x 191cm.

chwasser: 
l, Fäkalien: 57 l.

N T E R N A T I O N A L
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OBIL

eichspreis: 
000 Mark

eis plus Vorfracht,
-Brief, Übergabe)
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ruht auf einem eigens für die-
sen Zweck konstruierten, sehr
tief liegenden Zentralrohrchas-
sis. In Verbindung mit den ein-
zeln aufgehängten, pneuma-
tisch gefederten Rädern ist die
geringe Bauhöhe möglich.  

Der NewAire sprengt die
bekannten europäischen Ge-
wichtsdimensionen. Er hat eine
zulässige Gesamtmasse von
10,9 Tonnen, leer ist das Reise-
mobil immerhin noch 8,6 Ton-
nen schwer.

Hinter den drehbaren
Frontsitzen des Integrierten
steht auf der Fahrerseite eine
Viererdinette, gegenüber ein
Längssofa. Die u-förmige
Küche ist mit einem Zwei-Plat-
ten-Elektrokocher ausgestattet,
dazu kommen ein Mikrowel-
lengerät sowie ein 24 Liter fas-
sender, elektrischer Heißwasser-
boiler mit Motor- und Hei-
zungsunterstützung. Gegen-
über ist der 224 Liter große
Kompressorkühlschrank einge-
baut. Das Bad auf der linken
und ein großer Schrank auf der
rechten Seite schließen sich an.
Das von zwei Seiten zugängli-
che Doppelbett befindet sich
im Heck.

Die große Menge an Ver-
brauchern verlangt natürlich
nach Akku-Kapazität. Allein für
den Wohnaufbau sind es Batte-
rien mit einem Gewicht von
nahezu zwei Tonnen, die auf
einer ausziehbaren Platte befes-
tigt sind. Um die Spannung zu
erhalten, hat das US-Mobil ei-
nen 7-kW-Dieselgenerator.

Wie schon die elektrische
Ausstattung ist auch das Zu-
behör überdurchschnittlich.
Über ein Multifunktions-Farb-
display sind das GPS-Navigati-
onssystem, die 400-Watt-Ste-
reoanlage mit Subwoofer und
vier Front-Duallautsprechern,
achtfach CD-Wechsler und die
Rückfahrkamera zu bedienen.
Weiter eingebaut ist im NewAi-
re ein CB-Funkgerät, Rückspie-
gel mit digitalem Außenther-
mometer und Kompass, eine
Farbfernseh-Videokombination
im Wohnbereich sowie ein
Farbfernsehgerät im Schlafbe-
reich. Weiter hat das Mobil
noch eine hydraulische Hub-
stützenanlage.

Eine Klimaanlage fehlt im
NewAire natürlich nicht, sie ist
für zwei Zonen im Wohnbe-
reich unabhänig regelbar.
Ebenso in unabhängig vonein-
ander regelbare Zonen einge-
teilt ist die Webasto-Dieselhei-
zung, die als Warmwasser-Fuß-
bodenheizung ausgelegt ist.

Vertrieben wird der New-
Aire in Deutschland von der Gel-
derland Mobile GmbH, die zur
Camperland Holding gehört.
Betreut werden die Fahrzeuge 
in Deutschland von der Horst
Mosolf Eurocar. Diese Firma 
ist auch zuständig für landesspe-
zifische Umrüstungen und alle
nach dem Verkauf anfallenden
Dienstleistungen. Heiko Paul
Technische Daten*
Basisfahrzeug: 194 kW  (260 PS)-Die

Fünfgangautomatikgetriebe auf Hi
Maße und Massen: Zulässige Gesam

10.886 kg, Leermasse mit Aufbau
Zustand: 8.618 kg. Außenmaße (L
881 x 244 x 300 cm.  

Aufbau: Dach und Wände: GfK-Außenh
griertem Aluminiumrahmen, 80 m
aus Fiberglas, ebenso der Bodena

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 78
cm, Sitzplätze mit/ohne Gurt: 6/6,
punktgurt: 2; Bettenmaße: Heckbe

Füllmengen: Kraftstoff: 2 x 135 l, Fris
170 l, Abwasser: 159 l, Boiler: 24 

Serienausstattung:
Heizung: Webasto-
Warmwasser, Herd: 
2 Platten elektro, Kühl-
schrank: 224 l, Zusatz-
batterien: 6 x 6 Volt.

Grundpreis: 744.000 Mark.
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Tiefenwärme
Mit 
Tiefenwärme

Dieselheizung für Reisemobile

Aus dem Kraftstofftank ge-
speiste Luft- und Wasserhei-
zungen sind interessante Al-
ternativen für Reisemobile.

Wärmebedarf bei Camping 
im Winter
Voraussetzungen:
■ Heizen Innenraum – permanent
■ Kühlschrank – permanent
■ Kochen – 2x täglich
■ Warmwasser – 1x täglich

1%1,3%5,7%

92%

Heizen

Kühl-
schrank

Warm-
wasser Kochen

Warmluft: Einbaulage einer Air-Top-
Heizung von Webasto hinter der Front-
klappe (oben).

Warmwasser: Die Thermo 90 S des
Rockwood ( Grundriss nächste Seite)
sitzt im Staufach hinter dem linken 
Vorderrad.
ie scheinen für alle Zeiten gebrandmarkt. 
Kraftstoff-Heizungen stinken, sind laut und 
trocknen die Schleimhäute aus, so die einhelli-

ge Meinung altgedienter Reisemobilisten. Früher sicher
berechtigt, sind solche Anschuldigungen heute nicht
mehr haltbar. Moderne Dieselheizungen haben dank
optimierter Verbrennungs-Vorgänge mit Glühstiften,
Flammwächtern und stufenloser, thermostatischer Re-
gelungen ihre früheren Schwächen längst abgelegt. 

Dennoch spielen sie in Reisemobilen immer noch le-
diglich eine Außenseiterrolle. Nur einige Individualaus-
bauer wie zum Beispiel RMB oder Variomobil, US-Marken
wie Monaco oder T.S.L.-Rockwood und das kleine Häuf-

S

lein der Expeditionsmobil-Spezialisten
setzen auf Diesel- statt Gasheizungen.
Genauso wie die Produzenten von Omni-
bussen und Spezialfahrzeugen oder Boo-
ten, die überwiegend Kraftstoff-Heizun-
gen einbauen. Die bieten den Vorteil,
dass sie ihren Energiebedarf aus dem
Kraftstofftank decken und dadurch das
Nachfüllen oder den – selbst in Europa
immer komplizierter werdenden –
Tausch der Gasflaschen auf längere Inter-
valle ausdehnen helfen. Denn ein normal
genutztes Reisemobil mit Gasheizung
benötigt im Winterbetrieb über 90 Pro-
zent des Gasvorrats für seine Beheizung
(siehe oben rechts). Fällt sie als Gasver-
braucher weg, weil sie sich aus dem
Kraftstofftank bedient, reicht der Vorrat
an Flüssiggas rund neunmal länger. Und
Dieselkraftstoff lässt sich überall in der
Welt tanken.

Heizungshersteller Webasto aus
Stockdorf bei München führt aber noch
weitere Vorteile für seine Dieselheizgerä-
te ins Feld. So ist das Fahren mit einge-
schalteter Gasheizung zum Beispiel in
Frankreich verboten; Kraftstoffheizungen
dagegen dürfen laufen. 

Für noch wichtiger halten die 
Münchner die Themen Stauraumbele-
gung und Gewicht, bei dem sie selbst
dann Vorteile für sich geltend machen,
wenn der Wettbewerb mit leichten, aber
ebenfalls sperrigen Alu-Gasflaschen an-
tritt. Schließlich sehen sie sich vor allem
beim Thema Kompatibilität vorn. Denn
als Erstausrüster können sie durch ihre
ständige und intensive Zusammenarbeit
mit den Basisfahrzeug-Herstellern Zusatz-
Heizsysteme anbieten, die sich ausge-
zeichnet mit den Heizkreisläufen von Mo-
tor und Fahrerhaus verbinden lassen.

Für den Einsatz in Reisemobilen bie-
ten sich beide Heizungstypen von We-
basto an. Die Air Top genannten Luft-
heizgeräte kommen, wie das vor Jahr-
zehnten schon Westfalia mit Eber-
spächer-Heizgeräten praktiziert hat, mit
Wärmeströmen von 2 bis 5,5 Kilowatt in
erster Linie für den Einbau in kompakte
Mobile und Kastenwagen in Frage. 

Die Warmwasser-Heizgeräte mit der
Bezeichnung Thermo Top, es gibt sie mit
5 und 9,1 Kilowatt Heizleistung, stehen
zur Beheizung von Reisemobilen aller
Größen parat. Besonders für Integrierte
mit großen Windschutzscheiben ist auch
die Kombination beider Systeme sinnvoll:
ein Luftheizgerät zur schnellen Aufhei-
zung des Fahrerhauses und zum Freibla-
sen der Windschutzscheibe und eine Was-
serheizung für die Tiefenerwärmung des
gesamten Wohn- und Funktionsbereichs.

Als besonderen Vorteil bieten die We-
basto-Wasserheizungen die Möglichkeit,
den Motor-Heizkreislauf über einen Wär-
metauscher mit der Wohnraumheizung
zu verbinden; wobei diese Funktion sogar
der Warmwasserboiler übernehmen
kann. Mit relativ wenig Montage-Mehr-
aufwand für Ventile und zusätzliche Was-
serpumpen lassen sich so das Dusch- und
Waschwasser im Boiler mit der Abwärme
des Motors erwärmen und – je nach Ven-
tilstellung – zusätzlich der Wohnbereich,
die Tanks und die Stauräume während
der Fahrt beheizen. Wohlgemerkt: Ohne
die Diesel-Zusatzheizung einzuschalten. 

Im Stand geht das Ganze auch an-
ders herum. Dann lässt sich der Motor
über seinen Kühl- oder Heizkreislauf
durch die Wohnraumheizung vorwär-
men, wenn die entsprechenden Ventile
geöffnet sind und eine zusätzliche Was-
serpumpe für Umwälzung des Kühlwas-
sers im Motor sorgt. Auf diese Weise las-
sen sich der durch Kaltstarts verursachte,
erhöhte Motorverschleiß und die Belästi-
gung der Nachbarn – gleichgültig, ob da-
heim oder auf dem Campingplatz –
durch den so genannten Weißrauch beim
winterlichen Motorstart minimieren.

Als besondere Leckerbissen bietet
Webasto verschiedene Systeme
zum Fernstarten der Hei-
zung an. Schon lan-
ge gibt es Zeit-
schaltuh-
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Dieselheizung für Reisemobile

Gerät Spannung Wärmestrom kW Brennstoff l/h El. Leistungsaufn. W Abmessungen Gewicht Preis
V  Teillast   Volllast  Teillast   Volllast  Teillast     Volllast LxBxH mm kg (incl.MwSt)

Thermo Top 12 2,5         5,0 0,31       0,61* 27           44 240x103x168 4,3 1.400

Thermo Top T 12 2,5         5,0 0,31       0,61* 27           44 240x103x168 4,3 1.800

Thermo Top C 12 2,5         5,0       0,31   0,61   27           44 214x106x168 2,9 1.800

Gerät Spannung Wärmestrom kW Brennstoff l/h El. Leistungsaufn. W Abmessungen Gewicht Preis
V  Teillast   Volllast  Teillast   Volllast  Teillast     Volllast LxBxH mm kg (incl.MwSt)

Air Top 2000 12/24 0,9 - 2,0 0,12 - 0,24 9 - 22 322x130x122 2,6 1.900

Air Top 3500 12/24 1,5 -3,5 0,17 - 0,42 15 - 36 425x148x148 6,0 2.200

Air Top 5000 12/24 1,5 -5,0 0,17 - 0,60 15 - 90 425x148x148 6,0 2.710
5,5 0,73

Boosterstufe Boosterstufe

Die angegebenen Werte verstehen sich mit der bei Heizgeräten üblichen Toleranz von ca. + /- 10%. Änderungen vorbehalten.

Umluft: Die erwärmte Luft braucht Aus-
sparungen zum Zirkulieren.

Luftheizgeräte

Wasserheizgeräte
ren, die – vorab aktiviert – die Heizung au-
tomatisch zu einer bestimmten Zeit star-
ten. Neueren Datums sind die bis zu einer
Entfernung von 600 Metern reichenden
Telestart-Fernbedienungen, mit denen
man die Heizung anlaufen lassen kann.

Ganz neu ist Call CT 1, das den Hei-
zungsstart – zum Beispiel auf dem Rück-
weg von einer Wanderung, Ski- oder
Radtour – mittels Telefonanruf aktiviert.

Die Auswahl des für ein bestimmtes
Mobil optimalen Heizgeräts folgt – ver-
nünftige Isolation und keine extreme Win-
tertemperatur vorausgesetzt – einer recht
einfachen Formel: Pro Kubikmeter Innen-
raumvolumen – die Einbauten spielen da-
bei keine Rolle – sollte es 200 bis 300 Watt
Leistung bringen. Nach dieser Formel er-
fordert ein Reisemobil mit einem fünf Me-
ter langen, 2,20 Meter breiten und 2 Me-
ter hohen Innenraum, das sind genau 22
Kubikmeter, zwischen 4,4 und 6,6 Kilo-
watt Heizleistung.
Thermo 90 S 12/24 1,8-7,6 stufenlos       0,19-0,9   37-83 355x133x232 4,9 2.960
9,1 Boosterstufe Start 90

* Heizdauer max. 30 Minuten.  
Die angegebenen Werte verstehen sich mit der bei Heizgeräten üblichen Toleranz von ca. +/- 10%. Änderungen vorbehalten.

Service: Heizkörper mit Entlüftungs-
ventil in einem Variomobil.

Rücklauf/Vorlauf

7.
In diesem Fall könnte als Wasserhei-
zung die kleinere der beiden Thermo-
Top-Typen, die unter Volllast 5 kW ab-
gibt, ausreichen. Dennoch würden Win-
ter- und Kältefreaks wohl eher zum
größeren Kaliber mit seiner Spitzenleis-
tung von 9,1 kW – die übrigens auch in
den Großraum-Fahrerhäusern der Mer-
cedes-Actros-Lastwagen Dienst tut – grei-
fen, um auch tiefere Temperaturen zu
überstehen oder in ihrem Mobil schneller
ein angenehmes Raumklima zu errei-
chen.

Zur Montage ihrer Heizungen gibt
die Firma Webasto, deren Service welt-
weit agiert, Unterstützung auf drei Ebe-
nen. Zum einen schulen die Münchner
ihre Werkstattpartner umfassend, zum
anderen beraten sie Meister und Mon-
teure über eine Hotline aus ihrer Produk-
tionsstätte in Neubrandenburg bei spezi-
ellen Fragen. Und drittens machen sie auf
Wunsch Einbauvorschläge; allerdings nur
für Boote und Schiffe. Die lassen sich je-
doch – einige grundsätzliche Änderun-
gen wie Ansaugluft- und Abgasführung
5.

Bedienung: Thermoschalter und Zeit-
schaltuhr der Webasto-Heizung.
berücksichtigt – recht gut auf Reisemobi-
le übertragen.

Allerdings liefert Webasto selbst nur
die Heizgeräte samt deren Peripherie. Für
Heizkörper, Konvektoren, Rohr- und
Schlauchleitungen sowie die für die Mon-
tage notwendigen Kleinteile verweist die
Firma auf ihre Werkstatt-Partner sowie den
Installations- und Heizungs-Fachhandel.

Im Verborgenen und nahezu unbe-
merkt von ihren Besitzern werkeln derzeit
Diesel-Wasserheizungen – von Webasto
oder Eberspächer – schon in vielen Reise-
mobilen. Um die Fahrerhäuser der mit Di-
rekteinspritzer-Turbomotoren ausgestatte-
ten Fahrzeuge im Winter einigermaßen
warm zu bekommen – die Motoren geben
nicht genügend Eigenwärme ab – flan-
schen die Hersteller so genannte Zuheizer
an die Motoren, die automatisch in den
Wärmekreislauf eingreifen. 

Weil es sich dabei im Grunde um
ganz normale Standheizungen handelt,
kann man sie mit relativ geringem Auf-
wand zur kompletten Standheizung –
wenn man will, sogar mit Fernbedie-
nung – aufrüsten. Je nach Reisemobil-
größe hat man damit nicht nur eine Die-
sel-Zusatzheizung für das Fahrerhaus,
sondern sie reicht sogar aus, um das ge-
samte Mobil auf milde Temperaturen zu
bringen. Für Tiefenwärme wird sie aller-
dings nicht ausreichen.       Frank Böttger
2.     3.
4.

6.
1.

1. Webasto Air Top 3500
2. Webasto 90 S Diesel-Warmwasserheizung
3. Wärmetauscher
4. E-Patrone 2 kW
5. Atwood-Boiler 23 Liter
6. Fahrzeug-Motor (MAN)
7. Regelventil für 2 Kreisläufe, 1 x im Wohn-

raum (Heizungskonvektoren = rot), 
1 x im Unterboden/Tanks
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Je einfacher desto
besser – dieser 

Satz gilt auch für 
das Aufziehen von

Schneeketten. 
B ei Schnellmontageketten muss
das Rad nach dem Überstülpen

des Federstahlbügels über den Reifen
gedreht werden. Im Gegensatz dazu
bleibt beim Anlegen von Standmonta-
geketten das Rad stehen – der Feder-
stahlbügel wird hinter dem Rad ge-
schlossen. Auf diese bauartbedingten
Unterschiede sind wir bereits in der letz-
ten Ausgabe von REISEMOBIL INTERNATIO-
NAL ausführlich eingegangen.

Nun gehen wir der Frage nach,
worin sich die Ketten der verschiedenen
Fabrikate unterscheiden.

An Schnellmontage-
ketten standen uns
Modelle von
Fo
to

s:
 H

ei
nz

, S
ta

llm
an

n,
 E

ck
l

Erlau, Oberland, Pewag, RUD und Thie-
le zur Verfügung.

Erlau schickt mit der Europa Chro-
mat eine Kette mit der am häufigsten
anzutreffenden Laufnetzform – einem
Spurkreuzlaufnetz – ins Rennen. Das
Laufnetz ist aus Rundstahlringen und
Winkelstegen aufgebaut. Der Feder-
stahlbügel wird oben beginnend über
den Reifen gestülpt. Dabei ist darauf zu
achten, dass das Schloss unten zu liegen
kommt. Vor dem Zusammenziehen der
beiden Enden des Federstahlbügels
durch die Spannkette muss zunächst

das Rad um 90 Grad
gedreht wer-

den. Die
Spannkette wird erst über die Lauffläche
des Rades und dann durch eine Loch-
platte geführt und dort unter Spannung
arretiert. Zur Verwahrung sind einige
Ösen vorhanden, durch welche die
Spannkette gefädelt wird. Abschließend
hakt man mit dem Verwahrhaken in ein
Glied an der Kettenflanke ein. Dabei er-
leichtert ein dehnbarer Gummigriff am
Verwahrhaken dessen Einhängen.

Haken und Ösen

Die Firma Oberland tritt mit der
Kettenstar an. Ihr geschlossenes Ein-
spurlaufnetz besteht aus Rundstahlglie-
dern. Um Traktion und Seitenführung
noch zu erhöhen, besitzt sie zusätzliche
Greifglieder auf der Lauffläche. Bei ihr
gibt es jedoch anstatt der Lochplatte
nur einen Ring, der zur Umlenkung
dient, aber keine Möglichkeit zur Arre-
tierung der Spannkette bietet. Allein der
fixierte Verwahrhaken hält ihre Span-
nung aufrecht. Dazu erschwert das Feh-
len eines Gummigriffs das Einhängen.

Das Modell Turbomat der Firma Pe-
wag hat ein Schrägspurlaufnetz aus
Rundstahlgliedern. Wie bei der Ketten-
star sind Greifglieder in das Laufnetz ein-
gefügt. Die Spannkette wird durch eine
Lochplatte arretiert. Zur Verwahrung
wird die Spannkette um Stege der äuße-
ren Flanke geschlungen und einge-
hängt. Auch hier fehlt ein Gummigriff.

RUD bietet die Schneekette Cortina
an. Sie besitzt ein Spurkreuzlaufnetz aus
Rundstahlgliedern und eine Lochplatte
zur Arretierung der Spannkette. Diese
Platte ist baugleich mit der bereits ange-
sprochenen Europa Chromat von Erlau.
Die Spannkette wird auch hier um Stege
der äußeren Flanke geschlungen. Der
Verwahrhaken hat allerdings keinen
Gummigriff.

Beim Modell Bergsteiger Super von
Thiele sind Greifglieder in das Spur-
kreuzlaufnetz aus Rundstahlgliedern ein-
gefügt. Hier wird die Spannkette durch
eine Hülse geführt und dabei arretiert.
Ein Gummigriff erleichtert das Fixieren
des Verwahrhakens.

E in wichtiges Unterscheidungs-
merkmal bezüglich der Handha-

bung der Schnellmontageketten ist die
Existenz eines Gummigriffs am Verwahr-
haken. Ansonsten unterscheiden sie sich
nur durch Details. Ob Lochplatte,
Spannplatte oder Hülse zur Arretierung
der Spannkette – alle Lösungen erfüllen
ihren Zweck. Nur die Kettenstar ließ die-
se Möglichkeit vermissen.

Standmontageketten lagen uns von
Erlau, Maggi, Ottinger, Pewag, RUD,
SCC Europe und Weissenfels vor. Alle-
samt bestehen aus zwei Kettensegmen-
ten an einem offenen Federstahlbügel.
Dieser wird mit dem Verschluss nach
oben hinter das Rad gebracht und dort
geschlossen.

Der Verschluss besteht bei der
Sprint von Erlau aus einem Nippel und
einer Lasche. Nach dem Ordnen des
Laufnetzes auf dem Rad werden die bei-
den Kettensegmente mit Hilfe eines Ha-
kens verbunden. Die noch verbliebene
offene Stelle der Kette gilt es zu ver-
schließen. Nachdem die Spannkette
durch eine Sperrplatte gefädelt und um
die seitlichen Stege der Schneekette ge-
schlungen ist, wird der Verwahrhaken
an einem Kettenglied einhängt.

Maggi setzt bei der Rapidmatic V5
ebenso auf ein Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantstahlgliedern und einen Ver-
schluss des Federstahlrings mit Nippel
und Hülse. Die Spannkette läuft über ei-
ne Umlenkrolle, wird dort arretiert,
dann um die Stege der äußeren Ketten-
flanke geschlungen und mit dem Ver-
wahrhaken in ein Kettenglied eingehakt.
Ein Gummigriff am Verwahrhaken ist
vorhanden.

Die Speedspur von Ottinger be-
steht aus einem Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantgliedern. Auch sie besitzt Nippel
und Hülse, Umlenkrolle mit Arretierung
und Verwahrhaken mit Gummigriff.

Eckig oder rund

Pewag setzt auch bei der Brenta C
4x4 auf ein Schrägspurlaufnetz aus Vier-
kantstahlgliedern. Im Gegensatz zu den
anderen Herstellern wird der Federstahl-
ring allerdings mit Haken und Öse ver-
schlossen. Wird dabei der Haken verkan-
tet, lässt sich der Verschluss schlecht
schließen. Dafür besitzt die Brenta C 4x4
zusätzliche Haken, die der Aufbewah-
rung der Spannkette dienen. Der Ver-
wahrhaken hat einen Gummigriff.

RUD stellt mit der Quickstart eine
Kette mit Spurkreuzlaufnetz aus Vier-
kantstahlgliedern her, deren Federstahl-
ring wieder mit Nippel und Lasche ver-
schlossen wird. Die Sperrplatte zur Arre-
tierung der Spannkette entspricht der
Platte von Erlau. Ein Gummigriff am Ver-
wahrhaken ist vorhanden.

Die Iceman Z von SCC Europe ist ei-
ne Kette der anderen Art. Ihr Z-Laufnetz
ist nicht aus den gewohnten Gliedern
aufgebaut. Stattdessen besteht sie aus
Drahtseilen, auf die Stahlfederröllchen
aufgeschoben sind. Sämtliche Ver-
schlüsse bestehen aus Nippeln und
Ösen. Gespannt wird sie durch einen
Gummispannring, der über mehrere
Haken verläuft.

Bei der Rex M12 von Weissenfels
bilden Vierkantstahlglieder ein Spur-
kreuzlaufnetz. Für die Spannkette besitzt
sie neben einer Umlenkrolle mit Arretie-
rung zusätzliche Haken zur Verwahrung
und auch den Gummigriff.

Die Montage der Centrax von RUD
stellt sich als sehr einfach dar. Als vorbe-
reitende Maßnahme wird ein Adapter
auf einer Radmutter befestigt, der dort
über einen längeren Zeitraum verbleiben
kann. Im Einsatz wird die Kette so weit
wie möglich auf das Rad geschoben und
das Gehäuse der Centrax über Spann-
gummis und ein Zwischenstück mit dem
Adapter verbunden. Beim Fahren zieht
sich die Kette nun vollends auf das Rad.

Montageanleitungen sind für den
Benutzer ebenfalls ein wichtiges Kriteri-
um. Im einfachsten Fall findet die Anlei-
tung auf der Verpackung Platz. In der
Regel sind es aber Papierhefte, die bei
Nässe schnell aufweichen. Besser sind
dagegen Anleitungen aus Kunststoff,
wie sie Ottinger und SCC verwenden. 

Wenn es darum geht, einen Platz
im Reisemobil zu finden, mag auch die
Art und Größe der Verpackung ein
Kaufargument sein. Manch ein Herstel-
ler steckt sein Produkt in einen handli-
chen Koffer. Andere bevorzugen fla- ©
Hersteller Erlau Oberland Pewag RUD Thiele

Modell Europa-Chromat Kettenstar S Turbomat Cortina Rudmatic Bergsteiger Super

Aufbau

Montage-
anleitung Papierheft auf Verpackung auf Verpackung Papierheft Papierfaltblatt

Erhältliche Von 145/70 - 13 Von 185 - 14 Von 145/70 - 13 Von 145/70 - 13 Von 195 - 14
Größen bis 235/50 - 18 bis 315/85 - 22,5 bis 205/55- 16 bis 235/75 - 17,5 bis 315/80 - 22,5

Empfohlene Von 367 Mark Von 544 Mark Von 200 Mark Von 257 Mark Von 1133 Mark 
Verkaufspreise bis 995 Mark bis 1506 Mark bis 250 Mark bis 1016 Mark bis 2740 Mark
pro Paar 

Spurkreuzlaufnetz 
aus Winkelstegen 
und Rundstahlringen,
Lochplatte zur Arretie-
rung der Spannkette,
zusätzliche Ösen 
zur Verwahrung der
Spannkette, Verwahr-
haken mit Gummigriff

Geschlossenes Ein-
spurlaufnetz aus
Rundstahlgliedern
mit zusätzlichen
Greifgliedern, Umlen-
kung der Spannkette
durch einfachen
Ring, Verwahrhaken
ohne Gummigriff

Schrägspurlaufnetz
aus Vierkantstahl-
gliedern mit zusätzli-
chen Greifgliedern,
Lochplatte zur Arre-
tierung der Spann-
kette, Verwahrhaken
ohne Gummigriff

Spurkreuzlaufnetz 
aus Rundstahl-
gliedern, Lochplatte
zur Arretierung der
Spannkette, Verwahr-
haken ohne Gummi-
griff

Spurkreuzlaufnetz
aus Rundstahl-
gliedern mit zusätzli-
chen  Greifgliedern,
Hülse zur Arretie-
rung der Spann-
kette, Verwahrhaken
mit Gummigriff
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che Taschen in der Größe des Reifen-
durchmessers, die sich bei der Montage
als Unterlage für die Knie nutzen lassen.
Sie haben aber wiederum den Nachteil,
dass sie kaum in Außenstaukästen unter-
zubringen sind.

Weil sich nahezu alle Ketten mitt-
lerweile auf einem hohen Qualitätsni-
veau befinden und sich auch beim Auf-
ziehen auf die Räder nur wenig unter-
scheiden, ist der Käufer in der glückli-
chen Lage, Features wie Montageanlei-
tung und Verpackung beim Kauf zu
berücksichtigen. Dass die Montage
dann im Ernstfall wie gewünscht pro-
blemlos vonstatten geht, unterstützen
neben der Konstruktion zwei weitere
Dinge: Zum einen sollte das Kettenauf-
ziehen im Trockenen geübt sein, zum
anderen muss es rechtzeitig erfolgen.
Denn wer erst einmal im tiefen Straßen-
graben hängt, wird auch an der teuers-
ten und kinderleicht zu montierenden
Schneekette keine Freude haben. kg
Hersteller Erlau Maggi Ottinger Pewag

Modell Sprint Rapidmatic V5 Speedspur Brenta C 4x4

Aufbau

Montage-
anleitung Papierheft Papierheft Kunststofffaltblatt auf Kunststoffunterlage

Erhältliche Von 185/75 - 14 Von 165 - 14 Von 175T - 14 Von 185 - 14
Größen bis 265/60 - 18 bis 265/70 - 16 bis 17 - 400 bis 8 - 17,5

Empfohlene Von 374 Mark Von 317 Mark Von 486 Mark Von 339 Mark
Verkaufspreise bis 707 Mark bis 537 Mark bis 1825 Mark bis 449 Mark
pro Paar 

Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantstahlgliedern,
Federstahlring mit Nippel
und Hülse, Verschluss-
haken, Sperrplatte zur
Arretierung der Spann-
kette, Verwahrhaken mit
Gummigriff

Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantstahlgliedern,
Federstahlring mit Nippel
und Hülse, Verschluss-
haken, Umlenkrolle mit
Arretierung der Spann-
kette, Verwahrhaken mit
Gummigriff

Spurkreuzlaufnetz aus Vier-
kantstahlgliedern, Feder-
stahlring mit Nippel und
Hülse,  Verschlusshaken,
Umlenkrolle mit Arretie-
rung der Spannkette, Ver-
wahrhaken mit Gummigriff

Schrägspurlaufnetz aus Vier-
kantstahlgliedern, Feder-
stahlbügel mit Haken und
Öse, Verschlusshaken,
Umlenkhaken mit Arretie-
rung der Spannkette, zu-
sätzliche Haken zur Verwah-
rung der Spannkette, Ver-
wahrhaken mit Gummigriff
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Hersteller RUD RUD SCC Weissenfels

Modell Centrax Quickstart Iceman Z Lt Rex M 12

Aufbau

Montage- Auf Kunststoffunterlage,
anleitung Papierheft Papierheft Kunststoffheft mit Audio-Kassette

Erhältliche Von 175/65 - 13 Von 145/70 - 13 Von 235/80 - 14 Von 145 - 10
Größen bis 215/75 - 16 bis  265/60 - 18 bis  225/70 - 22,5 bis  175/40 - 17

Empfohlene Von 488 Mark Von 109 Mark Von 392 Mark Auslaufmodell
Verkaufspreise bis 622 Mark bis 1387 Mark bis 509 Mark ab etwa 110 Mark
pro Paar 

Doppelspurlaufnetz aus
Rundstahlgliedern und
Profilstegen, Gehäuse 
mit Armen und Steck-
hebel, Adapter für Rad-
mutter

Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantstahlgliedern,
Federstahlring mit Nippel
und Hülse, Sperrplatte zur
Arretierung der Spann-
kette, Verwahrhaken mit
Gummigriff

Z-Laufnetz aus Stahl-
federröllchen auf Draht-
seil, Nippel und Laschen,
Gummispannring

Spurkreuzlaufnetz aus
Vierkantstahlgliedern, Ver-
schlusshaken, Umlenkrolle 
mit Arretierung, zusätzliche 
Haken zur Verwahrung der
Spannkette, Verwahrhaken 
mit Gummigriff



Die Adressen der Hersteller und Händler finden Sie auf Seite 171.

Gut ge-
guckt: 
die mobile
Satplus-
Anlage von
Telestar.

Gutes Rad:
Pflegemittel

von Armor All
für Felge und

Reifen.
Satelliten-Anlage

Klare Sicht
Eine mobile Satellitenanlage mit

12- und 230-Volt-Anschluss ist für
den Einsatz unterwegs wie ge-
schaffen. Hersteller Telesat bie-
tet mit der Anlage Satplus mo-
bil einen 55-Zentimeter-Spie-
gel mit Einfach-LNB und Re-
ceiver für 230 Mark im Di-
rektversand per Internet
(www.telestar.de) oder unter
Tel.: 06592/2038-00 an. Die
Eckdaten: 500 Speicherplätze,
zwei Scart-Anschlüsse, Vorpro-
grammierung und Kindersiche-
rung. Der passende Antennenstützfuß
kostet 79 Mark, mit einer Flachantenne
statt des Spiegels kostet die Satplus 350
Mark.
Das Telefonieren mit dem Handy
im Auto und auf dem Fahrrad ist seit
1.1.2001 verboten, zumindest dann,

wenn der Fahrer
keine Frei-
sprecheinr ich-
tung benutzt.
Die Bamberger
Liberty AG
nimmt die No-
velle der Straßen-
verkehrsordnung
zum Anlass zu ei-
ner bundeswei-
ten Informations-
und Vertriebs-
kampagne, in
deren Rahmen
das hochwertige

Mline-Headset des Herstellers Plan-
tronics zu einem Sonderpreis von 69
Mark angeboten wird.

Über einen Adapter ist das kom-
fortable Headset problemlos an jedes
Handy anzuschließen. Zu bestellen
unter www.liberty.de oder unter Tel.:
0180/5550172.

Gut gespro-
chen: Das
Mline-Head-
set gibt’s für
69 Mark. 

Kopfhörer fürs Handy

Freispruch
Räderpflege 

Schaumrad
Für strahlende Felgen und blanke Reifen sollen

zwei Produkte von Armor All sorgen. Der Felgen-
reiniger wird einfach auf die Alu- oder Stahlfelge
gesprüht und nach ein bis zwei Minuten gründlich
abgespült. Kurzes Nachreiben mit einem sauberen
Tuch soll brillanten Glanz schaffen. Der Schaum
eignet sich auch für Zierblenden oder verchromte
Felgen und schädigt weder Bremsscheiben noch
Lack, Gummi oder Kunststoff.

Der Reifenpfleger arbeitet laut Hersteller so-
gar völlig selbsttätig: Nur die gewaschene Reifen-
decke gleichmäßig einsprühen und Schaum ein-
ziehen lassen. Das Mittel soll auch vor Versprö-
dung und Rissbildung schützen. Der Felgenreini-
ger kostet 17 Mark, den Reifenpfleger gibt es für
18 Mark in Bau- und Supermärkten sowie im
Fachhandel und an Tankstellen. Info: Stinnes In-
tertec, Tel.: 06341/2840.
Marder-Schreck

Schallschutz
Marder können für ausgesprochen unangenehme Überra-

schungen an Fahrzeugen sorgen: Die Nager knabbern gern an Ka-
beln und Schläuchen im Motorraum und verursachen so Pannen
oder ernsthafte Schäden. Zwei Mittel gegen solch ungebetene
Gäste bietet Impex Arosa an. Das Marderschutz-Wellrohr soll die
gefährdeten Leitungen auch vor den schärfsten Zähnen schützen. 

Der Schocker getaufte Hochfrequenz-Schallgeber soll den klei-
nen Räubern darüber hinaus den Aufenthalt im Motorraum verlei-
den. Das Gerät strahlt Ultraschallfrequenzen ab, die laut Hersteller
für Marder absolut
unerträglich sind.
Die Stromaufnah-
me gibt der Her-
steller mit 20 Mil-
liampere als batte-
rieunschädlich an.

Das Wellrohr
kostet vier Mark
pro Meter und der
Ultraschallgeber
80 Mark.

Weitere Infos unter 
Tel.: 02163/ 897342.

Gut gebrüllt: Marderabwehr mit biss-
festem Rohr und Ultraschall.
Rohr-Wurm: Den stabilen Zelthering Wurmi gibt
es jetzt auch als Stangenwurm. In den Boden ge-
dreht gibt er jedem Rohr (23 mm) den nötigen
Halt. Ideal für Windschutz, Sturmgestänge oder
Sat-Anlage. Preis 12 Mark.

Winterdienst: Ein hoch-
wertiger Klappspaten und
Rollsplitt in einem Paket
bieten Hilfe in winterlicher
Not. Die beiden Helfer ma-
chen festgefahrene Mobile
wieder flott. Der Splitt ist mit
Frostschutz getränkt und soll
am Reifen haften bleiben.
Preis: 95 Mark bei Frankana.

Dauerlicht: Lucido Lightwave
heißt eine Hochleistungs-Taschen-

lampe mit Leuchtdioden statt her-
kömmlicher Glühlampen. Das soll extreme Le-
bensdauer für Batterien und Leuchtmittel bringen.
Die sturzfeste und was-
serdichte Lightwave gibt
es bei Sine im Direktver-
sand unter www.sine.de
oder Tel.: 0180/5003664.
Preis: 70 Mark. 
Werkzeug

Starke Vorsätze
Ideal für Hobbyhandwerker ohne

230-Volt-Anschluss am Reisemobil ist
das vielseitige Akku-
He imwerke rge r ä t
Quattro von Black&
Decker. Die Quattro
kann neben bohren,
was für Akkumaschi-
nen nichts Besonde-
res ist, auch sägen
und schleifen. Zwei
separate Funktions-
köpfe lassen sich mit
einem Griff gegen
das Bohrfutter aus-
tauschen und machen den Schrauber auf Wunsch zur Stichsäge
oder zum Schwingschleifer. Der Akku leistet 1,5 Amperestunden
bei 12 Volt. Die Quattro kostet im Handel 300 Mark.

Gut gerüstet: Mit
zwei zusätzlichen

Köpfen kann die
Black&Decker

Quattro auch sägen
und schleifen.

http://www.liberty.de
http://www.telestar.de
http://www.sine.de
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Wohn-
wagen

Gerbracht
in Schwelm

ist ein
absoluter

Hingucker.

Idylle am Teich:
In der Ausstellungs-
halle bei Gerbracht
tummeln sich Gold-

fische munter im
Wasser. Auf der

Brücke Seniorchefin
Kiki Gerbracht (l.) mit
Sohn Kay, Schwieger-

tochter Bettina und
Enkel Flemming.

Ganz was
Hübsches

Kunstvoll: Die
aufwändige Deko-

ration ist überall
zu finden – selbst
in Heckgaragen.

Liebevoll: In der riesigen Ausstellungshalle tut sich
eine Freizeit-Erlebnislandschaft auf. Natürlich findet
auch das Borussen-Maskottchen seinen Platz.

Fotos: Baldus

Glanzvoll: Blitzsaubere Hymer-
Modelle präsentieren sich unter
schmucken Lampen.
eben dem Hymer Swing
steht ein Clown mit run-
dem Hut und langem Rin-

gelpulli. Von Zeit zu Zeit hebt er
langsam die Arme zum Gruß. In
seinen Gelenken knirscht es ein
wenig, als sei er schon etwas alt
und müde. Doch dann beginnt
in seinem freundlich grinsen-
den Gesicht die rote Knubbel-
nase lebhaft zu blinken. An sei-
ner rechten Hand baumelt ein

N
 Schild, fast halb so groß wie die
mechanische Puppe selbst:
„Herzlich willkommen“, steht
in schwungvoller Schrift darauf.

Diese Begrüßung erfährt
jeder Besucher, sobald er die
gläserne Tür von Wohnwagen
Gerbracht in Schwelm öffnet.
Aber wer glaubt, ansonsten in
der riesigen hohen Ausstel-
lungshalle nur die neueste Pa-
lette an Hymer-Reisemobilen
und Caravans von Hobby und
Eriba vorzufinden, der irrt sich.
Denn ihn erwartet viel mehr:
die augenschmeichelnde Ent-
deckungstour in eine ganz be-
sonders hübsche Welt.

Besonders jene Gäste, die
zum ersten Mal den Händlerbe-
trieb zwischen Wuppertal und
Hagen ansteuern, werden
überrascht sein. Schließ-
lich enthüllt sich beim
ersten Blick von der B 7
aus, die direkt am Fir-
mengelände entlang
führt, das eher typische
Bild. Da stehen in langen
engen Reihen etwa 60
neue sowie gebrauchte
Reisemobile und Cara-
vans vor einer zweige-
schossigen Halle, welche
teilweise mit Wellblech
verkleidet ist. Etwas Außerge-
wöhnliches allerdings gibt es
schon dort draußen zu sehen:
Zwischen den Fahrzeugdä-
chern ragen prachtvolle mehr-
armige Gaslaternen empor;
kunstvoll verschnörkelte, ge-
schmiedete Schmuckstücke,
wie sie normalerweise eher an
majestätischen Boulevards in
Nizza oder Paris zu finden sind.

Wer dann in die gut 1.000
Quadratmeter große Ausstel-
lungshalle eingetreten ist und
den freundlich grüßenden
Clown passiert hat, den erwar-
tet noch viel mehr des Schö-
nen. Über 20 weitere Reisemo-
bile und Caravans sind hier zu
besichtigen, jedes einzelne
Exemplar präsentiert sich als lie-
bevoll dekorierter Augen-
schmaus: Die geöffneten Türen
geben den Blick frei auf  zum
Kaffeetrinken gedeckte Dinet-
tentische; kleine gebundene
Blumensträuße stehen im Re-
gal, bunte Kissen und Plüsch-
teddys sind auf Sofas und Bet-
ten drapiert. 

Bei der Besichtigungstour
von Fahrzeug zu Fahrzeug dürf-
te es nicht selten vorkommen,
dass der Flaneur den eigent-
lichen Zweck seines Besuchs
vorübergehend vergisst. Gibt
es doch einfach zu viele hüb-
sche Kleinigkeiten entlang des
Wegs zu entdecken. Hier haben
sich ein paar Plastikrehe vor ei-
nem Reisemobilrad versam-
melt, dort marschiert eine Igel-
familie über den blanken Bo-
den. Hier steht einladend eine
Campingsitzgruppe mit Grill,
dort sind Blumen und Kerzen
zu kunstvollen Arrangements
kombiniert. Und ganz am Ende
der lichten hohen Halle mit ih-
ren Holzträgerbalken steht eine
Vitrine voller Reisemobil- und
Gespannminiaturen.
Den Ehrenplatz auf einem
kleinen Podest nimmt ein ganz
besonderer Oldie ein: der Mu-
sketeer, Anfang der 60er Jahre
vom britischen Caravanherstel-
ler Sprite auf den Markt ge-
bracht. „Damit haben wir an-
gefangen“, deutet Händlerin
Kiki Gerbracht auf das wertvolle
Sammlerstück hinter Glas.

Die Firmenchefin und ihr
späterer Mann Armin hatten
sich 1959 kennen gelernt und
bereits drei Monate später ge-
heiratet. „Das ging ganz
schnell“, schmunzelt die 64- ©



Händlerporträt 

Stilvoll: Die Brücke
über den Teich führt zu

einer Bar mit Sitz-
gruppe. Hierher bitten

Gerbrachts ihre
Kunden, hier erzählen

sie RM-Redakteurin
Baldus aus ihrem

Händlerleben.

Humorvoll: Anlässlich des Gruppenbildes testet ein Teil
des Gerbracht-Teams eine der Sitzgarnituren, die auch im
Zubehörladen in großer Auswahl angeboten werden.
jährige gepflegte Frau, eine
schillernde Erscheinung mit
platinblondem Haar, rosa
Strähnchen und Silberglanz-
jacke. Weitaus langwieriger
allerdings, erzählt sie, sei nach
der Hochzeit die Suche nach ei-
ner eigenen Behausung gewe-
sen. Denn damals habe große
Wohnungsnot geherrscht.

1960 erfuhr das junge Paar
dann von einer Neubausied-
lung in Schwelm, direkt hinter
dem jetzigen Betriebsareal. Tat-
sächlich war noch eine Woh-
nung frei. Und Gerbrachts er-
hielen den Zuschlag. Allerdings
nur unter einer Bedingung: Sie
mussten gleichzeitig eine Tank-
stelle an der damals neu gebau-
ten B 7 übernehmen.

Also kündigte der gelernte
Bürokaufmann Armin Ger-
bracht seinen Job als Autover-
käufer und betätigte sich fortan
erfolgreich als Tankwart, wäh-
rend seine Frau zunächst weiter
als Chefsekretärin arbeitete. Im
August 1962 kam der einzige
Sohn Kay zur Welt. Kurz danach
tauchte Dr. Gustav Fetten in der
Tankstelle auf...

„Ich wickelte gerade das
Baby“, weiß Kiki Gerbracht
noch ganz genau. Jener Dr. Fet-
ten habe sich als Importeur von
englischen Caravans vorge-
stellt. Die gepflegte Tankstelle
mit der günstigen Lage nahe
der Autobahnauffahrt zur A 1
sei ihm positiv aufgefallen. Das
Objekt erschien ihm günstig als
Standort für einen Caravanhan-
del. Als er nach seinem Besuch
das Gelände wieder verließ,
hatte er Ehepaar Gerbracht zu-
mindest überredet, eine An-
hängerkupplung an ihren Han-
sa zu montieren und ihn dem-
nächst an seinem Sitz in Dülken
zu besuchen. Das taten die
Campinglaien. Und wieder
ging es ganz schnell: „Als wir
nach Schwelm zurückfuhren,
hatten wir unseren ersten Spri-
te-Volkscaravan am Haken.“

Ihre neue Errungenschaft
stellten die Tankwarte vorne an
der Straße aus, wo sie „sofort
unglaubliches Interesse erweck-
te“. Kurze Zeit später war der
Sprite verkauft, und Ger-
brachts, überzeugt vom Erfolg,
zogen erneut nach Dülken, um
die nächsten Wohnwagen zu
holen. Der Vorgang wiederhol-
te sich, das Geschäft lief von
Anfang an blendend. Bereits
1964, so Kiki Gerbracht, seien
sie zum verkaufsstärksten Spri-
tehändler in Deutschland auf-
gestiegen. Erst 1965 fanden sie
die Zeit, selbst ihren ersten
Campingurlaub zu machen.
Seit jener Tour nach Italien war
auch bei der Händlerfamilie das
Reisen mit Caravan, später mit
dem Reisemobil, zur bevorzug-
ten Urlaubsform avanciert. Ge-
nau wie bei vielen anderen Fa-
milien aus der Region, die zu ih-
ren Kunden zählten: Über 700
Freizeitfahrzeuge pro Jahr setz-
te der Schwelmer Betrieb in der
Boomzeit Ende der 60er Jahre
um.

nno 2001 blickt Familie
Gerbracht auf fast 40 Jahre
Händlerleben zurück. Vie-

les hat sich geändert, anderes
ist geblieben. Noch immer resi-
diert die Firma auf genau dem-
selben Areal wie am Anfang.
Die Tankstelle ist verschwun-
den, das Gelände wurde längst

A

erweitert und misst jetzt 4.500
Quadratmeter, von denen
1.200 Quadratmeter mit der
zweistöckigen Halle belegt
sind. Dazu kommt noch ein
4.000 Quadratmeter großes
benachbartes Lager für weitere
Freizeitfahrzeuge, Gartenmöbel
und Zelte. Denn der Platz an
der B 7 reicht längst nicht mehr
aus.

Bis 1984 fungierten zwei
Mobilheime als Beratungs- und
Büroräume, doch dann führten
Gerbrachts wieder eine ihrer
schnellen Aktionen durch: In
nur vier Monaten entstand der
doppelstöckige Neubau, der in
der unteren Etage Zubehörla-
den, Werkstatt und Ersatzteilla-
ger beherbergt und im Oberge-
schoss die Ausstellungshalle so-
wie Büroräume enthält. „Weil
das Gelände abschüssig ist“, er-
klärt Kay Gerbracht, „ gibt es zu
beiden Stockwerken einen di-
rekten Zugang von der Straße
aus.“ ©
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Wertvoll: Die drei Werkstatt-
profis sind hoch qualifiziert.

In Kürze soll ihr Arbeitsbereich
die dringend nötige räumliche

Erweiterung erhalten.
ängst ist auch der Filius der
Firmengründer hauptberuf-
lich als Reisemobil- und Ca-

ravanhändler in Schwelm tätig.
Als die Familie am 31. Dezem-
ber 1984 bei starkem Schnee-
fall die ersten Fahrzeuge in den
soeben fertig gestellten Show-
room fuhr, stand der damalige
Jurastudent am Eingang und
säuberte die Räder, damit der
neue Teppichboden nicht be-
schmutzt werde. Auch später
half er, dessen Berufsziel damals
Rechtsanwalt war, immer wie-
der im familieneigenen Betrieb
aus. 1986, nach seinem Ersten
Staatsexamen, entschied er sich
schließlich ganz für den Wech-
sel, machte jedoch vor seinem
hauptberuflichen Einstieg ins
Händlergeschäft noch eine
kaufmännische Ausbildung in
der elterlichen Firma. 

Anfangs kümmerte sich
Kay Gerbracht, der nicht gerne
im Mittelpunkt steht, gemein-
sam mit seinem Vater vor allem
um die Fahrzeugdisposition.
Seit Armin Gerbracht 1996 an

L

den Folgen einer Asth-
makrankheit starb, ist
Kay alleine dafür zu-
ständig. Kiki Gerb-
racht, noch mit voller
Kraft im Betrieb tätig,
managt den Zubehör-
bereich. Unterstützt
wird sie dabei von ih-
rer Schwiegertochter
Bettina. Beide Frauen
– „wir sind auf einer
Wellenlänge“ – ver-
wirklichen auch das,
was einen Besuch im

Hause Gerbracht zum so gro-
ßen Erlebnis macht: die beein-
druckende, stets neu arrangier-
te Dekoration.

Das erledigen sie mit viel
Sorgfalt und Liebe zum Detail,
zusätzlich zu den hohen zeit-
lichen Anforderungen, die der
Zubehörladen zwangsläufig
stellt. Denn mit einer Fläche
von fast 1.000 Quadratmetern
besitzt dieser die Dimension ei-
nes kleinen Kaufhauses, und es
fällt nicht schwer, Kiki Gerb-
racht zu glauben, dass er „der
größte im weiten Umkreis“ ist.
Hier findet sich, übersichtlich
und ordentlich nach Abteilun-
gen sortiert, nicht nur alles, was
mobile Freizeitfreunde benöti-
gen, sondern etwa auch ein
umfangreiches Sortiment an
Gartenmöbeln und Grills. Ein
langes Regal steht zudem voll
mit Marionetten und Figür-
chen, Kerzen und Schmuckarti-
keln. Während sie überall sonst
auf dem Firmengelände als De-
ko-Objekte dienen, sind sie hier
käuflich zu erwerben: „Viele
Kunden wollen draußen bloß
ihre Gasflasche tauschen“,
schmunzelt die Chefin, wie ihre
gesamte Familie leidenschaftli-
che BVB- Anhängerin mit Dau-
erkarte fürs Dortmunder Borus-
senstadion. „Doch dann kom-
men vor allem die Frauen oft
noch in den Laden, um sich in
der Nippes-Abteilung umzuse-
hen...“ 

Keinen Platz für Nippes da-
gegen gibt es in der Werkstatt.
Dafür verfügt der 180 Quadrat-
meter messende Raum über
zwei Arbeitsboxen, eine Hebe-
bühne mit vier Tonnen Hub-
kraft sowie einen Bremsenprüf-
stand. Reparaturen und Nach-
rüstungen stehen hier ebenso
auf dem Programm wie alle Si-
cherheitschecks. Einmal pro
Woche kommt die Dekra zur
Prüfabnahme direkt vor Ort.

Die Werkstatt-Crew kann
Ausbildungen in allen relevan-
ten Berufen vorweisen: Einer
der Männer ist Flugzeugmecha-
nikermeister und Autoschlosser
mit Zusatzqualifizierung zum
Caravan-Techniker, der zweite
Kfz-Mechaniker sowie Elektri-
ker, der dritte hat die Schreiner-
gesellen-Prüfung absolviert. Au-
ßer dem Werkstatt-Trio sind
weitere elf Mitarbeiter ange-
stellt. Acht von ihnen sind als
Berater im Fahrzeug- und Zu-
behörverkauf tätig. Gemeinsam
hat das Team laut Kay Gerb-
racht im Jahr 2000 einen Um-
satz von fast neun Millionen
Mark erwirtschaftet. Der
Schwerpunkt lag dabei mit 330
Einheiten im Fahrzeugverkauf.
Was offenbar bei den Kun-
den so gut ankommt, dass viele
den Gerbrachts seit Jahrzehnten
die Treue halten, findet auch in
Fachkreisen Anerkennung:
1990 gehörte der Schwelmer
Händler zu den ersten, die eine
Qualitätsauszeichnung vom
Händlerverband DCHV erhiel-
ten, und seit Herbst 2000 hängt
auch die zweite Urkunde an der
Wand neben der Kasse: das
erstmals vom DCHV verliehene
„Goldene C“.

Für solcherlei Honorierung
zeigt Flemming noch kein
Interesse, die Bedienung der
Kasse dagegen macht ihm
Spaß. Der achtjährige sympa-
thische Blondschopf repräsen-
tiert bereits die dritte Genera-
tion im Hause Gerbracht. „Er
konnte fast früher Hymer und
Hobby sagen als Papa und Ma-
ma“, lacht seine Mutter Betti-
na, und sein Vater Kay verrät:
„Als er drei Jahre alt war und
wir die neuen Hymer-Modelle
in der Ausstellungshalle plat-
ziert hatten, nahm er unsere
Kunden an der Hand, zog sie
dorthin und zeigte ihnen die
Hupe und die elektrischen Tritt-
stufen. Das fand er ganz toll.“ 

Obwohl Bettina Gerbracht
nur Teilzeit arbeitet, damit ge-
nug Zeit für den Kleinen bleibt,
kommt Flemming oft und ger-
ne von sich aus in den Betrieb.
Fragt ihn jemand, was er später
einmal werden wolle, antwor-
tet er verschmitzt: „Chef von
Hobbyhymer!“

Also ganz was Hübsches.
Claudine Baldus
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Die Maskerade beim 
Carnevale di Venezia 

geht auf die Ursprünge der 
Lagunenstadt zurück – und 
vermischt dabei die Zeiten.

Die Geschichte der
Vergangenheit: Der
Karneval ist in Venedig
zum ersten Mal anno
1268 erwähnt. Die
Tradition lockt – mit
Unterbrechung – bis

VENEDIG
E
s regnet, und der Markusplatz liegt
in tristem Licht. Selbst die Tauben
verstecken sich unter Brücken
oder in den Nieschen der umlie-

genden Gebäude. Vereinzelt nur huschen
Kostümierte über den Platz, bewaffnet mit
einem Regenschirm, damit das kostbare
Gewand keinen Schaden nehme. Einzig
unter den Balustraden der Piazza San
Marco finden sich einige Menschen – Me-
lancholie breitet sich aus. Das kann ja hei-
ter werden mit dem Karneval in Venedig.

Also gibt‘s nur eins: Einen Bellini in
Harry‘s Bar trinken, einen Champagner
oder Prosecco mit pürierten Pfirsichen,
sündhaft teuer, aber ein Erlebnis. Und
dann mit dem Schiff wieder nach Punta
Sabbione, der Dinge harren, die da kom-
men sollen.

Morgen ist Giovedi grasso, der fettige
Donnerstag, jener Donnerstag vor dem
Aschermittwoch, der einen der Höhepunk-
te des venezianischen Karnevals markiert.
Dann gibt es Leckereien in den Bäckereien
der Lagunenstadt: In siedendem Fett berei-
tete kleine Kreppel oder Berliner, Castag-
nole die kleinere Ausführung und Fritelle
die größere. Hauchdünne Calani gehören
zu diesem Dreigestirn süßer Teigwaren,
eine Spezialität der Region.

Noch aber droht alles, ins Wasser zu
fallen. Ein Blick in das italienische Fernse-
hen am Abend jedoch lässt hoffen. Es soll
schöner werden, trocken, und die Sonne
scheinen. Tatsächlich, blauer Himmel am
nächsten Morgen. Also flugs noch einen
Ausflug ans Meer, Strandgut sammeln. Un-
sere Nachbarn auf dem Campingplatz hor-
ten Muscheln schon kistenweise. Wir fin-
den lieber andere Sachen: den Teil eines Fi-
schernetzes, eigenartig geformte Holz-
heute Hunderttausende
von Besuchern an.
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stücke, und natürlich auch Muscheln. Das
wird irgendwann zu Hause eine schicke
Tischdekoration.

Gegen Mittag nehmen wir den Bus
nach Punta Sabbione. Schon bei der An-
kunft sehen wir: Heute herrscht Hochbe-
trieb in Venedig. Der Busparkplatz ist fast
voll, und auch die Standplätze für Reise-
mobile sind gut belegt. Vom Bus aus geht
es direkt ins Fährschiff, das gemütlich
nach Venedig übersetzt. Vom Wasser aus
können wir sogar bis zu den Alpen schauen
– ein grandioser Ausblick.
Kaum angekommen, sehen wir schon
die Attraktion: den Carnevale di Venezia. An
den Ständen, die sonst Hüte der Gondolieri
verkaufen, hängen bunte Masken, groß und
klein. An der Molo, der offenen Seite der
Piazzetta, bleiben wir stehen. Auf den Trep-
pen zum Wasser hin sitzt eine Maske und
wird von einer Begleitung zurechtgezupft,
regelrecht dekoriert. Rundum verrenken
sich gut 20 Fotografen, die sich dieses
Motiv nicht entgehen lassen wollen.

Dann sehen wir die nächsten Maskier-
ten, die sich in Gruppen, zu zweit oder al-
lein von der Piazzetta in Richtung Markus-
platz bewegen: Sie gehen nicht, sie schwe-
ben. Die Tauben haben längst den Platz
geräumt, und wir schauen uns die Masken
von einem der umliegenden Cafés aus an.
Zwar wieder nicht gerade ein Sonderange-
bot, aber so sind wir mittendrin und erle-
ben, wie sehr sich die Maskierten
bemühen, gesehen zu werden.

Der Carnevale di Venezia ist ein
großes Theater, ein schönes wohlgemerkt
– erst recht bei diesem tollen Wetter: strah-
lende Sonne und Wärme über der Lagu-
nenstadt. Wir wechseln ins Café Florian,
wieder sündhaft teuer, aber hier sitzen wir
zusammen mit vielen Masken. Fast alle
Maskierten kommen aus Frankreich – des-
halb die vielen französischen Reisebusse in
Punta Sabbione. Venezianer als Masken
sind hier kaum zu finden. ©
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Die Gesichter von heute: 
Auf den Plätzen, in Cafés 
und Bars geht es den Masken
darum, gesehen zu werden –
und fotografiert. Unterschiede
der Stände existieren an 
diesen Tagen nicht.
Ein junges Pärchen setzt sich vis à vis
zu uns. Wir kommen ins Gespräch, auf
Deutsch. Sie stammt aus dem Schwäbi-
schen, fährt seit sieben Jahren in der Woche
vor Aschermittwoch nach Venedig und tritt
dort mit mitgebrachten Kostümen auf.
„Nur tagsüber“, sagt sie, obwohl die großen
Bälle am Abend stattfänden, doch dazu
brauche man spezielle Einladungen und
„die sind schwer zu bekommen.“

Draußen laufen die Menschen am Café
Florian vorbei. Gern zeigen sich die Mas-
ken drinnen, halten auch mal inne, wenn
jemand ohne Blitz fotografiert. Viele Mas-
ken, die noch heute auf dem Markusplatz
zu sehen sind, erinnern an früher: der
Pestarzt mit Schnabelmaske und Stab in
der Hand. Oder der personifizierte Geizhals
Pantalone mit Spitzbart und Hakennase.

Die Masken machen seit jeher alle
gleich: Dame und Hure, Diener und Edel-
mann. Kostümiert, Identität, Geschlecht
und Herkunft verschleiert, gingen sie ins
Theater, ins Café, ins Bordell, zum Ball
oder in den Spielsalon.

Die Geschichte des Carnevale ist so alt
wie die Stadt selbst. Ein Dokument vom 2.
Mai 1268 erwähnt die Masken zum ersten
Mal. Die Venezianer verstanden schon da-
mals zu feiern. Bis auf eine kurze Unter-
brechung zu Weihnachten zelebrierten sie
ihren Karneval von Oktober bis Himmel-
fahrt. Ihre Blütezeit hatte die Maskerade
im 18. Jahrhundert: Trotz Verbots der
Herrschenden feierten die Venezianer.

Mit dem Ende der venezianischen Re-
publik verschwand auch der Karneval aus
der Lagunenstadt. Erst in den siebziger
Jahren des 20. Jahrhunderts haben Künst-
ler, Theaterleute und Tourismusmanager
den Karneval aus seinem Dornröschen-
schlaf geweckt. Zur Freude der Gastrono-
men – aber zum Leid der Venezianer: Bis
Aschermittwoch ist in der Stadt der Teufel
los, und Hundertausende von Besuchern,
fast mehr als in der Sommer-Hochsaison,
drängeln sich durch die engen Gassen.

So wie wir – voller Genuss angesichts
solchen Zaubers und der engen Verbin-
dung längst vergessener Tage mit dem
Heute. Eine Maskerade mit eigenem Ge-
sicht. Gerd Kreusch
ü Stellplätze: Wer mit dem Reise-
mobil nach Venedig möchte, sollte

auf die Halbinsel des Litorale Cavallino
fahren. Auf dem Busparkplatz an der An-
legestelle Punta Sabbione sind etwa 30
Stellplätze ausgewiesen, allerdings ohne
Wasser und Strom: also vorher versor-
gen. Stellplätze sind auch auf dem öf-
fentlichen Parkplatz an der Anlegestelle
ausgewiesen. Vorsicht: Tagsüber wird
das Reisemobil gnadenlos eingeparkt,
An- und Abreise ist nur abends gefahrlos
möglich.
Reisemobilplatz Jesolo - Sosta Camper,
Tel: 0039/0338/2231462 Fax: /23603.
Achtung: Platz war m Jahr 2000 nicht zu
den angegebenen Zeiten geöffnet. Relativ
lange Anfahrt nach Venedig.

C Camping: Die Campingplätze der
Region sind zum Carnevale fast

alle geschlossen. Geöffnet hat:
Camping Fusina, Via Moranzani, 
Fusina, Tel.: 0039/0415/4700-55, 
Fax: -50. Bootsverbindung nach Venedig.
Giuliana Bungalow in Ca`Ballarin, 
Tel: 0039/041/968039, Fax: /5370443.
Platz für 20 bis 30 Fahrzeuge. Bitte
rechtzeitig reservieren. (Im Jahr 2001
wegen Renovierung geschlossen.)

q Tipp: Am eigentlichen Carnevale-
Wochenende auf keinen Fall anrei-

sen. Auch das Wochenende vor dem fet-
tigen Donnerstag ist chaotisch. Italieni-
sche Reisemobilisten kommen dann in
Scharen auf die Halbinsel. Einen Stell-
platz zu ergattern ist aussichtslos.
Während der Woche, an den Tagen um
den Giovedi Grasso, ist es am schönsten. 

Carnevale kompakt



PORTUGAL

Im Naturpark Costa Vicentina e Alentejano findet der Urlauber ver-
träumte Buchten, blühende Klippen und malerische Fischerdörfer.

W O  E U R O PA  E N D E T
Unübersehbar: Von weitem ist die
Windmühle zu erkennen, die über
der Altstadt von Odeceixe steht.

Unübersehbar: Von weitem ist die
Windmühle zu erkennen, die über
der Altstadt von Odeceixe steht.

Gemächlich: Fischerkahn, festge-
macht am Ufer des Flusses Mira.

Traditioneller Karren, der
Getreide transportiert.

Fotos: Lou Avers

W O  E U R O PA  E N D E T
L
agos, die letzte Tourismus-Enklave
der portugiesischen Südküste ver-
schwindet in den Rückspiegeln
unseres Reisemobils. Endlich kön-

nen wir uns zurücklehnen und die Land-
schaft genießen: Mandel- und Olivenbäu-
me, grüne Felder, saftige Wiesen mit
Schafherden. Am Wegrand ab und zu
gemütlich dahinrollende Mulikarren.
Schwarz gekleidete Frauen mit Strohhü-
ten und sonnengegerbte Alte winken zum
Gruß herüber. Winzige Dörfer und Sied-
lungen, bis es nicht mehr weiter geht.

„Bemvindo“ in Sagres, dem südwest-
lichsten Dorf Europas – Ausgangspunkt für
unsere Erkundung des Naturparks Costa
Vicentina e Alentejano. Sagres ist die wind-
zersauste Schnittstelle beider portugiesi-
schen Küsten mit Rundumblick inklusive.
Aus den Bausünden der südlichen Algarve
haben die Portugiesen ihre Lehren gezo-
gen: Das Gebiet von Burgau kurz hinter
Lagos bis nach Porto Covo im Alentejo
stellten sie 1975 vorsorglich unter Natur-
schutz. Resultat: 150 Kilometer urwüchsi-
ge Landschaft mit Flora und Fauna, die
ihresgleichen in Europa suchen.

Hauptattraktion in Sagres ist das
Fortaleza, eine Befestigungsanlage aus
dem 15. Jahrhundert, in der die be- ©



Farbenfroh: Im Restaurant
mit Blick aufs Meer fühlen
sich die Urlauber besonders
wohl. In einer Töpferei ent-
stehen traditionelle Gefäße.
Weiß und Gelb an den Ge-
bäuden stehen im Kontrast
zum knallblauen Himmel.

Ursprünglich: Am Strand Amado schließt sich Bucht
an Bucht. Boote dümpeln im Hafen.

UGAL

Unberührt:
Surfer am

leeren Strand, 
Mandelbäume
in der weiten

Landschaft
von Portugals

Südwesten.

onell: Fischen an der Küste, Ruhe im Straßencafé.
rühmte Navigationsschule von
Prinz Heinrich, dem Seefah-
rer, untergebracht war. Vasco
da Gama, der 1492 den Seeweg
nach Indien entdeckte, oder
Pedro Alvares Cabral, der als
Erster Brasiliens Küste betrat,
führten ihre Karavellen unter dem Kom-
mando des portugiesischen Königssohns
auf Entdeckungsreisen und bestimmten so
unser heutiges Weltbild maßgeblich mit.

A
uch am Cabo de São Vicente liegt
ein Hauch von Seefahrer-Roman-
tik in der salzigen Luft. Europas
lichtstärkster Leuchtturm thront

über den 60 Meter hohen Klippen und
weist modernen Seebären den Weg. Sobald
die Dämmerung einsetzt, zieht Senhor
Sintra feierlich die Vorhänge des Allerhei-
ligsten auf. Langsam beginnt sich die spie-
gelnde Kristall-Optik zu drehen und wirft
ihr Licht 90 Meilen weit über den Atlantik.
„Wie ein riesiger Diamant“, schwärmt ein
kleines Mädchen neben uns.

Ab Vila do Bispo schlägt das eigentli-
che Herz des Naturparks. Eine Bucht
wechselt die andere ab – muschelförmig,
schmal oder weitläufig. Mit feinem weißem
Sand, ausgewaschenen Felsen oder wind-
verwehten Dünen. Manche gut mit dem
Mobil zu erreichen, andere nur zu Fuß
oder mit dem Pferd. Eine verwegen schma-
le, aber neu asphaltierte Straße führt gera-
dewegs zum Praia do Castelejo. Formatio-
nen aus schwarzer Lava greifen bei Ebbe
mit ausgestreckter Hand ins Meer.

Eine fast unwirkliche Welt eröffnet
sich dem Besucher, die sich bei Flut wieder
in einen idyllischen Strand verwandelt.
Castelejo lässt sich in stundenlangen Fuß-

PORT
märschen erkunden oder
vom Torre de Aspa aus der
Vogelperspektive beobachten.
Der mit 150 Metern höchste
Punkt der Südwestküste ist
nur über eine staubige Schot-
terstraße zu erreichen. Als
Belohnung wartet ein Pan-
orama schäumender Wellen
und zerklüfteter Klippen.

Zurück in Vila do Bispo
ist es ratsam, das Reisemobil
mit Frischwasser aufzutan-
ken. Wie für uns gemacht,
befindet sich bei der Ortsaus-
fahrt ein öffentlicher Wasser-
hahn: So mancher Strand auf
dem Weg lädt zum Verweilen ein.

Geschälte Korkeichen, Eukalyptus-
wälder und Pinienhaine: Grün dominiert
auf der Fahrt nach Norden. Kurz vor Car-
rapateira verweist ein unscheinbares
Schild nach links zum Praia do Amado. Ein

Traditi
Abstecher, der sich lohnt. Vorbei an gelb
blühenden Feldern, die einem Traum van
Goghs entsprungen sein könnten, die Luft
erfüllt vom Aroma duftender Wildblumen,
erreichen wir die Bucht nach wenigen Ki-
lometern über ein schmales Sträßchen.
F
ür viele ist Amado (wörtlich der
Geliebte) der schönste Strand der
portugiesischen Küste. Bei Sur-
fern gilt er schon lange als Ge-

heimtipp, aber auch für einsame Strand-
wanderungen, zum Schwimmen oder ein-
fach zum Sonnenbaden bietet er genug
Platz. Da es nur eine improvisierte Strand-
bar gibt, hält sich der Zulauf in Grenzen.

Am Nachbarstrand Bordeira verteilen
sich vom Wind geformte Sandhügel über
das weitläufige Areal und bieten Son-
nenanbetern geschützte Nischen. Eine un-
erwartet vielfältige Vegetation überzieht
die meterhohen Dünen, und wir staunen
über blühende Gräser, stachelige Blumen
und bunte Sandveilchen, die aus dem
Nichts sprießen.

Die Nationalstraße 120 führt mitten
durch die Bezirkshauptstadt Aljezur. Hoch
über der Stadt thronen die Ruinen der mit-
telalterlichen Burg. Sie erzählen die Ge-
schichte der Reconquista, als sich Christen
in blutigen Gefechten gegen die mauri-
schen Besatzer behaupteten. Seit dem ver-
heerenden Erdbeben von 1755 ist die Stadt
geteilt. Von den Trümmern des Castelo
blicken wir auf die Neuansiedlung auf dem
gegenüberliegenden Hügel. Dazwischen
liegen die Äcker der Kleinbauern.

Sehenswert sind vor allem die umlie-
genden Hausstrände, alle über Asphalt-
straßen zu erreichen. Da sind Arrifana und
Monte Clérigo (die allerdings als schwarze
Schafe der Küste gelten, da hier viele unge-
nehmigte Ferienhäuser die Landschaft ver-
schandeln). Schöner ist der Strand von
Amoreira, von dem die Einheimischen be-
haupten, hier gehe die Sonne am roman-
tischsten unter. Wir widersprechen nicht.
Wer von der Terrasse der hiesigen Strand-
bar mit gegrilltem tagesfrischen Fisch und
einem süffigen Vinho Verde die Abendstim-
mung genießt, verliert sich gern in Super-
lativen.

Strahlend weiß mit ausgerollten Lei-
nensegeln ist die Windmühle von ©



Urwüchsig: Auf den Klippen unmittelbar
vor der rauen See sprießen wilde Blumen.
Urwüchsig: Auf den Klippen unmittelbar

vor der rauen See sprießen wilde Blumen.
Betörend: An der Westküste überziehen
bunte Blüten die Wiesen wie ein Meer.

Betörend: An der Westküste überziehen
bunte Blüten die Wiesen wie ein Meer.PORTUGAL
Odeceixe bereits von weitem auszuma-
chen. Müller Alexandre Candéias, der die
tonnenschweren Mahlsteine in der 200
Jahre alten Mühle wie eh und je mit Ge-
treide füllt, freut sich über Besucher und
gibt bereitwillig Auskunft über das Wahr-
zeichen des weißen Dorfes. Durch den
idyllischen Praia de Odeceixe fließt das
Flüsschen Seixe, das gleichzeitig die Gren-
ze zur Alentejo-Provinz bildet.

P
ortugals größte wie ärmste Region
steht der Algarve in Attraktionen
in nichts nach. In Zambujeira do
Mar und am Cabo Sardão wandern

wir über die Klippen durch blühende
Sträucher, Büsche und Arbusten. Wir
atmen den würzigen Duft von Rosmarin
und Johanniskraut und sind überwältigt
von der wilden Schönheit der Landschaft.
Storch, Fisch- und Bonelli-Adler, Reiher
oder die Felsentaube bevorzugen die Steil-
küsten für ihre Nistplätze und lassen sich
mit etwas Glück sogar beobachten. Fi-
scherdörfer haben trotz Modernisierung
ihren Charme in den alten Gässchen be-
wahrt. Bunt gestrichene Boote liegen in
Miniaturhäfen bereit zum Fang.
In Vila Nova de Milfontes sind Reise-
mobilisten gern gesehene Gäste. Hier
haben wir die Qual der Wahl, ob wir lieber
ein erfrischendes Bad im Rio Mira nehmen,
der hier ins Meer mündet – und übrigens
als einer der saubersten Flüsse Portugals
gilt – oder einen Sprung in die Wellen des
Atlantik wagen.

In Porto Covo, dem architektonischen
Schmuckkästchen der Südwestküste, stößt
der Naturpark an seine Grenzen, und unse-
re Reise geht zu Ende. Im 500-Seelen-Ort
sind strahlend weiß gekalkte Häuser mit
roten Türen, Fensterläden und blauer Um-
randung Tradition.

Zum letzten Mal laufen wir die Kopf-
steinpflastergassen zum Strand hinunter,
aus den Bars dringen fröhliche Stimmen,
die Alten sitzen wie immer im Schatten vor
ihren Häusern und plaudern. Wir stehen
am Abgrund über dem Meer, eine sanfte
Brise weht den salzigen Atem der See her-
auf. Die Bucht ist in gleißendes Abendlicht
gebadet. Am Horizont versinkt ein glühen-
der Feuerball und nimmt unser Verspre-
chen mit: até logo – auf bald.

Silvia Baumann
L Informationen: Portugiesisches
Touristik- und Handelsbüro, Schä-

fergasse 17, 60313 Frankfurt, Tel.:
069/234094, Fax:/231433.

CCamping: Cerro das Moitas, 8650
Sagres, Tel. 00351/282/6243, Fax:

/624445.
Camping Vale da Telha, 8670 Aljezur,
Tel.: 00351/282/998444,  Fax: /21/
2040070.
Herdade do Serrão, 8670 Aljezur, Tel.:
00351/282/998-593, Fax: -612.
Odeceixe, Camping São Miguel, 7630
Odemira, Tel.: 00351/282/947145 oder
947245, Fax: /947245.
Praia da Zambujeira, 7630 Zambujeira do
Mar, Tel.: 00351/283/61172 oder /61320,
Fax: /61320.
Campiférias, 7645 Vila Nova de Milfon-
tes, Tel.: 00351/283/96409, Fax.: /96581.
Parque de Milfontes, 7645 Vila Nova de
Milfontes, Tel. und Fax: 00351/283-
96104.
Parque de Campismo daIlha do Pesse-
gueiro, 7520 Sines, Tel.: 00351/269/905-
178, Fax: -067.
Monte Branco, 7520 Porto Covo, Tel.:
00351/269/959100.
Oliveira Alves & Oliveira, Lda., 7520
Porto Covo, Tel.: 00351/269/905136,
Fax: /905239.

Camping kompakt
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Super-Angebot für die aktive Camp

Das ist der Campingplatz La Nouvelle Floride in Marseillan-Plage
Die Gäste können wählen zwischen Baden im Meer und den beide
Baden und die Sonne anbeten ist das, was die Gäste des TCS-
Campingplatzes „La Nouvelle Floride“ in Marseillan-Plage an der
südfranzösischen Mittelmeerküste am liebsten tun. Aber das al-
lein könnten sie auf den anderen Campingplätzen in dieser Re-
gion am Cap d’Agde nur wenige Kilometer südlich von Montpel-
lier und Sète auch. Das Besondere an „Nouvelle Floride“ ist sei-
ne traumhafte Lage direkt am Strand des Golfe du Lion und
ebenso sein verblüffend umfangreiches Angebot an Unterhal-
tung und Animation für kleine und große Camper. 

Die sportlich aktive Familie findet auf diesem Gute-Laune-
Platz ein schier grenzenloses Betätigungsfeld. Täglich bringt ein
Animationsteam die Urlauber auf Trab mit Aerobic, Stretching,
Wassergymnastik und sportlichen Turnieren am Pool oder am

Strand, der für kleine Planscher ideal
seicht ist. Am Platz und in der nähe-
ren Umgebung lassen sich Fahrräder
und Jet-ski mieten. Tennis- und Golf-
spieler kommen ebenso zu ihrem
Recht wie Pferdefreunde, die einmal
über den Strand galoppieren wollen.
Abends laufen Shows und Spiele mit
den Gästen, und wer sich dann immer
noch nicht ausgetobt hat, kann in der
Discothek bis zum Morgen tanzen.

Auf den familienfreundlichen
Campingplatz kommen besonders
gern deutsche Camper, weil Jutta, die
Frau des Platzchefs Jean-Marc Badou,
eine Deutsche ist und ihren Landsleu-
ten gern über sprachliche Barrieren
hinweghilft. Rund um die Uhr küm-
mert sich zudem ein Serviceteam um
die Belange der Gäste. Die mit vielen
Schatten spendenden Bäumen be-
pflanzte Anlage bietet an jedem Stell-
platz Strom- und Wasseranschluss. In
den modernen Sanitärgebäuden sind
neben der üblichen Ausstattung auch
Einzelwaschkabinen und ein Baby-
Wickelraum untergebracht. Für all
den Komfort wurde Nouvelle Floride
nach den strengen französischen
Normen mit vier Sternen belohnt.

Machen Sie mit bei unserem
Preisrätsel, dann können Sie zwei
Wochen Strand-Urlaub gewinnen auf
La Nouvelle Floride in Marseillan-
Plage, Tel.: 0033/ 467219449.

In Heft 12/2000 hieß das Lö-
sungswort WINTERURLAUB. Mar-
tin Eschweiler aus 53859 Nieder-
kassel hat zwei Wochen auf Aktiv-
Camp Prutz in Tirol gewonnen.
Glückwunsch!

Teilnahmebedingungen
Unter allen Einsendern wird
ein zweiwöchiger Aufenthalt
für vier Personen mit eigenem
Freizeitfahrzeug auf TCS-
Camping La Nouvelle Floride
verlost. Die farbigen Felder
im Rätsel ergeben das Lö-
sungswort. Schicken Sie die-
ses bitte auf einer frankierten
Postkarte an: 
CDS Verlag, „Rätsel“, 
Postwiesenstraße 5A, 
70327 Stuttgart, oder per E-
Mail an raetsel@cds-verlag.de
Einsendeschluss: 
18. Februar 2001
Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Der Gewinner
wird benachrichtigt und der
Name im übernächsten Heft
veröffentlicht. 

er-Familie

 aus der Luft betrachtet:
n Swimmingpools.



A L L E I N  U N T E R
D E R  S O N N E

A L L E I N  U N T E R
D E R  S O N N EAuf eigene Faust durch Amerika:

Günter C. Latz hat mit seinem Reisemobil
den Sonnenscheinstaat besucht.

FLORIDA

Begleiter: Pelikane haben keine Scheu vor den Menschen –
auch nicht bei einer Bootstour durchs Promi-Viertel von Miami.



Impressionen: die
Marina von St. Pe-
tersburg, typisch
amerikanischer Han-
delsposten an einer
Landstraße, Leucht-
turm und Sonnenun-
tergang am Meer.

Individualisten: Biker
demonstrierten in 
Tallahassee gegen
eine Helmpflicht. Ihre
Maschinen sind teils
sehr skurril.

Grenzpunkt: In Key West befindet
sich der südlichste Punkt der USA.
Von hier sind es nur noch 90 Meilen
bis Kuba. Die Boje ist immer gut für
ein Erinnerungsfoto.

Erinnerung: Mit Liebe
pflegen die Bewohner
von Key West das
Wohnhaus Ernest
Hemingways.

Wildnis: Im Süden
Floridas sind Alligato-
ren sogar von der
Straße aus zu sehen.
Außerdem finden die
Tiere ausgedehnte
Lebensräume in
Naturparks.

FLORIDA
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E
nde Januar komme ich nach Flori-
da: viel Verkehr auf der Interstate
95 rund um die Hafenstadt
Jacksonville. Etwa 100 Kilometer

weiter suche ich nach einem Schlafplatz,
noch bei Tageslicht. Es ist das erste freie
Stehen in Florida, und in der Nähe einer
Ausfahrt finde ich eine Stelle bei einer städ-
tischen Umformerstation.

Mein Platz – für eine halbe Stunde.
Dann kommt ein Angestellter und weist
mich freundlich darauf hin, dass hier die
Polizei kontrolliere. Um die nächste Ecke an
einem kleinen Flugfeld sei ich besser aufge-
hoben. Okay, ich ziehe um und verbringe
eine ruhige Nacht, nachdem ich die im Kopf
herumschwirrende Angst besiegt habe.

Was hat man nicht alles schon gehört
über Amerika: Pistolenhelden allerorten,

Gangster und Verbrecher, und jeder
hat den Colt locker in der Tasche.
Nichts ist dran. Amerikaner sind so
friedlich wie andere Menschen und
sehr darauf bedacht, dass ihr Land
nicht in Missruf kommt.

Mich zieht es zur Westseite Flo-
ridas, zum Golf von Mexiko. Ich habe
Verwandte dort, und die will ich be-
suchen. Das bringt mich in den Ort
North Port. Nach dem ersten „Hallo,
wie geht’s?“ besuche ich die öffentli-
che Bücherei, um meine E-Mails ab-
zuholen. Besucher können dort kos-
tenlos das Internet benutzen.

Endlich der Kälte entflohen und
am Ziel meiner Wünsche, muss ich
am nächsten Tag meine Haut in die
warme Sonne bringen. Wo ist der
nächste Strand? Es gibt sie unzählig.
Egal ob West- oder Ostküste, ich
habe noch nie so viele schöne, brei-
te, feinsandige, prospektherrliche

Strände gesehen wie hier.
Einer der schönsten ist der von Siesta

Key bei Sarasota, 40 Minuten entfernt von
North Port: perlweiß, breit, mit Wächter,
Strandkörben, ausgezeichnet vom Staat
Florida für besonderen Genuss. Platz in Un-
mengen, sanft schwappt das glasklare Meer-
wasser an den Strand und lädt zu Spazier-
gängen ein. Auch mich.

Unter Bäumen stehen Tische und
Bänke im Schatten, wo sich im Winter
Menschen aus dem Norden der USA und 
aus Kanada treffen. Sie heißen Snowbirds:
Zugvögel. Auch ich bin einer, nur von weiter
weg. ©
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Momentaufnahmen:
Die Strände in Florida
sind wunderschön –
und halten sogar für
Familienfeste mit
Ständchen her. Ein
Feuer zerstörte die
Wirtschaftsgebäude
eines Campingplatzes.
Polizisten fahren
dicke Motorräder.

ben: Am Golf von Mexiko findet jeder sein eigenes
Fleckchen.
Nach mehreren Tagen intensiven Son-
nenbadens ist mein erster Hunger nach
Wärme gestillt. Ich breche zu den Florida
Keys auf. Für die Fahrt dorthin habe ich tür-
kisblaues Wasser vor Augen, Ruhe und
Traumstrände, gepaart mit einem tollen
Ambiente aus alten Häusern und Historie.

L
eider ist das alles anders und nicht
das erhoffte Highlight. Dass das Ge-
triebe meines Reisemobils fünf Mei-
len vor Key West seinen Geist auf-

gibt, dafür können die Keys nichts. Ärger-
lich machen mich indes die Leute, die 65
Dollar für eine Nacht auf dem Stadt-Camp-
ground kassieren wollen. Die schönen
Strände erreiche ich bloß mit einer
Buchung für den Campground oder
ein Hotel. Nur schmale, steinige
Streifen bleiben übrig, wo die Autos
dicht am Kopf vorbeidonnern. Mit
der Ruhe ist das nichts: Rummel in
Key West. Laut hupt sich ein Sight-
seeing-Bähnchen durch die alte
Stadt.

Dennoch, die alten Häuser
haben ihre Atmosphäre, etwa das
von Hemingway, wo der alte Säufer
lange gelebt hat. Es steht noch die
halbvolle Flasche Whisky auf dem
Tisch, und neben dem Bett sind
Kladden, Füllhalter und Tinte so
drapiert, als wolle er gleich rein-
kommen und weiterschreiben. Schade, dass
das nicht mehr geht.

Ich verlasse die Keys schneller als ge-
dacht Richtung Orlando. Nach sieben Stun-
den im vierten Gang, der fünfte hat sich ver-
abschiedet, erreiche ich am späten Nach-
mittag Kissimmee mit dem Campground
Great Oak. Von hier ist Disneyland gut er-
reichbar, aber mir ist nicht nach Rummel.
Deshalb verzichte ich auf den Besuch.

Strandle
ruhiges 
Dafür treffe ich zwei Lands-
leute, die erzählen, wie sie deut-
schen Nieselregen gegen Sonne
tauschen: Vor Jahren schon
waren sie mit einem VW Bus
zwei Jahre kreuz und quer durch
die Staaten gefahren. Vor einem
Jahr haben sie hier einen ge-
brauchten Wohnwagen gekauft und auf die-
sen Campground gestellt. Nun zahlen sie
140 Dollar im Monat, sind sechs Monate im
Winter hier und ziehen mit dem Trailer auch
mal durch die Gegend.

Ich starte nach Fort Myers, bekannt
durch die vielen Promis, die auf den vorge-

FLOR
lagerten Inseln Sanibel und Captiva ihre
Bleiben haben – bei Traumwetter an tollen
Stränden. Im vorgelagerten Fort Myers fin-
det eine Parade statt zu Ehren des berühm-
testen Bürgers dieser Stadt: Thomas Alva
Edison. Straßennamen, Park und Museum
sind nach ihm benannt, und der Umzug for-
miert sich jedes Jahr zu den Edison-Wochen
im Februar. Eine nette Lady erklärt mir das
Spektakel. Eine Polizei-Truppe auf einem
Dutzend riesiger Harley
Davidsons, zeigt halsbre-
cherisches Kunstfahren
auf Motorrädern. Die Zu-
schauer bilden das Spalier
– einige der mit bunter
Blumenpracht ge-
schmückten Wagen hätten

bestens in den Kölner Karnevalszug ge-
passt. Nur die Kamelle fehlen.

Die großen Autostraßen zeigen mir
nicht genug vom bäuerlichen Hinterland,
und davon gibt es reichlich in Florida. Des-
halb bummle ich lieber über Landstraßen
gen Norden, und dabei finde ich einen Bau-

ernhof-Campground für ganze elf
Dollar am Tag. Er liegt direkt neben
einigen schönen, voll belegten State
Campgrounds an beiden Ufern des
Caloosahatchee River mit dem
gleichnamigen State Park, 35 Mei-
len nordöstlich von Fort Myers.

Die Farmersfrau serviert fri-
sche Milch fast direkt aus dem Euter
auf den Frühstückstisch. Aus dem
Fenster meines Mobils sehe ich den
River mit Anglern. Offensichtlich
gibt es reichlich Beute, und als ich
neugierig einen Eimer inspiziere, in
dem der Fang noch zappelt, bekom-
me ich einen frischen Fisch fürs
Dinner geschenkt.

Es zieht mich weiter nach St. Peters-
burg, mit der Erwartung, eine Stadt mit
Flair zu finden. Außerdem lockt mich das
Dali Museum. Ich fahre über die imposante
Brücke, die sich in einem hohen Bogen weit
über die St. Petersburg Bay spannt: tiefblau-
es Wasser, gesprenkelt mit weißen Seglern,
die zwischen Inseln gelassen ihre Bahn zie-
hen. Später erfahre ich, dass die beiden
Brückenenden beim Zusammenfügen

DA

©
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Anblicke: Am Pier von St. Petersburg hat
die „Bounty“ festgemacht, der Nachbau
jenes Seglers, der durch die Meuterei
berühmt wurde.

Anziehungspunkte: Der Pier in
St. Petersburg lockt vor allem
Touristen an. Reisemobilisten
finden geräumige Campgrounds.
30 Zentimeter Höhendifferenz hatten. Ir-
gendwie haben sie aber doch gepasst.

D
as Dali Museum gleicht auf dem
ersten Blick eher einem Beton-
bunker denn einer Stätte, die wun-
derschöne Bilder beherbergt. Aber

Dalis Gemälde berühren mich derart, vor
allem das von Gala, seiner Frau. Ein Text be-
schreibt, wie er mit ihrer Hilfe wieder zu
sich und seinem Glauben gefunden hat
nach einer seiner exzessiven Phasen.

In St. Petersburg lerne ich am ersten
Abend David kennen. Wir essen zusammen
die schärfsten Chicken Wings meines Le-
bens in einer belebten Kneipe beim
Straßenfest, das jeden ersten Freitag im
Monat stattfindet, mitten in Downtown. Es
spielt eine Band, es ist voll, das Bier aus
Plastikbechern kostet 1,50 Dollar, es wird
getanzt, und Flirts haben Hochkonjunktur.

Als ich erwähne, dass mein einziges
Problem ein Stellplatz für die Nacht sei, lädt
David mich spontan ein, bei seinem Haus zu
stehen. Am nächsten Morgen, als er zu sei-
nem Job fährt, stellt er mir frei, sein Haus,
Telefon und Computer zu benutzen, so
lange ich möchte. Das ist Amerika.

St. Petersburg ist für mich die schönste
Stadt Floridas. Da ist der Pier, die Touristen-
Attraktion, ein ins Meer hinausgebauter Kai
mit Restaurants und Shops, und der Film-
Nachbau der „Bounty“ dümpelt längsseits.

Schönheit und Charme hat die Stadt je-
doch woanders. Sind es die gepflegten, riesi-
gen Rasenflächen, palmengesäumt, auf dem
sich Leben abspielt mit Joggern, ballspielen-
dem Volk oder solchem, das im Gras liegt,
liest und das warme Wetter genießt wie ich?
Oder dass es mitten in Downtown reichlich
perlweiße Strände gibt, die mit glasklarem
Wasser zum Schwimmen einladen? Oder ist
es der Jazz-Keller-Dschungel mit Livemusik
jeden Abend? Oder dass ich über
Nacht frei stehen kann, mitten in Do-
wntown auf dem großen Parkplatz,
ohne die geringste Sorge? Wahr-
scheinlich ist es, dass ich so
tolle Freunde wie David und
Roger treffe. Letztgenannter
hält mich auf offener Straße
an und will mein Mobil kau-
fen. Nur, ich will nicht ver-
kaufen. Das alles zusammen
wird es sein: Wenn Florida,
wäre das mein Platz, wo ich
als Erstes wieder hinginge.

Nach fast vier Wochen
St. Petersburg mache ich mich Mitte
April wehmütig auf den Weg nach
Norden. Auf der Strecke, wieder über
Landstraßen, möchte ich eine der
Quellen besuchen, von denen Florida
reich gesegnet ist. Eine davon ist Ju-
niper Springs. Dort wird ein Kanu-
trip über elf Kilometer durch den
Florida-Dschungel angeboten.

Nachmittags rolle ich auf die
Einfahrt zu, wo mir das Schild
„Campground full“ entgegenprangt.
Aber es gibt eine Overflow-Lösung:
Ich kann nicht mehr auf die Plätze
mit Grill und Wasser, dafür bekomme
ich die normalen Parkplätze für 10
statt 16 Dollar.

Nachts passiert etwas Alptrau-
martiges: Gegen vier höre ich einen
Knall, und kaum habe ich ihn im
Halbschlaf erfasst, reißt mich heftiges Klop-
fen an der Tür aus dem Restschlaf. Keine
hundert Meter entfernt steht das Hauptge-
bäude in Flammen, die Einrichtungen für
den Betrieb der Anlage: Kiosk, Schuppen,
Sanitärräume. Nach 20 Minuten ist die Feu-
erwehr zur Stelle und begrenzt das Feuer.
Die Anlage brennt nieder, der umgebende
Wald bleibt verschont, auch die Kanus. Al-
lerdings fallen die Paddel den Flammen
zum Opfer, ebenso die Schwimmwesten –
mein Kanutrip fällt aus.

Tallahassee, die Hauptstadt Floridas,
liegt weitab von Miami im so genannten
Panhandle, dem Pfannenstiel im nördlichen
Teil. Das Repräsentantenhaus hat eine ge-
setzgebende Sitzung und soll beschließen,
dass Motorradfahrer einen Helm tragen
müssen. Dagegen haben die was. So de-
monstrieren hunderte von ihnen mit teils
skurrilen Maschinen auf dem Platz vor
dem Capitol.

FLORID
Meine Fahrt Richtung Westen führt
über den Highway 90 West wieder an end-
losen Stränden vorbei mit Campgrounds.
Einer davon ist Grayton Beach, mit Aus-
zeichnung – jedes Jahr wird ein anderer
gekürt. Dünen, ein kleiner State Park und
See mit Durchbruch zum Meer. Es werden
Kanus verliehen. Ob ich morgen noch zu
meinem ausgefallenen Kanutrip komme?
Nein, der nächste Tag ist regnerisch, windig
und kühl. Soll wohl nicht sein.

Am nächsten Tag fahre ich auf die
Grenze zu, das nächste Bundesland ist Ala-
bama. Auf dem letzten Stück komme ich ins
Grübeln, als ein Shop, bei dem ich einen Öl-
wechsel machen will, noch geschlossen ist.
Irgendwas ist falsch, nur was? Die Uhr soll
eine Stunde weiter gestellt werden. Nur:
Wie merkt man das? Es steht kein Schild
dort. Was soll’s? In Alabama gehen nicht nur
die Uhren anders. So verlasse ich Florida
mit der falschen Zeit.
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CAMPING-KOMPAKT FLORIDA

Camping 
in Florida

Auf allen Campgrounds in Florida ist das Platzangebot überwältigend und
viele Betreiber haben sich auf die Hobbys ihrer Gäste eingestellt.

Ein Besuch des Kennedy Space Centers am Cape Canaveral sollte bei 
jedem Florida-Trip eingeplant werden.
Überführung: Ein Partner zur Überführung
Ihres eigenen Reisemobils ist Sea Brid-
ge, Reisemobil-Service für Amerika,
Tulpenweg 36, 40231 Düsseldorf, Tel.:
0211 / 2 10 80 83, Fax: 2 10 80 97. 
Die Überführung ab Bremerhaven dauert
zwei Wochen, Zielhafen in Florida ist
Jacksonville. Die Kosten errechnen sich
aus dem Volumen das Fahrzeuges, also
Länge x Breite x Höhe (jeder Zentimeter
zählt) multipliziert  mit der Frachtrate von
42 US$/m3 ergibt den Grundpreis der
Überführung je Wegstrecke. Dazu kom-
men Hafengebühren von 230 Mark in
Bremerhaven und 150 US$ in Jackson-
ville. Die Seetransportversicherung
schlägt mit 0,6% vom Zeitwert des Fahr-
zeugs zu Buche. 
Kfz-Versicherung: Für das Fahrzeug
muss in den USA eine amerikanische
Haftpflichtversicherung abgeschlossen
werden (hiesige Kfz-Versicherung ist in
USA nicht gültig, Rückerstattung der
Prämie für die Zeit des Aufenthalts in
10

Freizeit in Florida
USA  beantragen). Es sind Laufzeiten von
3, 6, 9 und 12 Monaten möglich. Die Prä-
mie richtet sich nach dem Zeitwert des
Fahrzeuges sowie Alter und Familien-
stand des Antragstellers. Worauf bei Über-
führung oder Kauf eines gebrauchten
Mobils in den USA zu achten ist, erfahren
Sie beim ADAC, Tel.: 089 / 76 76 63 31.
Gas: Zum Befüllen der eigenen Flaschen mit
Propangas braucht man einem Adapter zwi-
schen dem Füllstutzen und dem Einlass-
e 
ec
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CAMPING-K
Ventil.  Den bekommt man bei Wynen Gas-
technik, Freiheitsstraße 242, 41747 Viersen,
Tel.: 02162 / 35 66 99, Fax: 1 40 40, Internet:
www.wynen-gas.de Viele Tankstellen oder
Hardware Stores führen Propan-Gas.
Elektrizität: Für die unterschiedlichen
Elektrizitätsspannungen 230/240 und
110/130 Volt bietet Ardelt ein umschalt-
bares Ladegerät an. Mittels Wandler
lässt sich aus der 12-Volt-Gleich-
strombatterie 230-Volt-Wechsel- 1
strom machen. Ardelt Elektronic, Diesel-
weg 1, 48493 Wettringen, Tel.: 02557 /
70 37, Fax: 71 13.
Vermieter: Wer ein Fahrzeug direkt in
Florida mieten möchte, wendet sich an
den Vermiet-Spezialisten für Kanada und
USA: Canusa Touristk GmbH, Goslarer
Straße 5, 70499 Stuttgart, Tel.: 0711 / 8 87
43 38, Fax: 8 87 29 16, E-Mail: str.@canu-
sa.de, Internet: www.canusa.de, an die 
ADAC-Autovermietung weltweit, Tel.:
01805 / 31 81 81, oder an ein Reisebüro.
Gebrauchtfahrzeuge: Gebrauchte Reise-
mobile und Trailer sind sehr günstig zu
kaufen. Manchmal kann man schon beim
Kauf einen festen Rücknahme-Zeitpunkt
und -Preis aushandeln, oder das Fahrzeug
bis zum nächsten Aufenthalt stehen lassen.
Einreise: Zur Einreise in die USA braucht
man einen Reisepass, wer länger als drei
Monate bleiben möchte, benötigt ein Vi-
sum. Empfehlenswert sind der internatio-
nale Führerschein sowie eine Auslands-
krankenversicherung.
Langzeit-Aufenthalt: Mit einem Fahrzeug
muss man nach 180 Tagen die USA für
vier Wochen verlassen. Das geht auch

nach Kanada oder Mexiko. Beim Aufent-
halt über drei Monate benötigt man

eine amerikanische Festadresse.2
Die bietet  Family Motor Coach Associati-
on (FMCA), 8291 Clough Pike, Cincinnati
OH 45244, Tel.: 001-513 / 474-3622, Fax:
2332, Internet: www.fmca.com
Außerdem hilft diese gemeinnützige Or-
ganisation (35 US$ Mitgliedsbeitrag pro
Jahr)  bei notwendigen Vorgängen des
Langzeit-Aufenthaltes wie den Erwerb
des amerikanischen Führerscheins, der
Zulassung eines Gebrauchtfahrzeugs,
die Einrichtung eines Bankkontos oder
um Post umzuleiten ebenso bei Unfall
oder Notfallhilfe.
Campingführer: Trailer Life Directory TL
Enterprise, Inc.2575 Vista des Mar Drive,
Ventura CA 93001, Internet: www.tldirec-
tory.com, (auch erhältlich bei
Amazon.com). Der Führer beinhaltet
Campingplätze, Entsorgungsstationen an
Highways, Stadtpläne, aber auch Adres-
sen der Stateparks und touristischen Ein-
richtungen. Der 2.000-seitige Band be-
schreibt ganz USA, Canada und Mexiko.
Es gibt ihn als Buch und auf CD-Rom mit
Suchkriterien. Ein Verzeichnis über mehr
als 250 ARVC-Plätze (Florida Association
of RV Parks and Campgrounds) gibt’s bei
Visit Florida in Frankfurt oder bei Florida
ARVC Tel.: 001-850-562-7151. Den Füh-
rer erhält man an jedem KOA-Platz oder
im Hauptbüro: KOA, Inc. Executive Office,
Billings, MT 59114. Internet: www.kamp-
grounds.com
Freie Stellplätze für Reisemobile
Verboten ist freies Stehen bei städti-
schen, kommunalen und staatlichen Ein-
richtungen. Sonst ist es erlaubt, wenn
auch nicht überall zu empfehlen, wie zum
Beispiel in Orlando Downtown und Mia-
mi. Am besten bei Tageslicht Ausschau
halten und Polizisten fragen, die sich
dann auch für ihre Empfehlung verant-
wortlich fühlen und aufpassen. Auch die
Parkplätze der großen Supermärkte eig-
nen sich gut zum Übernachten. 
Campgrounds und RV-Parks
In Amerika ist es üblich, während des Ur-
laubs häufig den Campingplatz zu wech-
seln und nahe an die vielen Sehenswürdig-
keiten heranzufahren.  
Die Übernachtung auf Campgrounds und
RV-Parks kostet zwischen 25 und 75 US$,
State Campgrounds sind mit etwa 15 US$
schon erheblich billiger. 
Zu den Plätzen der gehobenen Kategorie
zählen die derzeit 31 Plätze der Organisati-
on KOA (Kampgrounds of America) in Flo-
rida. Sie zeichnen sich mit hervorragender
Ausstattung sowie Swimming-Pool, der
ganzjährig genutzt werden kann, aus. 
ille
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OMPAKT FLORIDA
LInformationen: Visit Florida, Schiller-
straße 10, 60313 Frankfurt/M. Tel.: 069

/ 1 31 07 31, Fax: 1 31 06 47, Internet:
www.flausa.com 

DReiseführer: Deutsch: „Quer durch
Florida“ vom Verlag Rau Mobiles Rei-

sen in Stuttgart;  HB-Bildatlas Spezial Nr. 11
Florida; Die schönsten Autorouten Amerikas
„Florida“ von GEO-Saison; Berlitz Reiseführer
Florida. 
Das Florida Journal gibt’s viermal jährlich an
Bahnhöfen, Flughäfen oder in Buchhand-lun-
gen, Internet: www.floridajournal.com 
Englisch: Florida Atlas & Gazetteer von
DeLorme, P.O. Box, Yarmoth, Maine 04096,
Tel: 001-207-846-7000, 
Internet: www.delorme.com 

ISehenswürdigkeiten: St. Augustin Ca-
stillo de San Marcos, an der Küs-te vor

Tallahassee, das beeindruckendste der vielen
Forts in Florida, wurde im 17. Jh. erbaut. Das
bei Jacksonville gelegene Fort Caroline, einst
Stützpunkt und Hochburg der französischen
Hugenotten, wurde wieder neu aufgebaut. In
Key West lohnt es sich, das Fort Zachary
Lak
Oke

Tampa
St. Peters-
      burg

Ft. Mye

Key West

Sarasota

Orlando

 4

Taylor aus
der Zeit des
amerikanischen
Bürgerkriegs und
Fort Jefferson in
den Dry Tortu-
gas zu er-
kunden. 

HMuseen:
Am His-

toric Spanish
Point, in der Nähe
von Sarasota, können
Sie das Leben der Florida-
ner aus der prähistorischen
Zeit bis in die Gegenwart verfol-
gen. Lassen Sie sich im Spanish
Quarter Museum in St. Augustine
aus dem Leben der ersten Siedler
erzählen. Auf Key West 
erinnern Haus und Museum
an Ernest Hemingway. 
Daytona Beach beherbergt
das Museum of Arts and Sciences, in dem
sich eine beachtliche afrikanische Kunst-
hobee

ytona
each

Ft. 
Lauderdale

Boca Raton

West 
Palm Beach

Cape
Canaveral

Miami

 1

Florida Keys

sammlung befindet. Über die
Sklaverei der schwarzen Be-
völkerung erzählen das Ju-
lee Panton Cottage und die
Kingsley Plantation nahe
Jacksonville. 95 Ölbilder,
Aquarelle und Zeich-
nungen umfasst das
Salvador Dali Muse-
um in St. Petersburg.

qV e r a n -
staltungen:

In Gainesville findet
im Februar ein mit-
telalterlicher Jahr-
markt mit Kunst,
Kunsthandwerk und
Turnieren in mittelal-
terlichen Kostümen

statt. Beim Silver
Spurs Rodeo treffen sich die

besten Cowboys des Landes zum
größten Rodeo östlich des Mississippi in
Kissimmee. Beim Florida Strawberry
Festival bilden die Auftritte bekann- 3
ter Country-Stars den Höhepunkt dieses elftä-
gigen Erdbeer-Festes in Plant City. 
Pulsierende Rhythmen erwecken das
Stadtzentrum von Pensacola beim Florida
Springfest Music Festival im Mai drei Tage
lang zum Leben. Auf sieben Bühnen spielen
die besten Rock-, Country-, Blues- und Rag-
gae-Bands.

fStateparks: Die Staatsparks, zusam-
mengeschlossen unter dem Namen

„The Real Florida“ stellen den besonderen
Reichtum an Naturschönheit, aber auch kultu-
relles Erbe dar. Vor allem die Unterwasserwelt
entlang der Küsten  und im Nationalpark Dry
Tortugas vor Key West offenbart Schnorch-
lern ein faszinierendes Erlebnis. Führend unter
den Botanischen Gärten sind die Washington
Oaks State Gardens und Alfred B. Maclay Sta-
te Gardens. An archäologischen Ausgra-
bungsstätten kann man die prähistorische
Zeit sowie die Kolonialzeit erleben. An der
Crystal River State Archeological Site ist ein
zehn Meter hoher Grabhügel zu erklimmen
und an der San Luis Archeological and Histo-
ric Site, in der Nähe von Tallahassee, kann
man den Arbeiten zur Ausgrabung einer spa-

nischen Mission aus dem 17. Jh. zusehen.
Zur Erforschung der Everglades zu Fuß,

mit dem Fahrrad oder im Kajak sollte
man sich besser führen lassen.4
Mehrere Unternehmen bieten hierzu ihre
Dienste an: Everglades Bicycle Tours in Na-
ples, Ever-glades Excursions & Naples Trolley
Tours in Naples und Everglades Rental & Eco
Adventures in Everglades City.

pAusflüge: Ein Vergnügungspark für die
ganze Familie mit  Wasserattraktionen

ist Adventure Island in Tampa. Unter afrikani-
schem Einfluss steht der Busch Gardens Fa-
milienpark bei Tampa. Wer die Region Orlan-
do als Ausflugsziel wählt, sollte mindestens
zwei Tage einplanen für Seaworld, Universal
Studios und Walt Disney World.

2Tauchen und Schnorcheln: Für Tau-
cher gibt es in Florida einige der welt-
weit besten Gelegenheiten zum Riff- und
Wracktauchen, einschließlich dem einzigen
lebenden Korallenriff auf dem kontinentalen
Festland der Vereinigten Staaten. Taucherlä-
den vermieten die erforderliche Ausstattung.
Im warmen Wasser erfreut sich das Schnor-
cheln aber auch großer Beliebtheit. Wer
trockenen Fußes an diesem Unterwasser-
schauspiel teilhaben will, fährt auf Ausflugs-
booten mit gläsernen Böden. 

8Golf: In Florida haben Golfliebhaber die
Gelegenheit, auf einigen der weltweit

besten Golfplätze zu spielen. Mehr als 1.000
Plätze stehen zur Verfügung. Informationen
unter www.flausa.com/activities/golf.html

http://www.wynen-gas.de
http://www.flausa.com
http://www.floridajournal.com
http://www.delorme.com
http://www.flausa.com/activities/golf.html
http://www.fmca.com
http://www.tldirectory.com
http://www.canusa.de
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Rudi und Maxi
Postwiesenstraße 5A

70327 Stuttgart

Rudi sieht aus wie ein Harle-
kin, jeden Tag schlüpft er schon in
sein Faschingskostüm. Dieses
Jahr will ich mich als Hexe
verkleiden. Was geht bei
euch so ab im Fasching und Karneval? 
Schreibt uns mal. Wir freuen uns
immer über Post von euch.
Coole Faschingspartys wünschen 
euch Rudi und Maxi

Tipps für kids
Aulendorf: 
22. 2. Kindernarrensprung
Bad Canstatt: 
27. 2. Kinderfasnet
Bad Waldsee: 
27. 2. Kinderumzug
und -Ball
Kißlegg: 
22. 2. Kinderumzug
und -Ball
Lindau: 
27. 2. Kinderumzug
Schömberg: 
26. 2. Kinderumzug

Foto: Kurverwaltung Bad Waldsee
i Buntes Faschingstreiben

Unter Narren
Wisst ihr, was für einen Heidenspaß es macht, einmal in
einem großen Faschingszug durch die Stadt zu laufen?
Bunt verkleidet, begleitet von Trompetenmusik und
Trommelwirbel? Viele Städte, besonders in Süd-
deutschland, veranstalten eigens Fasnet-Umzüge für
Kids. Eine kleine Auswahl der Orte seht ihr hier:
Weingarten: 
22. 2. Kinderumzug

i Ritter und Degen

, fertig, los

Was ist bequemer: ein Rit-
ter- oder ein Pony-Sattel?
Wisst ihr, welche Kleidung
ein Ritter unter seiner Rüs-
tung trug? Und wie sein All-
tag im Mittelalter aussah?
Auf der alten Ritterburg Vi-

Auf die Pferde

schering im Münsterland könnt ihr das alles
selbst erkunden: Wie schwer drückt ein Ritter-
helm auf den Kopf? Wie mühsam sind die Be-
wegungen in einer Ritterrüstung? Und weshalb
musste sich ein Ritter seine Sporen verdienen?
Der Eintritt kostet 2,50 Mark für Kinder, Infos
bekommt ihr per Tel.: 02591/ 7990-0.
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entdeckt ihr in dem
 

bunten Faschingstr
eiben?
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Connection
Kannst du 6 Streichhölzer so auf den Tisc
gen, dass jedes Hölzchen jedes andere
berührt?

Streichholz-Spiele
Wenn ihr die richtige Lösung bis zum
28. Februar 2001 an Rudi und Maxi
schickt, könnt ihr ein klasse Monopo-

ly-Spiel mit der Stadt eurer
Wahl gewinnen (siehe

unten). Viel Spaß beim
Suchen! 
i Tolle Gewinne: Städte-Monopoly

Einmal Hotelchef sein
Wie wärs, wenn du einmal den Berliner Kudamm
kaufst oder ein Hotel an Hamburgs Elbchaussee
baust? Das geht nämlich ganz einfach: Von Mono-
poly gibt es jetzt die Städte-Edition, mit der du
nicht mehr in einer fiktiven Stadt spielst, sondern
in deiner Heimat- oder Lieblingsstadt: Berlin, Düs-
seldorf, Hamburg, Köln, Leipzig, Stuttgart oder
Wien. Das Spiel kostet 79,90 Mark. Wenn du aber
pfiffig bist, löst du unser Suchrätsel und gewinnst
eines von drei Spielen, die Rudi und Maxi verlosen.
Viel Glück!
h le-
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Karneval in der Steiermark

DER RUF DER
GROSSEN TROMMEL

Noch ohne Touristen-
rummel feiern die Ausseer

ihren traditionellen Fasching.
Ihre wertvollen Kostüme
erinnern an den Karneval

in Venedig. 
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Mit rhythmischen
Schlägen und
Bläserklängen
locken die Trom-
melweiber das
Publikum zum
Mitfeiern auf.

Höhepunkt des
Ausseer Faschings
ist der Flinserl-
Umzug. Histori-
ker vermuten
einen Zusam-
menhang mit
dem Carnevale
von Venedig.

Infos: Tel.: 0043/3622/
54040-0, Fax: -7; www.ausseer-
land.at

Übernachtungstipp:
C Kurcamping Grimmingsicht

in A-8983 Bad Mitterndorf
(ganzjährig), Tel. und Fax: 0043/
3623/2985

Saint-Patrick’s-Day in Dublin

GRÜNE
MÄNNCHEN

Infos: Tel.: 01805/003116; Internet: www.
st.patricksday.ie

Übernachtungstipp:
C Shankill Caravan and Camping Park in

IRL-Shankill/Dublin, Tel.: 00353/1/
2820011, Fax: /2820108
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„Ich gelobe, jedweden Arbeitseifer im
Keim zu ersticken, noch mehr Wirtshäus-
lichkeit als sonst an den Tag zu legen und
dem Ruf der großen Trommel bedingungs-
los Folge zu leisten.“ Diesen Schwur erfüllt
das Völkchen der Ausseer im Salzkammer-
gut jedes Jahr gewissenhaft – und stürzt
sich ins traditionelle Fastnachtsritual.

Heuer geht es los am 24. Februar,
wenn in den örtlichen Gasthäusern die Fa-
schingsbriefe verlesen werden, eine Art
schriftlicher Büttenreden. Am Sonntag fol-
gen Maskenumzüge und abends ein Mas-
kenball, bevor am Montag, 26. Februar, die
Trommelweiber mit dumpfen Schlägen
durch die Straßen paradieren. Allerdings
sind es ausschließlich Männer, die zu die-
sem Anlass Schlafhauben umbinden und in
rüschenbesetzte Nachthemden und Schür-
zen schlüpfen dürfen.

Glitzernd und funkelnd tauchen dann
am Dienstag die Flinserl auf. Ihre Leinen-
kleider, benäht mit bunten Tuchflecken
und Silberflitter, gehören zu den
prächtigsten Kostümen des gesamten Al-
penraums und gehen zurück auf die Harle-
kingewänder des Mittelalters. Jedes der
wertvollen Kostüme ist ein Unikat, in hun-
derten von Stunden Arbeit von geschickten
Schneidern per Hand hergestellt. Derart
kostbar gewandet, schreiten die herrlichen
Drachen, Kasperl und Clowns wie Lichtge-
stalten einher und verteilen Süßigkeiten
an die Kinder, wenn diese die uralten Flin-
serlsprüche aufsagen. 

Noch sind die „Heiligen Tage“ im Aus-
seer Land authentisches Brauchtum ohne
touristische Vermarktung. Aber Gäste sind
willkommen und stecken schnell mitten
drin im bunten Trubel: Wer dazukommt,
ist dabei – und hat sich die Folgen selbst
zuzuschreiben...
Die Iren wissen aus vollem Herzen zu
feiern – und sie verehren ihren Schutzhei-
ligen Sankt Patrick. Also nimmt das Insel-
volk jährlich den Patronatstag des ehrwür-
digen Bischofs am 17. März zum Anlass für
ein Volksfest in der Metropole Dublin, bei
dem die ganze Stadt wackelt. Grüne
Schminke ist in den Tagen vorher meist
ausverkauft, dafür leuchtet sie während des
Festes verschwenderisch auf den fröh-
lichen Gesichtern.

Das diesjährige St. Patricks-Festival
beginnt am 16. März 2001, wenn zahlrei-
che Musikgruppen durch Dublins Straßen
marschieren. Abends dann ziehen Men-
schenmengen mit Fackeln und Lichtern
aus allen Himmelsrichtungen zum Liffey-
Fluss und verwandeln ihn in ein Flammen-
meer.

Am nächsten Tag, dem eigentlichen
Patricks Day, steigt Irlands größte Parade.
Über eine halbe Million Menschen finden
sich ein, um das farbenprächtige Spektakel
zu erleben, traditionelle Musikgruppen zu
hören und eine gigantische Stepptanz-Vor-
führung zu sehen. Und weil die Iren gute
Kondition beim Feiern haben, dauert das
Patronats-Festival mit prallem Programm
noch zwei Tage länger Es endet erst am
Abend des 19. März mit dem Skyfest, einem
Himmelsfest mit Feuerwerk.

http://www.ausseerland.at
http://www.stpatricksday.ie


MOBIL

Schmuckkurs in Pforzheim

EDLE TALENTSCHMIEDE

Foto: Pforzheim Kongress- und Marketing GmbH

Infos: Tel.:07231/1454560;
Stadtinformation-Pforzheim@t-
online.de

Übernachtungstipp:
C Campingplatz Obere Mühle

in 75365 Calw, Tel.:
07051/4844.

ü Restaurant Häckermühle in
75233 Tiefenbronn, Tel.:

07234/4246

Im Technischen
Museum wartet

die Werkstatt auf
Hobby-Schmuck-

hersteller.
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KURZ & KNAPP
Wer beim Juwelier bisher vergeblich nach ge-
nau dem Traumring oder der perfekten Brosche
gesucht hat, kann sie sich jetzt selbst gestalten:
Bei mehrtägigen Kursen in der badischen Gold-
stadt Pforzheim leisten erfahrene Goldschmiede
und Uhrmacher professionelle Unterstützung,
wenn die Hobby-Schmuckhersteller ihrer Fanta-
sie am echten Goldschmiedebrett freien Lauf las-
Am Himmel über Latemar sind im März Turbulen-

zen der besonderen Art zu erwarten.

Theater im Schnee

Inf
7; ww

Übe
C
Fax: 
sen. Auf dem
Programm der
begehrten Kreativseminare stehen auch Silberbe-
arbeitung, Emaillieren und Gravieren. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 599 Mark, frühzeitige An-
meldung ist angeraten. Termine für 2001: 2. bis 6.
April, 28. Mai bis 1. Juni, 30. Juli bis 3. August, 3.
bis 8. September, 5. bis 9. November.
Foto: Marek Lieberberg Konzertagentur
Trommelnde Zinnsoldaten am Himmel, locker-flockig dahin-
fliegende Ballerinas... Das gibt’s tatsächlich: beim Straßentheater
namens Hochspannung im Skicenter Latemar in den Südtiroler
Dolomiten. Vom 23. bis zum 25. März 2001 treiben sich Künst-
lergruppen aus sechs Ländern an den Liften, auf den Pisten und
bei den Hütten herum und spielen die verrücktesten Komödien.
Und es kann durchaus passieren, dass aus lachenden Zuschauern

ganz unvermutet Mit-
wirkende werden, die
auf ihren Brettern mit
merkwürdigen Putz-
frauen Walzer tan-
zen.

Drei Tage lang erwarten die Ski-
fahrer und Spaziergänger außerge-
wöhnliche Begegnungen auf den Pisten,
Humor bei den Hütten, erstaunliche
Szenen im Schnee. Beim großen Fina-
le am Sonntag dann entschweben fran-
zösische Artisten tatsächlich in die
Luft. Das ist klasse: Innovatives Open-
Air-Theater zum absoluten Nulltarif
vor der Kulisse des rot leuchtenden
Felsmassivs des Rosengartens.

WO FLIEGEN SIE DENN?
os: Tel.: 0039/0471/61031-0, Fax: -
w.obereggen.com

rnachtungstipp:
Camping Moosbauer in I-39100
Bozen, Tel.: 0039/0471/918492,

/204894
Gehörlosen-Gästeführer
Die weltweit ersten offiziel-

len Gehörlosen-Gästeführer
stehen jetzt Touristen in Mün-
chen zur Verfügung. Sie vermit-
teln Geschichte, Anekdötchen
sowie Kunst und Kultur der Me-
tropole nicht nur in der deut-
schen, griechischen und inter-
nationalen Gebärdensprache,
sondern auch in der American
Signlanguage. Info-Tel.: 089/
23330-267, Fax: 269; Internet:
www.muenchen-tourist.de.

Egetmann-Umzug
Nichts für Zartbesaitete ist

der Egetmann-Umzug in der
Südtiroler Gemeinde Tramin.
Er findet am Faschingsdienstag
statt – aber nur in ungeraden
Jahren. Der 27. Februar 2001
bringt sie also wieder auf die
Straße, die Männer mit ihren
Furcht erregenden Masken. Be-
sonders gruselig ist das
Schnappviech, jenes krokodil-
ähnliche Wesen mit seinem
klappernden Gebiss, dem man
lieber aus dem Weg gehen soll-
te. Doch Anschauen lohnt sich:
in Tramin an der Weinstraße
südlich von Bozen. Info-Tel.:
0039/0471/860131.

Gratis-Reiseplaner
Zwei neue kostenlose Ur-

laubsplaner gibt’s bei British
Tourist Authority. Der „Britain-
Reiseführer 2001“ bietet auf 64
Seiten neben wichtigen Basisin-
fos, Veranstaltungstipps, regio-
nale und themenbezogene Re-
portagen sowie einen Einhefter
mit Wissenswertem von A bis Z.
Für Trips in den Norden der
Insel eignet sich als Planungs-
hilfe der Führer „Schottland -
Ausflugsziele und Sehenswür-
digkeiten 2001“. Er stellt auf 76
Seiten ausführlich jede Region
vor und macht Vorschläge für
mehrtägige Touren. Beide Rei-
seführer sind erhältlich unter
Tel.: 01801/468642 (zum Orts-
tarif), Fax: 069/97112444 oder
E-Mail: gb-info@bta.org.uk.

Zuckerbäcker live
Hier wird die süße Masse

für Bonbons noch mit der Hand
geknetet, werden die Zuckerwa-
ren nach traditioneller Methode
mit alten Maschinen herge-
stellt: Die rare Süßwarenmanu-
faktur befindet sich am Rand
des Sielparks im Staatsbad
Oeynhausen. Naschkatzen kön-
nen zusehen, wie die Leckereien
entstehen, die dann ofenfrisch
über die Ladentheke gehen.
Infos unter Tel.: 0571/8072317
oder E-Mail: muehlenkreis@-
minden-luebbecke.de

Schlittenhunde-Rennen
Vom 9. bis zum 11. Februar

ist Haidmühle im Bayerischen
Wald Austragungsort der Euro-
pameisterschaften im Schlit-
tenhunde-Rennen. Rund 180
Gespanne treten mit ihren
Mushern an der Leine gegen-
einander an, um in insgesamt
fünf Kategorien die Medaillen
zu holen. Haidmühle gilt als
schneesicher. Das Dorf liegt di-
rekt an der tschechischen Gren-
ze. Stellplätze gibt es auf dem
Runehof in 94145 Haidmühle-
Bischofsreut, Tel. und Fax:
08550/223. Infos zur EM: Tel.:
08556/19433; Internet: www.
haidmuehle.de
Lord of the Dance: Michael Flatleys
Bühnenshow begeisterte bisher über 50 Millio-
nen Besucher weltweit. Die alte irische Legende
vom Kampf des Guten gegen den Herrscher der
Finsternis, dargeboten von atemberaubend
schnellen Stepptänzern, ist nun von Ende Januar
bis Anfang April 2001 auch wieder auf deutschen
Bühnen zu sehen. Etwa im Festspielhaus Baden-
Baden (14. bis 18. 2.), in der Schleyer-Halle
Stuttgart (9. bis 11. 3.), im Kulturpalast Dresden
(19. bis 22. 3.) oder der Olympiahalle München
(1. bis 4. 4.) Wer das „Klicken der Killerhacken“
live erleben will, sollte sich schnell um Karten be-
mühen. Sie kosten im Vorverkauf 60 bis 150
Mark. Infos zu weiteren Tournee-Orten sowie
Tickets gibt’s unter Tel.: 069/9443660 oder
www.lordofthedance.de. 

http://www.obereggen.com
http://www.lordofthedance.de
http://www.muenchen-tourist.de
http://www.haidmuehle.de
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Neue BlickwinkelScheinbar Be-
kanntes ein-
mal mit ande-
ren Augen zu
sehen – dazu
lädt unsere
Auswahl an
Reisebüchern
ein.
m Der Harz

Hexenland
Der Hexentanz auf dem
Brocken hat ihn berühmt ge-
macht: den Harz, das nördlichs-
te deutsche Mittelgebirge. Der
Bildband Harz zeigt die vielfälti-

gen Gesichter dieser Re-
gion: romantische
Höhlen, verschwiegene
Täler, Granitklippen und
wildes Wasser mit farn-
grünen Ufern. Ausflüge
in die Geschichte mit
historischen Fotos
regen dazu an, das so
lange geteilte Wander-
und Wintersportpara-
dies neu zu entdecken.
Hauke Dressler, Wolfgang
Knape: Der Harz, Bucher-
Verlag, 160 Seiten, 29,90
Mark.

m Oberitalienische Seen

Südliches Flair
Kaum hat der Reisende die
Alpen überquert, empfängt 
ihn südländisches Flair: sub-
tropische Natur mit Palmen-
gärten, noble Plätze zwischen
gelb getünchten Häusern, 
Jugendstil-Villen am Ufer
azurblauer Seen. Der Ober-
italienische Seen präsentiert
eine Entdeckungsreise durch
die kulturelle Vielfalt dieser
südlichen Landschaft. Über-
sichtskarten, Innenstadtpläne
und praktische Tipps zu den
schönsten Festen
und Einkaufsmög-
lichkeiten machen
das Buch zum nützli-
chen Reisebegleiter.
Christine Hamel: Oberitali-
enische Seen, Dumont
Richtig Reisen, 380 Seiten,
farbige Karten und Pläne,
39,80 Mark.
m Kulinarische Reisewege 

Einfach köstlich
Das großformatige, wunder-
schön bebilderte Buch Kuli-
narische Reisewege weckt
Entdeckergeist, alte Handels-
straßen erscheinen in neuem
Licht: etwa die Allgäuer
Käseroute, die fränkische Bier-
straße, Glasstraße, Porzellan-
straße oder Salzstraße. Das
Wasser läuft einem regelrecht im
Mund zusammen, liest man die
originellen und verlockenden
Rezepte junger Spitzenköche.
Detaillierte Karten, Wander- und
Radeltipps machen den Bild-
band zu einem wertvollen Planer
für genussreiche Ausflüge.
Udo Eckert: Kulinarische Reisewege,
Südwest Verlag, 160 Seiten, 39,90
Mark.

m Italien per Rad

Im Urlaub aktiv
Ideal für Radler ist das milde
Klima am südlichen Fuß der
Alpen rund um den Lago
Maggiore. 40 Tagestouren mit
präzisen Wegbeschreibungen
und Streckenskizzen für Moun-
tainbiker präsentiert der Führer
Lago Maggiore aus der Serie
Rad aktiv. Bestens geeignet für
Reisemobilisten, die am Abend
wieder zu ihrem Quartier
zurückkehren wollen.
Kurt Beckel: Lago Maggiore, Rad ak-
tiv, Pietsch Verlag, 176 Seiten, 29,80
Mark.
m Kanada-Bildband

Grandiose Natur
Wer unberührte Natur und
Einsamkeit liebt, für den ist 
Kanada das passende Reise-
land: weite Prärien, Tausende
von Seen, gigantische Glet-
scherwelten, endlose Wälder.
Der Bildband Kanada Sehen & 
Erleben macht Lust, die zahl-
reichen Nationalparks und 
das vielfältige kulturelle An-
gebot zu entdecken – etwa den 
französisch geprägten Osten
mit Québec oder als Kontrast
dazu die quirlige Metropole
Vancouver. Wunderschöne,
häufig doppelseitige Fotos
vermitteln den Zauber dieser
grandiosen Landschaft. 
Axel M. Mosler, Klaus Viedebantt:
Kanada, Bucher Verlag, 180 Seiten,
49,90 Mark.
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➣ Kötzting, Bayerischer Wald

➣

Sani Stationen:

78136  Sc
Parkplatz Obertal vo
Tel.: 07722/96481-3

F–67120  Rosh
Alsace Camping Ca
Rosenmeer, Tel.: 003

Entsorgungs
Auf einer Seite umgeben von
Wald, auf der anderen eine famose
Aussicht auf den Kaitersberg: Das
bietet der Stellplatz vor dem Gast-
hof Kaitersbacher Hof im 
Ruhe und Weitblick bietet der Stel

Kaitersbacher Hof.

■ Emmerich,
Niederrhein

Kleiner Gr
honach
r dem Sportplatz,
2.

e im/E lsass
rs, P.A. Nord du
3/388/480323.

stationen
bayerischen Kneipp-Kurort Kötz-
ting. Der ländliche Gasthof liegt
zweieinhalb Kilometer außerhalb
des Ortes. Wer zum Mittagessen

oder zu einer Vesper ein-
kehrt, übernachtet auf
dem Parkplatz kosten-
los. Die Wirtsfamilie
Schreindorfer bittet
lplatz am

Stellplätze im Internet http://www

enzverkehr
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um vorherige Anmeldung, Tel.:
09941/770060. Langlauf-Loipen
und im Sommer der Bayerwald-
Fahrradweg führen in nächster
Nähe am Gasthof vorbei. Ein belieb-
tes Ziel für Wanderer ist der etwa 25
Kilometer entfernte Große Arber,
zehn Kilometer entfernt liegt das
Glasdorf Anbruck.
■ Offiziell hat die Stadt Emmerich an der
holländischen Grenze zwei Parkplätze für

Reisemobile ausgewiesen: Auf dem Buspark-
platz am Beginn der Rheinpromenade gibt es
drei beschilderte, kostenlose Stellflächen auf
ebenem, geschottertem Untergrund. Sechs
weitere findet der Besucher auf dem Parkplatz
hinter dem Stadttheater am Grollschen Weg
im Stadtzentrum. Die Anfahrt erfolgt über die
s`Heerenberger Straße.

Die nächste Entsorgungsstation befindet
sich allerdings erst im 15 Kilometer entfern-
ten Bocholt am Bahia-Bad. Die maximale Auf-
enthaltsdauer auf beiden Plätzen Emmerichs
beträgt 72 Stunden. Auskünfte beim Infocen-
ter Emmerich, Tel.: 02822/94140.
.reisemobil-international.de

http://www.reisemobil-international.de


Von Wald umgeben ist der Stellplatz am

Hotel Marburger.
Von Wald umgeben ist der Stellplatz am

Hotel Marburger.
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■ Bad Laasphe-Hesselbach,
Siegerland

Klasse für Clubs

■ Gleich zwei Reisemobil-Stellflächen hat das Hotel Marbur-
ger in Bad Laaspe-Hesselbach eingerichtet: Direkt am

Haus finden zehn Mobile Platz, für Clubtreffen gibt es einen
Waldparkplatz für bis zu 100 Fahrzeuge. Nach Absprache
besorgt der Wirt einen Getränkewagen zum Selbstaus-
schank oder zum Ausschank durch das Hotelpersonal. Auf
dem kleinen Parkplatz sind zwei Elektroanschlüsse instal-
liert, eine Entsorgungsmöglichkeit über Kanalisation soll
spätestens zum Frühjahr 2001 fertig sein. Die Übernach-
tung ist dann kostenlos, wenn die Gäste zum Essen in das

Restaurant einkehren. Das Hotel ist ganzjährig geöffnet, diens-
tags Ruhetag, Tel.: 02752/5444.
Entspannung
für Körper und

Seele gibt es in
der Naturther-
me Templin.
■ Templin,
Ost-Brandenburg

Wasser-Reich
■ Reisemobilisten sind in der neu eröffneten

Naturtherme Templin nahe dem Biosphären-
reservat Schorfheide herzlich willkommen. Ihnen
stehen fünf Reisemobil-Parkplätze vor der Therme
zur Verfügung – allerdings nur während der
Öffnungszeiten.

In Templins Innenstadt knapp vier Kilometer
entfernt gibt es einen Stellplatz für 40 Reisemobile.
24 Stunden kosten 10 Mark. Eine Ver- und Entsor-
gungsstation soll bis zum Frühjahr installiert und mit einem
großen Fest eröffnet werden. Der genaue Termin steht noch nicht fest.

Der Platz liegt neben einem Kanal, der zum Templiner Seenkreuz führt,
ideal für Wassersportler aller Art. Viel Spaß macht eine Fahrt mit der Draisi-
ne auf stillgelegten Gleisen bis nach Fürstenberg. Infos Therme: 03987/201-
200, Stadt /03987/2631.
Foto: Sorgenfrei
■ Burg,
Spreewald

Auf zur
Kahnpartie
■ Direkt am Ufer der

Spree hat der Land-
gasthof Zur Wildbahn
in Burg einen Stellplatz
für fünf Reisemobile
geschaffen. Die Gäste
können direkt von der
Anlegestelle zu Kahn-
partien durch den
Spreewald starten oder
sich ein Paddelboot
ausleihen. Zwar hat
der Gasthof nur von
Anfang April bis Ende
Oktober geöffnet, der
Stellplatz jedoch ist das ganze Jahr über offen. Bei Verzehr im Gasthaus ist die
Übernachtung kostenlos, ansonsten fallen 15 Mark Gebühr an. Wer Toilette,
Duschen und Stromanschluss nutzen will, zahlt 25 Mark. Tel.: 035603/293.

In Burg können Reise-
mobilisten den Spree-
wald vom Wasser aus
entdecken.
Calw-Hi rsau
Der T. E. C.-Händler Ungeheuer
Mobil in Calw-Hirsau, Liebenzeller
Straße, hält drei Stellplätze auf sei-
nem Firmengelände mit Strom und
Frischwasser bereit. Kosten pro
Nacht: 10 Mark. Tel.: 07051/
59606.

Hei l igenha fen
Vom 1. April bis 30. Oktober 2001
erhöht Heiligenhafen die Gebühr für
den Gill-Hus-Parkplatz Steinwarder
von 15 auf 20 Mark. Im Winter
bleibt der Preis bei 15 Mark. Tel.:
04362/9072-0.

Pr ien  am Ch iemsee
Der Bootsverleih von Bavaria Boote
in Prien am Chiemsee hat auf sei-
nem Stellplatz in der Harasser
Straße 39 nun auch eine Entsor-
gungsmöglichkeit über Kanalisation
installiert. Außerdem finden sich hier
Stromsäulen mit Kabel-TV-An-
schluss. Die Gebühr pro Nacht be-
trägt 16 Mark. 

Heinsen
Weserbergland Camping in Heinsen
hat vier Stellplätze vor der Schranke
errichtet. Von November bis Mitte
März, wenn der Campingplatz ge-
schlossen ist, kostet die Übernach-
tung 10, sonst 15 Mark. Die Besitzer
wohnen ganzjährig direkt nebenan,
Tel.: 05535/8733.

Kurz notiert



So 
funktioniert’s

selbst gesammelten An-
hang – aktueller geht es
kaum. 

Zum Sammeln trennen Sie
die Seiten heraus und hef-

ten sie hinten in Ih-
ren Bordatlas. 
Die in der Stell-
platz-Beschrei-
bung angege-
benen Millime-

ter-Koordinaten tragen Sie
jeweils in die Landkarten
des Atlas ein. Dabei neh-
men Sie als obere und un-
tere Anlage den Karten-,
nicht den Seitenrand. Bei
jeder handschriftlichen Ein-
tragung wissen Sie: den
Stellplatz finden Sie im

RM 2/2001 Ergänzung zum BORDATLAS 2000

Ergänzung
zum

Bordatlas 2000

Einfach ausschneiden und in Ihrem Bordatlas abheften!

"

ÄKarte: Seite 32 (102 mm v.li., 122 mm v.o.)

56859 Alf

'AFreibad Arrastal
Gemeinde Alf,

Tel.: 06542 / 24 19, Fax: 06542 / 90 01 95

Areal: Reisemobil-Stellplätze in reizvoller Lage unterhalb
der Burg Arras, direkt am Alfbach. 
Zufahrt: Asphalt und Schotter. R = 13 auf Schotter, 
9 DM pro Reisemobil, inklusive Ver- und Entsorgung.
Sonstiges: ganzjährig geöffnet.
An den Stellplätzen: h w s   
Aktivitäten: Schifffahrten auf der Mosel, Wandern, 
Rad fahren.
Gastronomie: mehrere Restaurants ab 500 m, g  c.
Sport & Freizeitangebote: s 0 km, L 700 m. 
Sonstiges: Schiffs-Anlegestelle 1 km.
Entfernungen: N 0 km, + 700 m,   w am Platz.
Sehenswürdigkeiten: gothische Kirche St. Remigius 
im Ort, Burg Arras und Ruine Heideburg 1 km, 
Puppen- und Ofenmuseum in Neef 6 km.  

ÄKarte: Seite 25 (188 mm v.re., 39 mm v.u.)

26919 Brake

VACity-Parkplatz in der Innenstadt
Breite Straße, Stadt Brake,

Tel. + Fax: 04401 / 1 94 33 
E-Mail: Tourist-Information-Brake@t-online.de 
Internet: www.brake-touristinfo.de

Areal: ausgewiesene Reisemobilplätze auf einem zentral
gelegenen Parkplatz an der Fußgängerzone.
Zufahrt: Asphalt. R = 4 auf Asphalt, kostenlos. 
An den Stellplätzen: f h    
Aktivitäten: Ausflugsfahrten zur Weserinsel Harriersand.
Gastronomie: mehrere gastronomische Betriebe in
unmittelbarer Nähe, g  c.
Sport & Freizeitangebote: s 1 km, S 1 km, 
L 500 m. Sonstiges: Personenfähre zur Insel 400 m.
Entfernungen: N 0 km, + 100 m,   
w 3 km (an der Mülldeponie Brake).
Sehenswürdigkeiten: Schifffahrtsmuseum 300 m, 
St. Bartholomäuskirche in Brake-Golzwarden 3 km.  

ÄKarte: Seite 34 (106 mm v.li., 119 mm v.o.)

96224 Burgkunstadt

'AAm Freibad
Gartenbach, Stadt Burgkunstadt,

Tel.: 09572 / 388-34, Fax: 09572 / 388-35 
E-Mail: Stadt.Burgkunstadt@lichtenfels.baynet.de 
Internet: www.lichtenfels.baynet.de/burgkunstadt

Areal: Stellplatz in unmittelbarer Nähe zum renovierten
Freibad.
Zufahrt: Asphalt. R = 3 auf Asphalt, kostenlos. 
Sonstiges: Aufenthalt maximal 3 Tage.
An den Stellplätzen: f h u b K s   
Aktivitäten: Wandern, Rad fahren.
Gastronomie:
mehrere Gaststätten im Stadtgebiet ab 1,5 km, g  c . 
Sonstiges: Freibad-Kiosk während der Badesaison.
Sport & Freizeitangebote: s 0 km, S 15 km, 
L 1 km. Sonstiges: Reitgelände Theisau 3 km.
Entfernungen: N 0 km, + 500 m,   
w 500 m (Shell-Station an der B 289).
Sehenswürdigkeiten: Schustermuseum, St. Heinrich
und Kunigunde-Kirche sowie Fachwerk-Rathaus im Ort.
Plassenburg Kulmbach 18 km, Basilika Vierzehnheiligen
und Kloster Banz 20 km. 

ÄKarte: Seite 28, ● Ort schon vorhanden

45891 Gelsenkirchen

VMobilcamp Gelsenkirchen
Gisela und Thomas Schröder, Adenauerallee 100,

Tel.: 0209 / 9 77 62 82, Fax: 0209 / 9 77 62 86
Areal: großzügiger Reisemobilplatz mit bester Aus-
stattung, nördlich der BAB 2, 500 m von der Arena auf
Schalke entfernt.

http://www.brake-touristinfo.de
http://www.lichtenfels.baynet.de/burgkunstadt


Zufahrt: Asphalt. Q nur an langen Wochenenden. 
R = 100 auf Schotter und Schotterrasen, 12 DM pro 
Reisemobil, Strom 3 DM, 100 l Wasser 1 DM, 
Dusche 2 DM.    
An den Stellplätzen: f h n q u w b K 
Sonstiges: Waschhalle, Werkstatt, Zubehörservice-
Einbaustation, beheizter Veranstaltungsraum. 
Aktivitäten: Stadtbesichtigung. 
Gastronomie: Gaststätte und Biergarten 
„Zum Eichenwinkel” ab April 2001, g  c.
Sport & Freizeitangebote:
s 600 m, S 600 m, L 0 km. 
Sonstiges: Startpunkt und Infocenter zur „Route 
der Industriekultur” am Platz, Parkstadion 200 m, 
Arena auf Schalke 500 m, Ruhr Zoo 5 km, Alpincenter
Bottrop 10 km, Warner Bros. Movie World 15 km. 
Entfernungen: N 0 km, + 1 km,   w am Platz.
Sehenswürdigkeiten: Schloss Berge 5 km. 

ÄKarte: Seite 25 (190 mm v.re., 12 mm v.u.)

27798 Hude

VAWohnmobilstellplatz Hude
Schützenplatz, Gemeinde Hude,

Tel.: 04408 / 92 13-50, Fax: 04408 / 92 13-99 
E-Mail: gemeinde.hude@hude.de

Areal: gekennzeichnete Stellplätze auf einem zentrums-
nahen Parkplatz beim Hallenbad.
Zufahrt: Asphalt. R = 7 auf Schotter, kostenlos. 
Sonstiges: ganzjährig nutzbar, außer am ersten April-
und letzten Juniwochenende. Ausweichmöglichkeit beim
Busunternehmen Schote, Im Gewerbepark 14. 
An den Stellplätzen: f h n S   Sonstiges: Strom
bei Elektro Voigt , 200 m entfernt, anmelden. 
Aktivitäten: verschiedene Angebote im Gästeführer,
Wandern, Rad fahren.
Gastronomie: Burgdorfs Gaststätte 200 m 
Warme Küche: 17.00-22.00 Uhr. 
Hauptgerichte: 12-27 DM, g  c.
Sport & Freizeitangebote:
s 2 km, S 0 km, L 2 km. 
Sonstiges: Planeten-Lehr-Pfad, Golfplatz und Pferdehof
je 3 km, Urwald Hasbruch mit 1250-jähriger Eiche 4 km.

Korrektur
In Heft 1/2001 ist uns ein bedauerlicher Fehler bei

der Bemaßung unterlaufen. Richtig muss es heißen:
98711 Schmiedefeld

Karte Seite 34 (71 mm v.li., 62 mm v.o.)
Entfernungen: N 0 km, + 200 m,   
w 4 km (an der Kläranlage).
Sehenswürdigkeiten: Zeitstrahl 2000 – ein Spaziergang
durch die Erdgeschichte – und Skulpturenufer je 1 km,
Klosterruine im historischen Klosterbezirk 2 km, 
Heimatmuseum Vielstedter Bauernhaus 4 km.  

ÄKarte: Seite 37 (101 mm v.re., 26 mm v.o.)

71540 Murrhardt

VAFesthalle Murrhardt
Kaiser-Ludwig-Straße, Stadt Murrhardt,

Tel.: 07192 / 21 30
Areal: ausgewiesene Stellplätze auf dem Parkplatz 
an der Festhalle.
Zufahrt: Asphalt. R = 5 auf Asphalt, kostenlos.
An den Stellplätzen: f h K  
Aktivitäten: historische Stadtführung, Besichtigungen.
Gastronomie: mehrere Restaurants in der Nähe, g  c.
Sport & Freizeitangebote: s 2 km L 1 km. Sonsti-
ges: Tennisplatz 2 km, Waldsee 6 km, Golfplatz 10 km.
Entfernungen: N 0 km, + 2 km,   
w 6 km (am Campingplatz Waldsee).
Sehenswürdigkeiten: Carl-Schweizer-Museum und 
Städtische Kunstsammlung in Murrhardt, Limes-Wach-
türme 2-8 km, Hörschbach-Wasserfälle 3 km.  

ÄKarte: Seite 31 (81 mm v.re., 25 mm v.u.)

01920 Rauschwitz bei Kamenz

jAuto Caravan Pauli & Böhm GmbH
Bischofswerder Landstraße 3,

Tel. + Fax: 035793 / 53 68

Areal: ruhig gelegene Stellplätze an einem Caravan-
Handelsbetrieb, am Rande eines Sportgeländes.
Zufahrt: Asphalt. Achtung: 7 Kilometer südlich von
Kamenz. R = 5 auf Schotter, kostenlos.  
An den Stellplätzen: h n q u w b ; K   
Aktivitäten: Wandern, Rad fahren.
Gastronomie: Zum Hochstein, 100 m. 
Warme Küche: 11.00-14.00 Uhr, 17.00-23.00 Uhr.
Hauptgerichte: 7-19 DM.
Sport & Freizeitangebote:
s 2 km, S 8 km, L 8 km. 
Entfernungen: N 0 km, + 0 km,   w am Platz.
Sehenswürdigkeiten: Kloster Marienstern 5 km, Natio-
nalpark Sächsische Schweiz 20 km, Dresden 25 km. 

ÄKarte: Seite 33, ● Ort schon vorhanden

67165 Waldsee bei Speyer

"Hotel-Restaurant Oberst 
Karl Oberst, Neuhofener Straße 54,

Tel.: 06236 / 4 30-0
Areal: Parkplatz an einem Restaurant. 
Zufahrt: Asphalt. R = 2 auf Asphalt, für Restaurant-
gäste kostenlos.
An den Stellplätzen: h    
Gastronomie: Warme Küche: 18.00-22.00 Uhr. 
Hauptgerichte: 12-32 DM, c. Sonstiges: Frühstücks-
buffet ab 13,50 DM, Freitag Ruhetag.
Sport & Freizeitangebote: s 8 km, S 5 km. 
Sonstiges: Holiday Park Hassloch 22 km. 
Entfernungen: N 0 km, + 200 km,   w 30 km 
(Fina-Tankstelle und Freie Tankstelle in Neustadt).
Sehenswürdigkeiten: Schwetzinger Schloss 18 km. 
Zeichen-
erklärung

! Tankstelle

" Restaurant

# Winzer

$ Naturpark

% Schloss/Burg 

& Bauernhof

( Freizeitpark

' Freizeit-/Erlebnisbad

* Kultur-/Technikmuseum

? Stellplatz 
vor Campingplatz 

j Hersteller oder Händler 

V Allgemeiner Stellplatz

A Reisemobilfreundliche 
Gemeinde  

R Anzahl der Stellplätze

Q telefonische 
Reservierung erwünscht

f behindertengerecht 
ausgebaut

h Hunde erlaubt

n Stromanschluss

q Frischwasser

u Sanitäreinrichtungen

w Ver- und Entsorgung

b Grillplatz

; Liegewiese

K Einrichtungen für Kinder

s Schwimmbad

S Hallenbad

c Cafébetrieb

g Garten/Terrasse

L Fahrradverleih

N nächster Ort

+ nächster 
Lebensmittelladen



Ich habe 
einen Stellplatz 
entdeckt: 
□ Restaurant

□ Bauernhof

□ Weingut 

□ Burg oder Schloss

□ Kultur- oder Technikmuseum

□ Freizeit- oder Erlebnisbad

□ Freizeitpark

□ Naturpark

□ Reisemobil-Hersteller/Händler

□ Vor dem Campingplatz

□ Allgemeiner Platz

□ Tankstelle

□ Reisemobilfreundliche 
Gemeinde

Absender:

Name

Adresse

PLZ/Wohnort

Telefon

L E S E R
H E L F E N

L E S E R N

L E S E R
H E L F E N

L E S E R N

I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBIL
REISE
MOBIL

Einfach ausschneiden und einsenden an: Redaktion REISEMOBIL INTERNATIONAL, 
DoldeMedien CDS Verlag GmbH, Postwiesenstr. 5A, 70327 Stuttgart

Die Adresse des Stellplatzes:

Bezeichnung:

Straße:

PLZ/Ort:

Telefon/Fax:

Inhaber/Verantwortlicher: 

Ich bin mit der kostenlosen Veröffentlichung des Reisemobil-Stellplatzes
einverstanden.

Datum/Unterschrift:

1. Kurzbeschreibung der Anlage / des Areals 

(Art und Größe, Charakteristik, Besonderheiten usw.):

2. Art der Zufahrtsstraße:

M Asphalt   M Schotter   M Sand   M normaler Feldweg

M Sonstiges:

3. Achtung bei der Anfahrt auf: 

M enge Einfahrt   M scharfe Kurve   M niedrige Brücke   M niedrigen Tunnel 

M tief hängende Äste   M Sonstiges:

4. Anzahl der Stellplätze: R =

5. Untergrund der Stellplätze:

M Asphalt  M Wiese  M Steinplatten  M Schotter  M Lehm  M Rasengittersteine 

M Sonstiges:

6. Eine Übernachtung auf dem Stellplatz kostet: 

Im Preis enthalten:

7. Vorherige Reservierung eines Stellplatzes ist notwendig: 

M ja   M nein

I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBILREISE
MOBIL

Die große 

Stellplatzaktion 

von 



8. Der Platz ist behindertengerecht 
ausgebaut:

f M ja  M nein

9. Hunde sind willkommen:

h M ja M nein

10. An den Stellplätzen gibt es: 

n einen Stromanschluss: M ja M nein

q einen Wasseranschluss: M ja M nein

u Sanitäreinrichtungen: M ja M nein

w eine Ver-/Entsorgungs-
möglichkeit: M ja M nein

b einen Grillplatz: M ja M nein 

;eine Liegewiese: M ja M nein

k einen Spielplatz: M ja M nein

s ein Freibad: M ja M nein

S ein Hallenbad: M ja M nein

11. An Aktivitäten ist möglich 

(z.B. Mitarbeit auf dem Feld, bei der Ernte oder Weinlese,

Führungen durch den Weinkeller oder die Burg usw.): 

12. Es gibt ein Restaurant am Platz 

oder in der Nähe:

M ja   (Entfernung km)      M nein

Wenn ja: 

Name des Restaurants:

Name des Wirts:

Straße:

PLZ/Ort:

Telefon-Nummer:

Warme Küche gibt es von bis:

Das billigste Hauptgericht kostet:

Das teuerste Hauptgericht kostet:

Gibt es einen bewirtschafteten
g Garten oder eine Terrasse? M ja M nein
c Gibt es einen Cafébetrieb? M ja M nein

13. Sonstiges 

(Öffnungszeiten/späteste Ankunftszeit/Ruhetag/
längstmögliche Aufenthaltsdauer/Frühstücksservice o.Ä.):

14. In der Nähe gibt es (Entfernung in km):

s ein Freibad: M ja  km M nein

S ein Hallenbad: M ja  km M nein

L einen Fahrradverleih: M ja  km M nein

Sonstiges:

15. Entfernung in Kilometern: 

N zum nächsten Ort: km

+ zum nächsten Lebensmittelladen: km

w zur nächsten Ver-/Entsorgungsstation: km

Genauer Standort der Station:

16. In der Nähe befinden sich folgende
Sehenswürdigkeiten (Entfernung in km): 

17. Foto, Prospekt 
oder Ansichtskarte liegt bei:  
M ja  M nein

L E S E R
H E L F E N

L E S E R N

L E S E R
H E L F E N

L E S E R N

I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBIL
REISE
MOBIL

I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBILREISE
MOBIL

Die große 

Stellplatzaktion 

von 

Einfach ausschneiden und einsenden an: Redaktion REISEMOBIL INTERNATIONAL, 
DoldeMedien CDS Verlag GmbH, Postwiesenstr. 5A, 70327 Stuttgart



Service von 
REISEMOBIL

INTERNATIONAL: 
Adressen der in
dieser Ausgabe

erwähnten 
Firmen.

Auf einen Blick

Bezugsquellen
Al-Ko 
Ichenhauser Straße 14
89359 Kötz
Tel.: 08221/97-0, Fax: -459
http://www.al-ko.de
Armor All
Stinnes Intertec
Klaus-von-Kitzing-Straße 2
76829 Landau/Pfalz
Tel.: 06341/284-0, Fax: -421
Beisl Anhängerbau
Schloßstraße 3
84085 Langquaid
Tel.: 09452/1321, Fax: /2123
Contiweiss Weissenfels
Einsteinstraße 34, 59423 Unna
Tel.: 02303/98131-0, Fax: -38
http://www.contiweiss.de
Erlau AG 
Erlau 16, 73431 Aalen
Tel.: 07361/595-3232, Fax: -3305
http://www.erlau.de
EVM, Kreppel Freizeitmobile
Rotdornweg 2, 53797 Lohmar
Tel.: 02206/9126-26, Fax: -28
Frankana
Caravan u. Freizeit GmbH
Ochsenfurter Straße 76
97332 Marktbreit
Tel.: 09332/5077-33, Fax: -50
Hymer idc
Blücherstraße 32, 75177 Pforzheim
07231/95684-0, Fax: -10
Impex Aroso GmbH
An der Beek 255
41372 Niederkrüchten-Elmpt
Tel.: 02163/8973-42, Fax: -59
Le Voyageur
GÜMA
Hohlweg 14, 74821 Mosbach 
Tel.: 06261-649-27, Fax: -55
Liberty AG 
Hafenstraße 13, 96052 Bamberg
Tel.: 0951/6050-0, Fax: -111
LMC Caravan GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 4
48336 Sassenberg
Tel.: 02583/27-0, Fax: -138
http://www.lmc-caravan.de
Newmar
Gelderland-Mobile GmbH
Am Pannofen 23a, 47608 Geldern
Tel.: 02831/86574, Fax: /98226
Oberland Mangold GmbH
Amselstraße 4
82467 Garmisch-Partenkirchen
Tel.: 08821/9338-19, Fax: /2357
http://www.oberland-mangold.de
Ottinger
Güterstraße 25, 78224 Singen
Tel.: 07731/660-11, Fax: -01
http://www.ottinger.de
Pewag
Gewerbestraße 5
85652 Landsham/Pliening
Tel.: 089/900478-0, Fax: -78
http://www.pewag.de
Rotec 
Rudolf-Diesel-Straße 4
48336 Sassenberg
Tel.: 02583/9306-0, Fax: -99
RUD-Kettenfabrik
73428 Aalen
Tel.: 07361-504-0, Fax: -1489
http://www.rud.de
SCC Europe
Olgastraße 12, 72555 Metzingen
Tel.: 0172/6659063,
Fax: /920299
http://europe.scc-chain.com
Telestar
Radersberg, 54552 Dreis-Brück
Tel.: 06592/203800
Thiele
Werkstraße 3, 58640 Iserlohn
Tel.: 02371/947-0, Fax: -241
http://www.thiele.de
Webasto Thermosysteme
GmbH
Kraillinger Straße 5, 82131 Stockdorf
Tel.: 089/85794-0, Fax: -448
Weinsberg 
CI Wilk Caravan GmbH
Sandweg 1, 36391 Sinntal-Mottgers
Tel.: 06664/89184, Fax: 6198
http://www.weinsberg.com
Wurmi Vertrieb
Ernst-Otto Göhre
Bullauer Straße 37, 64711 Erbach
Tel.: 06062/4639, Fax: /913547
http://www.wurmi.de

http://www.al-ko.de
http://www.contiweiss.de
http://www.erlau.de
http://www.lmc-caravan.de
http://www.oberland-mangold.de
http://www.ottinger.de
http://www.pewag.de
http://www.rud.de
http://europe.scc-chain.com
http://www.thiele.de
http://www.weinsberg.com
http://www.wurmi.de


Vom Reisemobil nur ein paar Meter zur Seil-
bahn stapfen, die ins Skigebiet führt – ein
Traum, der sich erfüllen lässt. REISEMOBIL

INTERNATIONAL verrät Ihnen, wo.

STELLPLÄTZE
AN DER
TALSTATION

G A N Z  N A H  D R A NG A N Z  N A H  D R A N

ind Reisemobilisten eher
ungeliebte Gäste am Fuße
begehrter Skigebiete? Von

wegen: Auch hier erkennen 
die Touristiker die Zeichen 
der Zeit. Bis jetzt besitzen zwar

S
 nur zwei Bergbahnen eigene
ganzjährig geöffnete Camps –
im Graubündner Savognin und
in Ehrwald an der Tiroler Zug-
spitzbahn. Doch diese Beispie-
le machen Schule. Im Rahmen
einer Umfrage von REISEMOBIL

INTERNATIONAL zu Stellplätzen an
Talstationen bat die Schnalsta-
ler Gletscherbahn in Südtirol
um Hilfe beim Bau eines eige-
nen Reisemobil- und Caravan-
platzes im Jahr 2002. Dennoch
ist es gegenwärtig zu früh, auf
einen raschen Umschwung zu
hoffen.

Ein Reisemobilist, der an
seinem ersten Skitag einen
Seilbahn-Parkplatz anfährt,
darf sich in den meisten 
Fällen vom Anblick schon ge-
parkter Freizeitfahrzeuge nicht
täuschen lassen. Die weitaus
meisten Skigebiete in den
Alpen erlauben das Abstellen
aller Kraftfahrzeuge nur bis
kurz nach Betriebschluss.

Wer das übersieht, riskiert,
nach dem Jagatee beim 
Après-Ski seinen fahrbaren
Untersatz suchen zu müssen –
Abschleppen ist dort immer
möglich. Dabei handelt es sich
keinesfalls um reine Schikane:
Bei Neuschnee müssen die
Plätze jederzeit für den Betrieb
am nächsten Morgen räumbar
sein. Und die weiße Pracht
kommt meistens überraschend
über Nacht.

„Campieren auf Orts-
grund verboten“ – so lauten
häufig Schilder an den Gren-
zen der Kommunen, ein weite-
rer Grund, warum Reisemobil-
Stellplätze an Talstationen
noch so selten sind. In Öster-
reich sind dabei häufig Cam-
pingplätze ausgenommen,
was für sie eine Art Schutzzoll
bedeutet. Ein Trost: Camps auf
Gemeindegrund werden in der
Regel vom kostenlosen Skibus
angefahren.

In der Schweiz hingegen
heißt verboten in aller Regel
auch verboten. Dennoch hat
sich auch hier eine Art Ge-
wohnheitsrecht entwickelt, auf
den Seilbahn-Parkplätzen zu
nächtigen. In Sedrun, unweit
der Vorderrheinquelle am
Oberalppass, beteuert Marke-
tingchef Silvio Schmid: ©



Stellplätze
an der Ri-
ner Lodge
im schwei-
zerischen
Davos-Gla-
ris (ganz
links) und
an der Ries-
neralm-
Bergbahn
in der
Steiermark.

Per Sessellift geht es direkt
vom Stellplatz auf die Piste.

STELLPLÄTZE
AN DER
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„Wir haben noch keinen weg-
gejagt.“ Die Duldung lässt 
sich laut Bergbahngesellschaft
in Brixen im Thale einfach
nicht vermeiden. Und Seceda-
Direktor Carl Comploj in St.
Ulrich/Gröden möchte am
liebsten gar nicht gefragt wer-
den – sonst müsste er die mo-
bilen Gäste nämlich weg-
schicken.

Per Zufall findet der Reise-
mobilist vielleicht ein schönes
Fleckchen an seiner Traumpis-
te. Um es aber klar zu sagen:
Nur wenige Stellplätze sind
vorhanden. Zumindest über
Weihnachten und Neujahr, in
den Faschingsferien und den
sonnigen Schneewochen des
März ist es unbedingt erforder-
lich, sich anzumelden und den
Stellplatz zu reservieren. Das
gilt auch für alle Wintercam-
pingplätze, die der Camping-
führer ausweist.

Um das bisher eher kärgli-
che Angebot etwas aufzumi-
schen und neue Stellmöglich-
keiten publik zu machen, hat
REISEMOBIL INTERNATIONAL in den
Skigebieten der Alpen und der
deutschen Mittelgebirge die
Betreiber von Skiliften befragt.
Von den 40 Antworten waren
18 positiv, immerhin drei Ge-
sellschaften signalisierten Dul-
dungsbereitschaft. Hilfreich
sind freilich auch die Absagen,
ersparen sie doch lästige und
unnötige Anfahrten.

Weder Stellplätze noch
Winter-Campingplätze weisen
so beliebte Winterziele wie das
schweizerische Saas Fee und
das gesamte Obere Wallis auf:
von Visp über Blatten-Belalp,
Bettmeralp, Riederalp bis
Fisch-Eggishorn. Eine Hoff-
nung bleibt in Grächen, kurz
vor Zermatt: Bahnchef Thomas
Gurzeler bemüht sich, den im
September in Konkurs gegan-
genen Winter-Campingplatz
zunächst noch provisorisch zu
betreiben. Fehlanzeige auch in
Arosa: Der Campingplatz ist
zwar über Winter in Betrieb,
für Touristencamper aber nicht
anfahrbar. H. Dieter Schmoll
* 
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Bahn/Ort Telefon Fax Strom WC

Deutschland
Allgäu
Alpspitzbahn Nesselwang 08361/1270 /1230 70-80 10 12 nein ja 300 m 35
Bergbahn Gunzesried-Ofterschwang 08321/67030 /786609 ja nein nein ja nein 500 m 40 168

Bayerischer Wald
Hohe Bogen Bahn Neukirchen
bei Heiligenblut 09947/464 /2644 10 nein nein ja nein direkt 30 123

Hochsauerland
Ettelsbergbahn Willingen 05632/9715 /968201 15 mit Skipass nein ja nein direkt 30

Österreich Vorwahl: 0043

Tirol
Zugspitzbahn Ehrwald /5673/2309 /230951 200 67 ja ja ja direkt 52-63 275
Bergbahnen �tz /5252/6385 /638515 20-30 nein nein ja nein 500 m 43-50 193-220
Hochzillertal Kaltenbach (P1) /5283/2800 /280019 5 29 nein nein nein 200 m 55 250
Rofan Seilbahn
Maurach/Achensee (P2) /5243/5292 /529221 ja nein nein nein nein 50 m 39 147

Steiermark
Skilift M�rzsteg-Niederalpl /3859/2202 4 nein nein nein nein direkt 39 179
Riesneralm Bergbahn
Donersbergwald /3680/606 /6066 15 14 nein ja nein direkt 48 232

Schweiz Vorwahl: 0041

Graubünden
Gr�sch-Danusa /81/3251234 20 13 nein ja ja 100 m 55 234
Rinerhorn Davos-Glaris /81/4011252 /4011314 28 42 ja ja ja direkt 57 355
Disentis 3000 /81/9203040 /9203045 20 13 nein ja nein 500 m 57 273

Wallis
Station le Ch�ble T�l�verbier
Parkplatz ãMontagnierÒ /27/7752511 /7752599 ja ja ja ja nein direkt n. a. 333
Torrentbahnen Leukerbad
(Stellplatz Fischweiher) /27/4727100 /4728116 30 11 nein nein nein 1000 m 53 270

Italien Vorwahl: 0039

Südtirol
Seilbahn Skt. Vigil Talstation Miara /0474/501131 /531546 120 30 ja ja nein direkt 41-57 227-284
Schnalstaler Gletscher, Kurzras /0473/662171 /662117 40 nein nein nein ja direkt 43-48 214-258

Stell-
plätze

Stellplatz-
Gebühr *

Ver-/Ent-
sorgung

Gasthof-
Entfernung

Skipass
1 Tag *

Skipass
6 Tage *

TALSTATION
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◗ Fern-Skiwanderweg

Gut in der Spur

◗ Eissegeln

Rasante Kiste
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Weiße Welt voller dunk-
ler Tannen: Der Schwarzwald
punktet auch im Winter mit
all seiner Schönheit. Über die
schneesichersten und reiz-
vollsten Höhen führt in Nord-
Süd-Richtung ein hundert
Kilometer langer Fern-Ski-
wanderweg, der sich in den 25
Jahren seit seiner Eröffnung
längst zum Klassiker für
Inside:
Langläufer entwickelt hat.
Die Tour zwischen Schonach
und dem Belchen enthält Ab-
schnitte in nahezu alpinem
Gelände, aber auch Etappen
in besiedelter Landschaft. Sie
bietet skiwandernden Indivi-
dualisten, die sich Zeit neh-
men, ein mehrtägiges Erleb-
nis. Gleichzeitig liefert die
technisch anspruchsvolle
Strecke auch ambitionierten
Sportlern die nötige Heraus-
forderung. Immerhin findet
auf der Loipe alljährlich im
Februar der Schwarzwälder
Ski-Marathon statt. Dann
rennen die Langlauf-Profis los
und fressen Kilometer. Sie
schaffen in wenigen Stunden,
wozu Genießer mindestens
drei Tage brauchen.
Inside:
Lange Loipe Bayerwald

Auch in Deutschlands
Südosten gibt es einen
Fern-Skiwanderweg: Die
Bayerwaldloipe führt
durch Ostbayern vom
Arber über den National-
park Bayerischer Wald bis
zum Dreisessel. Routen-
verlauf ebenfalls nur von
Norden nach Süden.
Länge rund 150 Kilome-
ter, beste Wanderzeit Ja-
nuar und Februar. Infos:
Tel. 0941/585390; www-
ostbayern-Tourismus.de.
Die Gesamtlänge des Fern-Skiwan-
derwegs beträgt 100 Kilometer, die
Gesamtsteigung 2.300 Meter. Er ist
durchgehend orangefarben markiert
vom Start in Schonach bis zum Ziel
am Belchen. Achtung: Den Weg nur
in Nord-Süd-Richtung begehen. 
Zur Bewältigung der gesamten Tour
sind Kondition und Übung erforder-
lich. Für die genussbetonte Bege-
hung sollten drei bis fünf Tagesetap-
pen eingeplant werden. Entlang der
Hauptstrecke gibt es zusätzlich
viele Rundloipen. Dadurch können
Langläufer bis zu 14 Tage unter-
wegs sein.
Die Benutzung des Skiwanderwegs
ist kostenlos, die Strecke großteils
präpariert, in manchen Abschnitten
jedoch nur unregelmäßig oder über-
haupt nicht (vom Rinken zum
Grüble). Deshalb sind nur Loipen-
oder Langlaufski sinnvoll. Skating
ist nur auf Teilabschnitten mög-
lich/erlaubt.
Der Fern-Skiwanderweg lässt sich
je nach Wetter von Dezember bis
April benutzen; schneesicherster
Monat im Schwarzwald ist der Fe-
bruar. Entlang der Strecke wartet ein
gutes gastronomisches Angebot.
Trotzdem sollte nie ein Tagesruck-
sack mit Wetterschutz, Getränk,
Verpflegung und Wachs fehlen.
Ebenso wichtig: Unbedingt die loka-
len Wetterhinweise beachten.

Kontakt: Tel.: 07722/964810;
www.schonach.de. Hier auch
Streckenplan samt hervorragender
Infobroschüre im Taschenformat für
5 Mark plus 3 Mark Porto erhältlich.

Der Fern-Skiwanderweg durch den
Schwarzwald bietet auch gute Infra-
struktur für Reisemobilisten. Nach-
folgend Wintercamps und Stell-
plätze entlang der Strecke, von
Nord nach Süd:

C 79822 Titisee: Camping
Bühlhof, Tel.: 07621/1606

79677 Schönau am Belchen: Cam-
ping Schönenbuchen, Tel.: 07673/
7610; www.camping-schoenau.de

ü 78136 Schonach: geräumte
Stellplätze am Sportzentrum

Obertal mit Ver- und Entsorgung,
Tel.: 07722/964810
78120 Furtwangen: Stellplätze am
Berggasthof Brendturm (Winteraus-
rüstung nötig), Tel.: 07723/912220
79822 Titisee-Hinterzarten: Über-
nachtungsplätze vor dem Camping-
platz Bankenhof, Tel.: 07652/1351
79410 Badenweiler: Parkplatz am
Restaurant-Hotel Vogesenblick,
Tel.: 076321/6061
Der Weltrekord liegt bei
187 Stundenkilometern, die
normale Geschwindigkeit be-
trägt immer noch satte 80 bis
100 km/h... Eissegler sind ein-
deutig flotte Typen. Und das
sogar im Liegen: lang ausge-
streckt  in einer schmalen Holz-
kiste, unter die vorne eine be-
wegliche und hinten zwei starre
Kufen montiert sind. Der rasan-
te Raser bewegt außer seinem
Kopf nur die Arme. Mit der
einen Hand bedient er die
Schot, also die Leine, an der das
Segel befestigt ist. Mit der ande-
ren Hand lenkt er über ein Ge-
stänge die Kufe am Bug. 
Zum Eissegeln unabdingbar
ist ein dick zugefrorener See
ohne Rinnen, Löcher oder
Schneebelag. Außerdem
nötig ist die richtige Windge-
schwindigkeit. Diese klimati-
schen Bedingungen machen
den Sport zum eher raren Er-
lebnis. Beste Chancen auf
das nötige Wetter bestehen
am Neusiedler See in Öster-
reich im Januar und Februar
– jedoch nicht an allen Tagen.
Die Segelschule Lang in Mör-
bisch am Westufer des Sees
verleiht die komplette Aus-
rüstung samt Schutzhelm für
etwa 26 Mark pro Stunde.
Wegen des ungewissen Kli-
mafaktors sind keine re-
gulären Kurse im Angebot. Eine kurze
Einführung gibt es jedoch, ausreichend
für Aspiranten mit Sommersegelpra-
xis. Für Segel-Laien ist Eissegeln unge-
eignet.

Kontakt: Tel.: 0043/2685/8284

C Campingplatz Wien-West in
A-1140 Wien (geschlossen im

Februar), Tel.: 0043/1/9142314;
www.vie.at/camping 

ü Reisemobilisten können
während des Eissegelns ihre

Mobile an der Segelschule Lang in
Mörbisch am See parken. Auch Über-
nachtungen sind möglich, im Winter
jedoch gibt es keine Versorgung mit
Wasser.

http://www.ostbayern-tourismus.de
http://www.camping-schoenau.de
http://www.vie.at/camping
http://www.schonach.de
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◗ Rekord-Rodelbahn

Schlittenfahrers Traum

LL
Wer über den Reschenpass
nach Italien fährt, passiert als
letzten Ort in Österreich vor der
italienischen Grenze Nauders.
Der Wander- und Wintersport-
ort auf fast 1.400 Metern Höhe
◗ Snowbiken im Ötztal

Für Sitze
ist auch ein attraktives Ziel für
Rodelfans, denn er bietet insge-
samt mehr als 18 Kilometer ge-
pflegter Schlittenpisten. 

Die längste von ihnen be-
ginnt auf 2.200 Metern Höhe
nbleiber
und führt über acht Kilometer
durch Wälder und über Almen
bis hinunter ins Tal. 20 bis 30
Minuten dauert eine einzige Ab-
fahrt, und es gibt nicht wenige
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Urlauber, die extra wegen dieser
Rodelbahn jeden Winter nach
Nauders kommen – ins Dreilän-
dereck zwischen Österreich,
Italien und der Schweiz.
Insgesamt gibt es vier gewar-
tete Rodelbahnen im Skige-
biet von Nauders. Die 8 km
lange Rekordbahn beginnt an
der Bergstation der Berg-
kastel-Seilbahn und endet
1.000 Höhenmeter tiefer an
der Talstation. Sie enthält
keine schwierigen Passagen,
die Benutzung kostet nichts.
Die Abfahrt ist möglich bis
Anfang oder Mitte April, je
nach Schneelage. Schlitten
können ausgeliehen werden.

Kontakt: Tel.: 0043/5473/
87220; www.nauders.com

C Alpencamping Nau-
ders in A-6543 Nau-

ders (ganzjährig), Tel.:
0043/5473/872-66; Fax: -68;
www.tiscover.com/alpen-
camping

Inside:
Im Rausch der Ge-
schwindigkeit oder im
langsamen Gleitschwung,
so erobern Snowbiker die
Piste. Und: Sie tun’s im be-
quemen Sitzen. Denn sie
befinden sich auf einem
Vehikel, das ähnlich kon-
struiert ist wie ein Fahrrad.
Es hat einen Sattel und
einen Lenker; doch statt
Reifen sind zwei Kurzski
an den Rahmen montiert.
Der Fahrer schnallt sich
ebenfalls zwei Skier unter,
Miniformate mit etwa 60
Zentimetern Länge, steigt
auf – und kann sich mit
seinem Bretterquartett auf
den Trip ins Tal machen.

Snowbiken ist in.
Auch absolute Skianfänger,
weiß Bergführerin Petra
aus dem Tiroler Ötztal, be-
herrschen den Sport nach
etwa zwei Stunden Schu-
lung so weit, dass sie fit für
die Piste sind. Und selbst
auf Skiprofis wartet beim
Snowbiken ein ganz neues
Fahrgefühl – ähnlich wie
leises Motorradfahren
durch den Schnee.
Snowbikern stehen die normalen Skipisten
offen. Der Sport eignet sich für alle ab etwa
zehn Jahren. Gute Kondition ist nicht nötig.
Snowbiken kann man, solange genug Schnee
liegt; im Ötztal bis etwa Anfang Mai.
Die Kajak- und Raftingschule Ötztal bietet
Kurse mit staatlich geprüften Snowbike-Leh-
rern an: 1-Tages-Schnupperkurs 110 Mark, 2-
Tages-Kurs 189 Mark, vierstündiger Nacht-
kurs 50 Mark. Schuh- und Bikemiete sind je-
weils inklusive, die Liftkarte kostet extra.

Kontakt: Kajak- und Raftingschule Ötztal, Tel.
und Fax: 0043/5252/6721; www.rafting-oetz-

Inside:

tal.at. Ötztal-Infor-
mation: Tel.: 0043/
5252/2269; www.
oetztal.at 

C Ötztal
Arena

Camp Krismer in
A-6441 Umhau-
sen, Tel.: 0043/
5255/5390
Im Civetta-Skigebiet in den Dolomiten kommen auch
nachtaktive Schneesport-Fans auf ihre Kosten: Drei Pisten
sind täglich außer Sonntag und Montag jeweils von 19 bis 23
Uhr beleuchtet. Der Flutlicht-Lifttarif kommt auf 29 Mark pro
Abend; für Besitzer von Mehrtages-Skipässen entstehen keine
Extra-Liftkosten. Infos: Tel. 0039/0437/523544 oder /789295;
www.dolomitisuperski.com/civetta. 
Skipistenberichte per Klick: Unter
www.MySwitzerland.com finden
sich Infos über die Schneelage in
rund 250 Schweizer Wintersport-
stationen. Sie werden mindestens
einmal täglich aktualisiert.

Run in Mittenwald: Sieben Kilo-
meter lang ist Deutschlands laut
Betreiber längste Freerider-
Strecke. Der Dammkar-Run be-
ginnt an der Bergstation der Kar-
wendelbahn. Lawinensprengun-
gen werden vorgenommen, an-
sonsten ist die Piste nicht präpa-
riert. Deshalb ist sicheres Skifah-
renkönnen Voraussetzung für die
Benutzung. Infos bei der Kurver-
waltung Mittenwald, Tel.:
08823/33981; www.mittenwald.de

Rennstrecke für Naturrodler: Neu
ab Februar 2001 ist im Skigebiet
über Wildschönau in Tirol eine
Bahn für Rennrodler. Sie verfügt
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auch über eine spezielle Anlage für
Parallel-Wettbewerbe. Die „Race
und Boarder Arena“ Wildschönau
bietet außerdem eine spezielle Car-
ving Zone, eine Riesentorlauf- und
eine Slalomstrecke sowie eine Ra-
cing-Strecke mit permanenter Ge-
schwindigkeitsmessung. Natürlich
gehen auch die Snowboarder nicht
leer aus: Ihr „Fun Park“ enthält alle
aktuell angesagten Thrills. Tel.:
0043/5339/82550; www.wild-
schoenau.at.

Loipenpass: Rund um den Thuner
See in der Schweiz warten etwa
100 Kilometer gespurter Loipen
auf Langläufer und Skater. Für die
Nutzung ist ein Loipenpass nötig.
Er kostet für die gesamte Saison
und alle Strecken etwa 110 Mark
und ist vor Ort erhältlich. Infos:
Tel. 0041/33/25100-00; www.thu-
nersee.ch

http://www.dolomitisuperski.com/civetta
http://www.nauders.com
http://www.tiscover.com/alpencamping
http://www.oetztal.at
http://www.rafting-oetztal.at
http://www.mittenwald.de
http://www.thunersee.ch
http://www.wildschoenau.at
http://www.MySwitzerland.com


Die Hochflächen der Schwäbischen Alb sind
im Winter ein Paradies mit vielen Loipen.

Kontrastreich: Nur wenige
Meter nach dem Trubel der
großen Parkplätze haben
die Skilangläufer einsame
Loipen auf den Hochflächen
der Alb unter ihren leichten
Latten.

Idyllisch: Neben den Langlaufskiern bieten
sich auch Pferde als Fortbewegungsmittel
in den kaum besiedelten Gebieten an.
Verschiedene Reiterhöfe haben
sich darauf spezialisiert.

Idyllisch: Neben den Langlaufskiern bieten
sich auch Pferde als Fortbewegungsmittel
in den kaum besiedelten Gebieten an.
Verschiedene Reiterhöfe haben
sich darauf spezialisiert.
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Weites Land
◗ Von Schopfloch zum Römerstein

Weites Land
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N
ur langsam lichtet sich der Nebel
über der Hochfläche der Schwäbi-
schen Alb. Die ersten Sonnenstrah-
len kämpfen sich zwar schon durch

die Schwaden, aber noch ist es zu kalt, um in
die Loipe vor unserem mollig warmen
Wohnwagen zu steigen. Minus 17 Grad Cel-
sius zeigt das Außenthermometer. Für die
raue Alb im Januar oder Februar nicht unge-
wöhnlich, schließlich liegt einer der Kälte-
pole Deutschlands – Stetten am Kalten
Markt – nur wenige Kilometer von Wester-
heim entfernt. „Sonne sollte schon sein“, be-
schließen wir. Eine kurze Kontaktaufnahme
mit unseren Stellplatznachbarn und Mitläu-
fern schafft Gewissheit – heute geht es eine
Stunde später los.

Der Nebel überzieht als dicker Raureif
die Bäume, der Schnee glitzert grell im Son-
nenlicht. Die Atemluft kristallisiert am Bart
und in den Haaren, als wir  unsere
Langlaufski schließlich anschnallen. Trotz
wärmender Sonnenstrahlen ist es immer
noch reichlich kalt in unserem dünnen
Sportdress. Den Rucksack geschultert, rein
in die Schlaufen unserer Skistöcke, los
geht’s. Wir brauchen ein paar Meter, bis wir
den Rhythmus finden und am ersten Anstieg
tun wir uns richtig schwer, obwohl es nur
wenige Höhenmeter zu überwinden gilt.
Doch oben auf der freien Fläche läuft es wie
geschmiert. Kilometerweit zieht sich die
frisch gespurte Loipe über die Albhoch-
fläche, vorbei an zu Eisskulpturen erstarrten
Wacholdern, durch kleine Buchenwälder
hindurch. 
Heute wollen wir das Westerheimer Loi-
pensystem verlassen. Wie befreundete Ski-
langläufer erzählt haben, soll es eine Quer-
verbindung zu den Loipen rund um den Rö-
merstein bei Donnstetten geben. Eine ma-
schinell präparierte Loipe, die gen Westen
abzweigt, finden wir aber nirgends. So folgen
wir einer alten Spur und haben auf einmal
Donnstetten mit seinen Skiliften vor uns.

Jetzt, unter der Woche, gehören die Loi-
pen uns fast allein. Auch die weitflächigen
Parkplätze unterhalb der Skilifte sind kaum
frequentiert – keine Spur mehr von den
Blechlawinen, die am vergangenen Wochen-
ende das Gebiet um Schopfloch und den Rö-
merstein regelrecht überfluteten. 

Schnell ist nach einer kleinen Abfahrt
die B 465 überquert. Gut einen halben Kilo-
meter weiter, beim Naturfreundehaus Donn-
stetten an der Landesstraße Donnstetten-
Böhningen, sehen wir schon die Spuren der
Rundloipe Römerstein. Doch dorthin ist es
ein steiniger Weg. Einige Skilangläufer sind
offenbar quer über den gefrorenen Acker
marschiert, wie ihre Spuren verraten. Dass
sie dabei über die blanke Krume gerutscht
sind, hat sie offenbar wenig gestört.

Aber sie machen uns wieder auf ein Pro-
blem aufmerksam, das wir auf der Hoch-
fläche der Schwäbischen Alb schon oft ange-
troffen haben – ob weiter im Westen bei den
Loipen von Albstadt oder Erpfingen oder im
Osten, auf dem Härtsfeld
in der Gegend um Aalen,
Heidenheim und Neres-
heim: Heftige Winde
pfeifen oft über die
großen, exponierten, na-
hezu ebenen Flächen.
Trotz guter Schneelage
sind dann verschiedene
Loipenabschnitte vom
Schnee freigefegt, andere
wiederum zugeweht.

Doch von den Unbil-
den der Natur lassen wir
uns heute nicht beirren.
Wir schultern unsere
leichten Latten, um nach
gut 500 Metern in eine
gut gepflegte Loipe ein-
zusteigen. Auf 13 Kilo-
metern erleben wir bei
strahlendem Sonnen-
schein nahezu alles, was
die Alb uns Skilangläu-
fern zu bieten hat: Topfebene Passagen, vor-
bei an Fichtenschonungen, kleine Anstiege,
eine gut beherrschbare Abfahrt im Bu-
chenwald, Wiesen und Heideflächen, auf
denen sogar im Winter Schafherden nach
Futter suchen. 

Als unsere Loipe an gefällten Buchen
vorbei führt, die von der wärmenden

Lebhaft: An
Wochenenden

steuern besonders
Erholungssuchen-

de aus dem Stutt-
garter Raum die
Schwäbische Alb
an. Dementspre-

chend kann es vor
allem auf den

Parkplätzen eng
werden.

©



Warm: Ein beliebtes Ziel zur Entspannung der müden Muskeln ist die Panorama Therme Beuren.
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Mittagssonne schon vollständig vom Schnee
befreit sind, machen wir ausgiebig Rast.
Dampfend trocknen unsere feuchtge-
schwitzten Trikots in der Sonne, während
wir uns stärken. 

Zwei aus unserer Gruppe nutzen die
Pause, um ihre Langlaufski frisch zu präpa-
rieren, denn sie sind mit Wachsski unter-
wegs. Weil die Abstoßzone der Lauffläche
mit Skiwachs der Schneebeschaffenheit und
den Temperaturen angepasst werden muss,
stehen sie vor einem Problem, das alte Hasen
unter den Langläufern auf der Schwäbischen
Alb gut kennen. Nachts wird es zwar oft bit-
terkalt, tagsüber sind aber schnell Tempera-
turen um den Gefrierpunkt erreicht. Die
gegenüber Wintersportgebieten im Alpenbe-
reich fehlende Höhenlage macht sich hier
bemerkbar. Dementsprechend verändern
sich auch die Loipen, sie werden schnell glatt
und eisig. Bei minus acht Grad Schneetem-
peratur sind wir heute morgen gestartet,
nun zeigt die Messung schon um die null
Grad. Kein Wunder, dass die Skier unserer
Begleiter keinen Grip mehr hatten. Zwei fri-
sche Lagen Wachs lösen ihre Nöte, und wir
machen uns auf den Heimweg, schließlich
haben wir noch gut 15 Kilometer vor uns.
Und heute Abend wollen wir uns in einem
der Thermalbäder im Unterland, also am
Fuße der Schwäbischen Alb, entspannen. 

D
ie Schwäbische Alb ist ein ideales
Gelände für Skilangläufer. Sanfte
Hügel und Hochtäler schaffen Ab-
wechslung. Der Schwierigkeitsgrad

der Loipen hält sich überwiegend in leich-
ten, allenfalls mittleren Bereichen: Die Ab-
fahrten werfen deutlich weniger Probleme
auf, als oftmals überraschend steile Passagen
in den Alpenregionen.

Viel getan hat sich in den letzten Jahren
hinsichtlich der Qualität der Loipen. Seitdem
der die Ausdauer fördernde Sport sein Image
als Skifahren zweiter Klasse abgelegt hat,
schielen Tourismusmanager auf die Kauf-
kraft der Skilangläufer. Diese finden sich
natürlich nur dann ein, wenn die Infrastruk-
tur stimmt, also die Loipen ständig gepflegt
werden. Dies ist auf der Schwäbischen Alb
nicht anders, als in großen Skizentren. So
zählen bei guter Schneelage bis in die ersten
Märzwochen hinein auch hier gepflegte Loi-
pen zum Aushängeschild einer jeden Region. 

Liftbetreiber sind es häufig, die auf der
Alb für die Pflege der Loipen zuständig sind,
denn sie haben das erforderliche Equipment
und in der Regel auch großzügige Park-
flächen am Einstieg in die Loipe. Wer gerne
die Reviere wechselt, ist hier richtig. Denn
davon gibt es auf der Schwäbischen Alb viele:
über 100 Rundloipen sind es, die sich wie
Perlen an einer Kette am Albtrauf in Höhen-
lagen um die 800 Meter aneinander reihen –
vom äußersten Westen bis ganz in den
Osten. Heiko Paul
Basislager:
ü Stellplätze: Ausgewiesene Stell-
plätze bieten eine ganze Reihe von Ge-
meinden sowohl im Vorland als auch
auf der Schwäbischen Alb an.

C Camping: Die Campingplätze
auf der Schwäbischen Alb sind auf Win-
tersportler eingestellt, die meisten blei-
ben auch im Winter geöffnet. Einige Bei-
spiele:

Azur Rosencamping Schwäbische Alb
72820 Sonnenbühl-Erpfingen
Tel.: 07128/466, Fax: 30137.

Camping Pfählhof
72574 Bad Urach
Tel.: 07125/8098, Fax: 8091

Campingplatz Lauberg
72587 Böhringen
Tel.: 07382/1509, Fax: 1074

Alb-Camping Westerheim
72589 Westerheim
Tel.: 07333/ 6197 und 6140, Fax: 7797

Camping und Freizeitzentrum Heidehof
89150 Laichingen-Machtolsheim
Tel.: 07333/6408, Fax: 21463

Karte: Langlaufloipen Schwäbische Alb,
Ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft, Umwelt und Forsten

Falk Bundesländerkarte 11,
Baden Württemberg 

Shell Generalkarte 11,
Baden-Württemberg

Literatur: HB-Bildatlas Schwäbische Alb
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Skilanglauf ist einfach zu erlernen. Im
Normalfall reicht die Beobachtung erfah-
rener Skilangläufer aus, um sich grundle-
gende Techniken abzuschauen. Wer je-
doch seinen Stil verbessern möchte, um
kraftsparender auch größere Strecken
zurück zu legen, der kann sich theoretisch
bilden: Als Standardwerk für den Ski-
langlauf gilt der „Ski-Lehrplan 2 – Ski-
langlauf“, den der Münchner BLV-Verlag
anbietet. Neben der Ausrüstung werden
auch alle heute gebräuchlichen Varianten
des Skilanglaufs beschrieben und
Übungsformen hierzu dargestellt.



Meinungen, Tipps, Ideen
treffpunkt

Liebe Leserinnen und Leser,
der „treffpunkt“ stellt Ihr Forum
in REISEMOBIL INTERNATIONAL dar. 
Über Post von Ihnen freuen wir
uns – bitte schreiben Sie uns,
möglichst mit Bild: Redaktion
REISEMOBIL INTERNATIONAL,
Stichwort „treffpunkt“, 
Postwiesenstraße 5A, 
70327 Stuttgart, 
Fax 0711/ 13466-68

Die Aussagen in
den Leserbriefen
spiegeln nicht
unbedingt die
Meinung der 
Redaktion wider.
Die Redaktion
behält sich vor,
Zuschriften 
von Leserinnen
und Lesern zu
kürzen.

Daniel Lenz ist glücklich über
seinen Gewinn: ein Wochenende

im Eura Activa 
690 HB.
Glück gehabt

Wochenende im
Traummobil

Beim Tag der offe-
nen Tür von Eura
Mobil in Sprendlingen
hat unser sechsjähriger
Sohn eine Fahrt im
Heißluftballon gewon-
nen, schon immer
sein größter Traum.
Aber leider: Kinder
unter zehn Jahren
dürfen nicht an ei-
ner Ballonfahrt teil-
nehmen. Eura Mobil
wandelte den Gewinn
jedoch kurzerhand in ein
Wochenende im Traummobil um.
Und so fuhren wir mit Daniel nach
Augsburg und von dort mit
einer nostalgischen Dampfeisen-
bahn zum Christkindelmarkt nach
Salzburg. Tolle Tage im Eura Activa
690 HB. Danke noch einmal an Eura
Mobil.

Tobias Lenz
55286 Sulzheim

Vorbildlich empfangen
Stellplatz Berlin-Spandau

Im November waren wir erst-
mals auf dem Stellplatz in Berlin-
Spandau. Über die Art und Weise,
wie wir dort empfangen wurden,
können wir uns nur lobend auslas-
sen. Zur Begrüßung bekamen wir
reichlich Informationsmaterial über
Berlin samt Ausflugszielen und allen
Bus- und Bahnplänen. Zur Krönung
gab’s dazu die neueste Ausgabe der
REISEMOBIL INTERNATIONAL. Der Platz ist
ruhig gelegen trotz Großstadt – bis
auf ein paar Flugzeuge. Von der
freundlichen Art der jungen Betrei-
ber kann sich manch einer eine
Scheibe abschneiden.

Lutz und Marlene Tiedböhl
25761 Büsum
Böses Erwachen
Ausgeraubt in Südfrankreich

Im Urlaub übernachteten wir
auf dem Rastplatz Montblanc an der
A9 Richtung spanische Grenze zwi-
schen Lkw. Um 1.30 Uhr nachts
wurde ich wie durch ein Wunder
wach. Zwischen unseren Einzelbet-
ten sah ich verschwommen eine
Männergestalt stehen. Trotz ver-
sprühtem K.o.-Gas stieß ich einen
Urschrei aus. Der Einbrecher schoss
mit dem Gasrevolver auf uns und
verschwand durch das Schiebefens-
ter der Beifahrerseite.

Schnell öffneten wir die Dach-
fenster, damit das Gas entweichen
konnte und riefen die Notrufnum-
mer 112 an. Auf die Gendarmerie
warteten wir vergeblich. Es wäre
besser gewesen, sofort den ADAC
anzurufen, der in solchen Notsitua-
tionen schnell Hilfe leistet. In unse-
rem Zustand mussten wir 50 Kilo-
meter zur nächsten Gendarmerie
fahren.

Wir können nur raten, Rastplät-
ze für die Übernachtung zu meiden,
Brieftaschen sehr gut zu verstecken
und vor der Reise alle wichtigen
Ausweise und Dokumente zu kopie-
ren.

Ruth und Henrik Gross
zur Zeit auf Europatournee
Toller Service
Firma Klemm

Servicewüste Deutschland?
Nicht überall: In Bretten hat sich die
Firma Fahrzeugdienst Klemm dem
Service am Kunden verschrieben:
Freitagabend 18 Uhr, das letzte
schöne Herbstwochenende in Sicht,
hängen wir den Anhänger mit Bei-
boot ans Reisemobil. Sämtliche Be-
leuchtung am Fahrzeug und Anhän-
ger quittiert den Dienst. Nix wie hin
zur Stammwerkstatt. Trotz später
Stunde machen sich zwei Mitarbei-
ter auf Fehlersuche. Eine defekte
Steckverbindung als Ursache des
Kurzschlusses entdeckt, um 19 Uhr
ein neues Teil eingebaut, der
Wochenend-Ausflug gerettet – und
das schon zum zweiten Mal.

Peter Stief
75015 Bretten-Büchig

Rundum zufrieden
Profitest Hehn Top Star Styling 590
ET, REISEMOBIL INTERNATIONAL 12/00

Mit meiner Erfahrung nach vier
Jahren Hehn 540 HS im starken
Rentner-Einsatz muss ich Ihrem Test
in einigen Punkten widersprechen:

1. Der Ausschnitt für den klei-
nen Mülleimer ist mit einem farblo-
sen Wachs gestrichen und quillt
trotz Wassereinlaufs nicht auf.

2. Die Glasabdeckung des er-
höhten Herdes ist optisch nicht su-
per, aber bei Küchenzeilen mit ab-
gesenkter Glasabdeckung habe ich
schon häufig durch heiße Pfannen
angeschmorte Tischplatten gese-
hen.

3. Sie schreiben, die Leuchten
brechen durch einen leichten
Schlag ab. Bei mir ist noch keine
Leuchte abgebrochen.

4. Meine einfachen Wasserhäh-
ne arbeiten bis heute störungsfrei.

Werner Baumann
72417 Jungingen, via E-Mail



Kat e r -Rez ep t e

Paprikasalat Julischka

Sauerkraut-Pizza

Beschwipste Faschingskrapfen

Bierpunsch

Sauerkraut-Pizza
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Rezepte für zwei Flammen

Gestern noch rauschende Faschingsfeste, heute ein
dröhnender Kater. Zum Glück gibt es Gerichte, die helfen,

das lästige Brummen im Kopf verstummen zu lassen.
❧ Als Erstes die Zwiebel in Ringe
schneiden, diese und den Speck in

wenig Öl in der Pfanne braten, heraus-
nehmen und als Pizzagarnitur auf die
Seite stellen.

❧ Halbe Teigmenge in 3 bis 5 mm
dicke, runde Form drücken, in

eine vorgewärmte, leicht eingeölte
Pfanne legen und mit Deckel oder Teller
abdecken.

❧ Abschließend 10 Minuten bei
kleinster Flamme backen.

❧ Den Teigfladen wenden, mit Creme fraîche oder
Joghurt bestreichen, mit dem gekochten Sauerkraut

belegen, eventuell mit Käsescheiben, vorbereiteten
Zwiebelringen und Speckstückchen garnieren und wieder
zudecken.

❧ Weitere 10 Minuten backen, dann auf einen Teller
geben und servieren.
Zu ta t en
für 2-4 Personen

400 g Päckchen Pizzateig
fertig am Stück 

oder bereits gerollt

4 EL Crème fraîche

400 g Sauerkraut 
fertig gegart im Plastikdarm

oder in der Dose

1 Zwiebel

etwas gebratenen 
Bauchspeck, gekochten oder

rohen Schinken

evtl. 2 Scheiben Käse

Zubereitungszeit 
10 Minuten

Backzeit gesamt 
25 Minuten
Das Backen ist in der Reisemobilküche normalerweise nicht
möglich, da nur selten ein Backrohr vorhanden ist.
Dabei gelingt es durchaus, einige Backwerke in der Pfanne
herzustellen, so dass Sie auf Gebackenes nicht ganz ver-
zichten müssen.
Zum Beispiel lassen sich Pizzen und andere Fladen bei
kleinster Flamme in der Pfanne mit einer Abdeckung
(Deckel, Teller, Alufolie) schön goldgelb backen. Der Belag
wird unter dem Deckel heiß, Käse schmilzt sogar. Pizza-
und andere Teige gibt es als Fertigprodukte bereits ausge-
rollt wie gemacht für unterwegs.

Pf i f f i g e s  v om Me i s t e rko ch



Beschwipste Faschingskrapfen

Paprikasalat Julischka –
eine Vitaminbombe
❧ Eigelb und Zucker in eine
Schüssel geben und mit ei-

nem Schneebesen leicht schau-
mig rühren.

❧ Bier in einen Topf gießen,
kurz aufkochen, mit der Ei-

gelbmasse vermischen, nochmals
kurz durchschlagen und in Gläser
abfüllen. Heiß servieren.

Statt Bier können Sie auch
Weißwein oder Ginger Ale ver-
wenden.
Das restliche Eiweiß lässt sich gut
anstelle der Eier für die Faschings-
krapfen verwenden.

Bierpunsch
Zuta t en

für 4-6 Gläser

1/2 l Bier

4 Eidotter

100 g Zucker

1/4 Zimtstange

1 Messerspitze Ingwerpulver

Saft einer halben Zitrone

Zubereitungszeit
ca. 5 Minuten
❧ In einer Schüssel aus Wasser, Honig, Salz, Pfeffer,
Essig und Öl ein Dressing rühren.

❧ Den Apfel schälen, in grobe Streifen
schneiden und sofort unter das Dressing 
mischen.

❧ Die ganzen, gewaschenen Paprika-
schoten in Ringe oder Streifen schneiden. 

❧ Wenn die Schoten zur Hälfte geschnitten
sind, den Samenstrunk herausdrehen.

❧ Die Ringe ebenfalls in das Dressing geben
und gut durchmischen.

❧ Vor dem Anrichten den Salat probieren
und wenn nötig nachwürzen.
Zu ta t en
für 4 Personen

je 1 Paprika rot, gelb, grün

1 Apfel

1 TL Honig oder Zucker

je 1 EL Essig und Öl

1 EL Wasser

Salz, Pfeffer

eventuell 
2 EL Maiskörner

Zubereitungszeit 
10 Minuten
Zu ta t en
für 4 Personen

50 g Mehl

50 g Zucker

1 Ei

1 EL Wasser

1 TL Backpulver

Vanillezucker

Wein oder Rum
oder Likör

Zubereitungszeit:
10 Minuten
❧ Zucker und Eier schaumig rühren,
dann abwechselnd Mehl, Wasser

und die übrigen Zutaten hinzugeben und
zu einem glatten Teig zusammenrühren.

❧ Mit dem Löffel kleine Fladen in ei-
ner Pfanne mit Öl formen und beid-

seitig goldgelb backen.

❧ Die gebackenen Stückchen kurz vor
dem Servieren mit wenig heißem

Wein begießen oder mit etwas Rum oder
Orangenlikör beträufeln.
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Womo-
Combo im Walzertakt

CLUBSCLUBS
Die WMF Heimbach-Weis 
verstehen es, Feste zu feiern.
Die eigene Combo heizt dabei
die Stimmung kräftig an.

Die Womo-Combo sorgt bei jedem Treffen für die 
richtigen Töne.

Die Heimbach-
Weiser lieben

Geselligkeit (oben).
Fotos wecken
ir harmonieren bes-
tens miteinander –
auch in der Musik“,

freut sich Rudolf Weiss im Gast-
hof Engel, dem Stammlokal
der Wohnmobilfreunde Heim-
bach-Weis. Der Clubvorsitzen-
de hängt sich das Akkordeon
um und greift beherzt in die
Tasten. Helmut Hill begleitet
ihn auf der Mundharmonika,
Josef Johann am Schlagzeug
sowie Wilhelm Berg mit der
Bassgitarre und dem Vibra-
phon. 
Heute Abend feiert der
Club – pardon, der Stamm-
tisch – den Jahresabschluss.
Darauf, kein organisierter Club
zu sein, legen die Reisemobi-
listen großen Wert. „Wir wol-
len keine Vereinsmeierei, eine
lockere Runde wie unser
Stammtisch tut es ebenso“, er-
läutert Helmut Hill, 61, der sich
um die finanziellen Dinge küm-
mert. Zusammen mit dem
56jährigen „Vorstand“ und
Haupt-Organisator Rudolf
Erinnerungen an 
Weiss plant er Ausfahrten,
Stammtische und organisiert
Video- und Dia-Vorführungen. 

Seit gut vier Jahren treffen
sich die Wohnmobilfreunde.
Von den 18 Mitgliedsfamilien
stammen immerhin 14 Paare
aus Heimbach-Weis. Kein Wun-
der, warb doch Rudolf Weiss
im Oktober 96 mit Flugblät-
tern, um Gleichgesinnte in sei-
ner Heimatstadt Heimbach-
Weis, einem schnuckeligen
Vorort von Neuwied, der aller-
dings einen entscheidenden

Fehler hat: Seit
Jahren weigern sich die Stadt-
väter, einen Reisemobilstell-
platz einzurichten. Schon im
Jahr 1987 hat Rudolf Weiss die
Stadt wegen eines geeigneten
Platzes angeschrieben. Erst
1997 kam die Absage: kein
Geld, kein Platz. Die Argumen-
te der Stadt verschlugen den
WMF fast die Sprache: Neuwied
bemühe sich, eine saubere
Stadt zu bleiben. Und: „Reise-
mobilisten dürften wohl keinen
wirtschaftlichen Faktor dar-
stellen“, war der Stadtrat
überzeugt. 
Kontakt
zum Club

Rudolf und Gaby
Weiss, Tel.: 02622/
81922, Fax: 
/972151.
Stammtisch jeweils
am ersten Mitt-
woch im Monat,
Gasthof Engel in
Heimbach-Weis .
Die nächste Aus-
fahrt ist für Him-
melfahrt geplant,
Ort noch offen.

die letzte Ausfahrt
(Mitte). Die

Organisatoren:
Rudolf und Gaby
Weiss (links im

Bild), Rosemarie 
und Helmut Hill. 
Aber auch der-
artige Vorurteile
konnten die WMF
nicht davon abhal-
ten, noch einmal
bei der Stadt vor-
stellig zu werden.
Schliesslich sind die
WMF Heimbach-
Weis davon
überzeugt ,
dass in Zu-
kunft immer
mehr Urlau-
ber diese
Form des Rei-
sens wählen
werden. Wa-
rum also nicht
die eigene
Heimatstadt
attraktiv ma-
chen für frem-
de Gäste? Ein müdes Kopf-
schütteln haben die ansonsten
rührigen Wohnmobilfreunde
nur übrig für die Aussage des
damaligen Oberbürgermeis-
ters: In der unmittelbaren Um-
gebung von Neuwied gebe es
bereits Reisemobil-Stellplätze
und „die Stadt Neuwied beab-
sichtigt nicht, mit diesen Kom-
munen in Konkurrenz zu tre-
ten“.

„Aber es gibt einen Hoff-
nungsschimmer am Horizont“,
klärt Gaby Weiss, 54, auf. Im
zehn Kilometer entfernten Val-
lendar will die Stadt auf einem
Parkplatz am Rhein einen Stell-
platz eröffnen. Rudolf Weiss
war maßgeblich an der Pla-
nung und Beratung beteiligt.
„Wenigstens ein Erfolg für
uns“, ist er ein wenig stolz,
„aber Neuwied wird noch se-
hen, dass die Wohnmobil-
freunde Heimbach-Weis nicht
eher Ruhe geben, bis ein Stell-
platz genehmigt ist.“ sas



3. Februar
■ Klönabend des RMC Schleswig-Hol-
stein im Restaurant Elbblick, Brokdorf,
Peter Kluge, Tel. und Fax: 040/7224629.

5. Februar bis 1. März
■ 25 Tage Marokko mit dem EMHC,
Reim Tours, Tel. und Fax: 0821/662723.

6. Februar
■ Stammtisch des MCC Bonn, Heinz-Jo-
sef Henges, Tel.: 0228/9876599.

10. Februar
■ Sitzung der Wohnmobil-Vagabunden
Berlin im Seglerheim, Harald Hagemo-
ser, Tel.: 030/3664677.

■ Faschingsfeier der Westpfälzer Womo-
schwalben in Queidersbach, Harry
Kneip, Tel.: 06371/62636.

Treffs und Termine
22. bis 25. Februar

■ Maritimes Kohltreffen des EMHC an
der Geniusbank in Wilhelmshaven, Rosi
und Heinz Stolz, Tel.: 04421/82600.

23. bis 26. Februar
■ Karnevalsfahrt des RMC Ratingen-
Rhein-Ruhr, Günter Diehl, Tel.:
02058/9816-52, Fax: -53.

23. bis 27. Februar 
■ Faschingsfahrt der Westpfälzer Wo-
moschwalben, Harry Kneip, Tel.:
06371/62636.

CLUBSCLUBS

RMF Eulenspiegel/RU-Osterrallye 2001

Wo der Pokal wandert

Stehen für ein buntes Programm:
Die RMF Eulenspiegel richten die
diesjährige RU-Osterrallye in
Schöppenstedt aus.

Foto
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Wenn vom 12. bis 16. April 2001
Schöppenstedt am Elm im Zentrum des rei-
semobilen Interesses steht, dann richten die
RMF Eulenspiegel die diesjährige Osterrallye
der Reisemobil Union (RU) aus. Sie findet
statt auf dem fast im Zentrum der Eulenpie-
gelstadt gelegenen Elm-Asse-Platz.

Das Programm ist gespickt mit touristi-
schen Fahrten, Radtouren, gemeinsamen
Mahlzeiten, Kinderbelustigung und bunten
Abenden. Bei der Suchfahrt am Sonntag,
der eigentlichen Osterrallye, vergibt die 
RU ihren Wanderpokal. Wer ihn gewinnt,
richtet die RU-Rallye zu Ostern 2002 aus. 
Reisemobil Unio

Präsidium formul

: Hoehne
Jeder Teilnehmer erhält eine Urkunde, die
Erstplatzierten Pokale.

Teilnehmen können Reisemobil-Touris-
ten aus Deutschland und allen Ländern, die
an Deutschland grenzen. Auf dem 
Gelände sind Strom und Müllentsorgung
nicht vorgesehen. Dafür bieten die Eulen-
spiegel zu bestimmten Zeiten Entsorgungs-
möglichkeit direkt neben dem Stellplatz
und tagsüber Duschen sowie Toiletten an.

Für RU-Mitglieder ab zwölf Jahren 
kostet die Teilnahme 40, für Nicht-Mit-
glieder 50 Mark. Der Preis enthält unter 
anderem den Stellplatz, diverse Mahlzeiten,
■

Clun

iert Ziele

Fest für Bacchus
■ ■ ■ ■
Info-Material, Besichtigungen, Entsorgung,
Nutzung von Duschen und Toiletten.

Wer dabei sein will, sollte den ent-
sprechenden Betrag bis zum 1. März
2001 überweisen auf das Konto der RMF
Eulenspiegel (Name/RU-Osterrallye 2001)
bei der Nord-LB, BLZ: 25050000, Konto:
2473460. Infos bei Klaus Bock, Tel. und
Fax: 05336/909345
16. bis 18. Februar
■ Jahreshauptversammlung des RMC Ra-
tingen-Rhein-Ruhr mit anschließender
Ausfahrt nach Havixbeck, Günter Diehl,
Tel.: 02058/9816-52, Fax: -53.

b-Telegramm

Narren unterwegs: Viele Clubsschlüpfen im Februar ins Kostüm –sehr zur Freude der Kinder.
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Hoch und tief: Die Querschläger on Tour 
fuhren zum 220 Meter hohen Monte Kali und
fuhren ins Bergwerk ein.
Wichtige Grundsätze hat das
Präsidium der Reisemobil Union
(RU) am 25. November 2000 in
Hattingen beschlossen: Demnach
will sich der Dachverband deut-
scher Reisemobilclubs mit seinen
Belangen an den neuen Verkehrs-
minister Kurt Bodewig wenden.
Geplant ist zudem eine RU-Assis-
tance mit günstigen Konditionen
zur Versicherung der Reisemobile
sowie eine RU-Mitgliedskarte mit
Vergünstigungen auf Stellplätzen.
Außerdem plant die RU, mit dem
Auto- und Reiseclub Deutschland
(ARCD) zu kooperieren.
Das Präsidium machte
deutlich, dass die RU nur Einzel-
fahrer als nicht stimmberechtig-
te Fördermitglieder (50 Mark
Beitrag) aufnimmt. Laut Sat-
zung sind diese neben Firmen
(220 Mark) willkommen und er-
halten einen Mitgliedsausweis
und die Verbandszeitschrift.

Um die RU zu konsolidie-
ren, soll im Februar 2001 ein
bundesweites Treffen der Vor-
stände von Reisemobil-Clubs in
Gelsenkirchen stattfinden. Infos
dazu bei Günter Beck, Tel.:
04703/584620.
Süße Sache
Eine Zuckerfabrik in Schladen besuchte der 
Hymer Mobil Eignerkreis Mitte Oktober. Die

Tour ging weiter nach
Goslar (Bild), wo sich
die Gruppe auf dem
Parkplatz Osterfeld
traf, um von dort aus
das Erzbergwerks-
museum Rammels-
berg zu besichtigen.
■ ■ ■ ■
Mit 170 Reisemobil-Besatzun-
gen feierte der RMC Hochwald
sein fünftes Schlacht- und Ok-
toberfest in Wadern. Neben
viel Spaß in den eigenen Rei-
hen hinterließen die Gäste aus
ganz Deutschland bei den ört-
lichen Geschäftsleuten einen
bleibenden Eindruck: 15.000
Mark betrug der Mehrumsatz in
Wadern an dem Wochenende.Fo
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+ stop + In Aalen trifft sich seit Dezember der neu ins
Leben gerufene RMC Ostalb jeden zweiten Mittwoch im
Monat im Löwenkeller, Günther Schaufuß, Tel.:
07361/33650 + stop + Mitglieder für einen noch zu grün-
denden Ithacamp-Club sucht Egon Seute, Lütjenburg, Tel.:
04381/8930 + stop + die Schnecken, Bottrop, zeichnen
Mitglieder aus, wenn sie nach einer selbst organisierten
Marokko-Tour wieder zurück sind, im Mai 2001 sind das
zwei Besatzungen + stop + nach einem Aufruf in REISEMOBIL

INTERNATIONAL hat sich der Christliche Reisemobilclub
(CRMC) in Schieder-Schwalenberg gegründet (Bild), Pa-
mela und Volker Böhmann,
Tel.: 06150/591154 + stop +
die WMF Harsewinkel haben
sich Anfang Januar in Harse-
winkel zum Grünkohlessen
mit anschließender Diaschau
getroffen + stop +
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Das Werra-Kalibergbau-Museum in Herin-
gen besuchte der reisemobil-begeisterte Kegel-
club Querschläger on Tour am letzten Wochen-
ende im September. Zehn Erwachsene und
zehn Kinder erfuhren an der 220 Meter hohen
Rückstandshalde Monte Kali und im Erlebnis-
bergwerk Merkers, wie Salz seit dem Mittelalter
bis heute gewonnen und verwertet wird. Auf
dem Gemeindestellplatz in Heringen feierten die
Reisemobilisten zudem zwei Geburtstage. Der

Club freut sich
auf neue Mit-
glieder, die
kinderfreund-
lich sein sollten.
Ansprechpart-
ner ist Thomas
Junkermann,
Tel.: 0541/
386734.

Querschläger on Tour

Auf den weißen
Berg

Foto: Junkermann



I N T E R N A T I O N A L

REISE
MOBIL
REISE
MOBIL

B

Die nächste 
Ausgabe erscheint am 
14. Februar 2001

http://www.reisemobil-international.de
Kompakt

Mit Heckküche, Dinette
und Längssitzbank fin-

det sich im Eifelland
610 alles, was die
kleine Familie für

den Urlaub
braucht. Wie viele
Sterne heimst das
Alkovenmobil im

Profitest ein?

Weitläufig
Mit dem Paddelboot
auf die Obere Donau
– schon im späten
Winter ein Vergnü-
gen. Für Sonnen-
hungrige schildert REI-
SEMOBIL INTERNATIONAL

Touren in den war-
men Süden und zu
fernen Zielen. Neue
Stellplätze und Sam-
melkarten für den
Bordatlas runden das
Angebot von MOBIL

REISEN ab.

VOR
SCH

AU

Geräumig
Der Vario Star 740 verwöhnt zwei Reisende
mit Barsitzgruppe und Festbett im Heck.
Welche Vor- und Nachteile der luxuriöse
Integrierte hat, zeigt der Praxistest.

Passend
Wie lassen sich Gel- und Flüssig-
batterie richtig laden? Was unter-
scheidet die Kraftpakete für den
Wohnaufbau und den Fahrzeug-
start? Fragen, die eine große Praxis-
geschichte beantwortet.
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